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l,. g. zwei Kreuzer, über acht Transporter

bei Kap Merkus versenkt
Tokio, 22. Dezember . Das kaiserliche Haupt-

guartier gab am Mittwochnachmittag neue
Erfolge der japanischen Marine -Luftstreit-
lriifle gegen feindliche Eeleitzüge bei Kap
Merkus bekannt . Der amtliche Bericht lautet:

Die japanischen Marineluftstreitkräste die
feindliche Eeleitzüge bei Kap Merkus zwei¬
mal am Morgen und am Nachmittag des
A. Dezember angriffen , erzielten nachstehende
Erfolge: Berienkt wurden zwei grohe Trans¬
porter. vier oder fünf Spezial - ' oder mittel¬
große Transporter , zwei Kreuzer und ein
Landungsboot , ein Zerstörer wurde in Brand
geworfen und schwer beschädigt . Ferner find
«ine große Anzahl kleiner Fahrzeuge be-
schädigt worden . Bei dem Angriff wurden
nachstehende Erfolge erzielt : Zwei Spezial-
iiansporter . zwei Motor -Torpedoboote und
etwa 30 Landungsfahrzeuge wurden versenkt.
Ein Zerstörer , der in Brand geworfen würd«
«in U-Boot -Iäger . ein Transporter und eine
große Anzahl Landungsfahrzeuge wurden
beschädigt. Mehr als vier feindliche Flug¬
zeuge find abgeschossen worden.

Zehn japanische Flugzeuge gingen bei
diesen beiden Angriffen verloren , die sich
enlweder freiwillig in die feindlichen Ziele
stillsten oder nicht zurückkehrten.

Alle feindlichen Transporter und Lan-
tmigsfahrzeuge wurden vor ihrer Landung
angegriffen und waren schwer mit Truppen
and Kriegsgerät beladen.

Isisv/s unä silskin eins Vsrming
Schanghai , 22. Dezember . Die Nord-

amerikaner haben auf Tarawa und Makin
nicht aur den Kampfgeist kennengelernt , der
die japanische Wehrmacht beseelt , sondern
auch an der nur einige taufend Mann star¬
ken Besatzung erfahren , wie stark der Eroß-
ostasien schützend umgebende Verteidigungs¬
wall ist. Sie wissen jetzt , wie groß die Opfer
iein werden , wenn sie versuchen sollte .n diesen
Wall zu durchbrechen , erklärte der Sprecher
der japanischen Marine , des Heldentodes der
auf den beiden Eilbert -Inseln bis zum letzten
Mann gefallenen Japaner gedenkend . Der
Sprecher betonte ferner , daß die Bedeutung
des Kampfes auf Tarawa , und Makiu nicht
nnr in den großen dem Feinde zugefügten
Berlusten zu suchen sei . sondern auch in seiner
psychologischen Rückwirkung auf Japan
sklbftund seine Wehrmacht . Durch diesen
bsldenhaften .Kampf sei sie angefeuert , ihr
äußerstes zur Erringung des Endsieges auf¬
zubieten.

8eck8 Lckitks mit geraubten
»slisnislHen Hinsein suegelsuten
Rom,  22 . Dezember . Mit tiefer Trauer

berichtet der römische Rundfunk von der jetzt
znr Wirklichkeit gewordenen Verschleppung
der siiditalienischen Kinder nach der Sowjet¬
union. In den letzten beiden Tagen seien
sechs Schisse mit sizilianischen Kindern aus
dem Hafen von Syrakus mit Bestimmung
nach einem sowjetischen Hasen ausgelausen.
Weitere Transporte seien nach zuverlässigen
Berichten in Vorbereitung.

Vvgsn rsiliäbegüaatiguag
bingsricdtst

Berlin , 22 . Dezember . Der Dentist Wil¬
helm Weber aus Hannover , den der Volks¬
gerichtshof wegen Feindbegünstigung zum
! °de verurteilt hat . ist hingerichtet worden.
Weber hatte einer ihm bis dahin unbekann¬
ten Patientin gegenüber , deren anständrge
und zuversichtliche Einstellung er erkannt
hatte, den Versuch gemacht , sie in threr Hat-
tung durch He ^ reden und bewußte Ouaen zu
«schüttern . Auch gegenüber anderen Patren-
ien hatte er zerseßenöe und böswillige ^ie-
densrrten gebraucht.

Lkurcdill gratuliert äem ^ loräverein
^6/nc/clgktat/on Z/cb c/s/' ^ /stboc/s c/sr

bs / c/sn au / Aemsn unc/ am
Drabtberlcht unserer Berliner SKriftleitnng
Ur, «v. sek . Berlin , 22. Dezember . Der Fie¬

berzustand hat Churchill nicht daran gehin¬
dert , dem Chef der britischen Terrorbomber,
Harns , seine Glückwünsche zu der ..Reihe
großer Schlachten über Bert, » und Leipzig
lowie anderen Angriffen " auszusprechen.
Das waren Glückwünsche zum Massenmord,
wlp er Churchill nach seinen Memoiren be¬
reits am Cnds des ersten Weltkrieges als er¬
strebenswertes Ziel vorschwebte . Der ameri¬
kanische Lustgangster Williams , der bei
Bremen  abgeschossen wurde und die Be¬
zeichnung „Murder Jncorporated " („Mord¬
verein " ) als Firmenschild auf seiner Flie¬
gerkombination trug , paßt zu diesem Glück¬
wunsch Churchills.

Man könnte ' über diese Symptome und
Ausbrüche der Barbarei mit der Auffassung
hinweggehen , daß es sich heute für die ganze
Weltöffentlichkeit sozusagen . um gerichts¬
notorische Tatsachen handelt , aber es gibt
triftige Gründe dafür , daß jede neue Aeuße¬
rung des brutalen Mordwillens aus der Ge¬

genseite sofort wieder festgenagelt wird . Nach
den letzten Terrorangristen auf Bremen
und Frankfurt  a . M . sprach das eng¬
lische Reuterbüro wiederum in echter
Eangstermanier von „Wohnblockknackern " .
Daß es sich um solche handelt , das wissen die
Tausende von Obdachlosen am besten , die in
diesen Tagen den Untaten des amerikanischen
und englischen „Mordvereins " zum Opfer ge¬
fallen sind.

Der USA .-Journalist Walter Millis
will die Terrorangrisfe damit verteidigen,
daß durch sie das Leben der eigenen Väter
und Brüder erhalten werden könne , und so
schreibt er , „deshalb darf es kein feiges Mit -,
leid mit dem Wehklagen aus Berlin geben " .

Au oft ist gerade auf der Gegenseite die
militärische Sinnlosigkeit der reinen Terror-
angriffe festgestellt worden , als daß man
darüber - noch zu debattieren brauchte . Noch
in der letzten Nummer der „Jlluftrated Lon¬
don News " klagt der englische Militärkriti-
ker Cyrill Falls darüber , daß die englisch-
amerikanischen Luftbombardements in ' Jta-

ksssssllmorä-LktiellgeseUsckisll
l) sp , ^lurc/sr /nc " c/sr oms,,1tor >iLc1isr> lAntsrvvs/t sntnommsri

, Vigo , 22. Dezember . Im neutralen Ausland
findet die Veröffentlichung über die Gefan¬
gennahme amerikanischer Eangsterpiloten bei
Bremen,  die auf ihren Uniformen über
dem amerikanischen Hoheitszeichen die Ans¬
chrift ^ „Murder Ine ." ( ,.Mordverein ' " ) tru¬

gen , stärkste Beachtung . Man weist darauf
hin , daß während des Krieges in Brooklyn
eine aus Juden undmnderem Eangstergesindel
bestehende Mörderbande entdeckt wurde , die,
um Versicherungssummen einstreichen zu kön¬
nen . Morde buchstäblich am laufenden Band
beging . 2m Verlauf her Untersuchung stellte
ich Heraus , tmk ^ ie Bande in allen südöst-
Ikchen Großstädten der
regelrechte Filialen unterhielt , um überall
das Mordgeschäft im Großen betreiben zu
können . Es wurden ihr über hundert Morde
nachgewiesen.

Das Wesentlichste dabei ist, daß sich diese
Bande selbst „Murder Jncorporated " nannte
und damit der amerikanischen Judenprcsse ein
neues Eangsterschlagwort lieferte . Seitdem

spricht man , wenn Massenmorde festgestellt
wurden , von einer neuen „Murder Jncörpora-
ted " — einer neuen Mord -Aktiengesellschaft.
In gewissenloser Weise drehten dann die jü¬
dischen Filmgesellschaften einen Eroßfilni:
„Murder Jncorpotatöd " , um derartige Mas¬
senmörder zu verherrlichen . Auch erschienen
Detektiv - und Zeitungsromane unter diesem
Titel . In kurzer Zeit war so „Murder Jncor¬
porated " zu einem Schlagwort für alle Mas¬
senmörder geworden.

Wenn heute amerikanische Piloten , ja die
Maschinen einer ganzen amerikanischen Staf-
.̂ - Lieje .BezeiHnung trafen, , so Ht das . ein
tärischen Stellen irr Washington von dem
Gedanken leiten lassen , den Mord im Großen
gegen die deutsche Zivilbevölkerung zu be¬
treiben . Diese Kreise scheinen sich noch etwas
daraus zugute zu ' halten , daß sie gewisser¬
maßen das Erbe der „Murder Jncorporated " ,
der jüdischen Gangster in Brooklyn , angetre¬
ten haben.

lien meist ganz sinnlos , ja für die eigenen
Zwecke schädlich gewesen seien und nur in
Wut und Verzweiflung durchgeführt wür¬
den . Den Geist , von dem die britischen und
amerikanischen Bomberbesatzungen heute , er¬
füllt sind . charakterisiert Cyrill Falls offen¬
bar mit Anzeichen des aufsteigenden eigenen
Entsetzens folgendermaßen : „Der Geist der
Zerstörung liegt in der Luft und übt seinen
Einfluß ' auf unsere Geistesverfassung aus ."

Cyrill Falls gibt zu . daß die britisch -ame-
rlkaniichen Bombardierungsmethoden oft die
eigenen militärischen Absichten stärker ge-
ichädigt als den Gegner getroffen hätten.
Man habe Dörfer oder kleine Städte in
der Absicht „umgelegt " , um deutsche Ver¬
bände zu blockieren , obwohl es sich oft bloß
um deutsche Nachhuten gehandelt habe wäh¬
rend faktisch auf diese Weise der Vormarsch
der ganzen englischen Armee behindert wor¬
den sei. Also lediglich eine wilde Zerstö¬
rungswut und Mordlust ohne militärischen
Sinn toben nach dem Urteil einös englischen
Militarkritikers die Besatzungen der feind¬
lichen Bomberverbände aus.

.Selbst auf die Gefahr hin , daß sie die
eigenen Erdtruvpen in ikren Beweanngen
stören , werfen diese Ganasters ihre Bomben
auf Wobn - und Kulturstätten ab . Cyrill
ysalls erwähnt Pbotos von den anaerichteten
Verwüstungen bei Kunst - und Altertums¬
ichätzen in Italien und spricht in diesem Zu-
mmmenhang von „einer der grimmiasten
Leistungen im Sinne des modernen Krie¬
ges " . Werden sich diese Leute , die die Straf«
der Geschichte so zynisch herausgefordert
hoben , wundern , und werden sie klagen dür¬
fen . wenn sich nach dieser Richtung einmal
eine noch „grimmigere Leistung " auswirken
sollte?

3lsvsn nickt überrascht
^ . T - ki- , . 22 . . Dezember .. Dj .̂
„Murder Jacorporation " beigelegt haben,
findet man in den offiziellen Kreisen des
japanischen Jnformationsamtes nicht ver¬
wunderlich . Die dadurch zum Ausdruck ge¬
brachte Auffassung über die Kriegführung
liege auf der gleichen Stufe , wie die kllrz-
liche Versenkung des javanischen Lazarett¬
schiffes „Buenos Aires Maru " .

üöttige LdvsdrkSwpks iin Osten äsusrn sn
5otv/st 6c>to///on aus c/sr Krim vernicklet - Weiterer c/sutrcksr Vorstoö bei Kirozvogroc / - krorit/ücks ksi

/?st5ckirc > c/urck eigenen Hngri/i gsLck/oL5sn . — f-sinc/angrii/s bei Witsbrlc unci k/svvs / abgewiesen

AusdemFührer Hauptquartier,
22. Dezember . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der Nordfront der Krim wurde ein an¬
greifendes Sowjetbataillon eingeschlossen und
vernichtet . Gegen den Brückenkopf von Niko-
pol und die Front südwestlich Dnjepro-
petrowsk blieben erneute heftige Angriffe
des Feindes ohne Erfolg.

Südöstlich Kirowoqrad stießen » n,crc
Truppen weiter vor . Bom ö. bis 21. Dezem¬
ber wurden allein im Bereich eines hier
angreifenden Armeekorps 13lll> Gefangene
eingebracht , 271 Panzer und 3«« Geschütze
aller Art sowie zahlreiche andere Waffen er¬
beutet oder vernichtet . '

Im Raum nordöstlich Shitomir wehrten
unsere Truppen starke feindliche Gegen¬
angriffe ab und zerstörten 37 Sowjetpanzer.

Nordwestlich Petschiza führte ein eigener
Angriff in schwierigem Gelände nach Ueber¬
windung zähen Widerstandes der Sowjets
zur Schließung einer Frontliicke . Die Masse
einer feindlichen Earde -Schützen -Division
wurde dabei zerschlagen . Zahlreiche Gefan¬
gene und umfangreiche Beute wurden einge¬
bracht.

Im Raqm nördlich und östlich Witebsk
wiederholte Durchbruchsversnche des Feindes
in schweren wechselvollcn Kämpfen . Oert-
liche Einbrüche wurden bereinigt oder ab¬
geriegelt . An einigen Einbrnchsstellen wird
noch gekämpft . Die Sowjets verloren an
diesem Abschnitt zwanzig Panzer . Auch
nordwestlich Newel wurden heftige Angriffe
des Feindes abgewiesen.

Aus dem Hohen Norden wird lebhafte
beiderseitige Stoßtrupptätigkeit gemeldet.

Aufklärungsvorstöße der Bolschewisten schei¬
terten unter hohen Verlusten für den Feind.

In SUditalien flauten die feindlichen An¬
griffe an der Adriatischcn Küste wieder ab.
Schwächere Vorstöße im Abschnitt von Ortona
wurden abgewiesen . An der übrigen Front
verlief der Tag bis auf erfolglos « feindliche
Stoßtrupptätigkeit ruhig . Im Seegebiet von
Sizilien beschädigten deutsche Kampfflug¬
zeuge zwei feindliche Handelsschiffe mitt¬
lerer Größe durch Bombentresser schwer.

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht Bomben in West-
deutschland.

Deutsche Flugzeuge führten in der Nacht
zum 22. Dezember Störangrisfe gegen Süd-
ostengland durch.

Lllgisnäs kurcdt vor äer geLcklcktljedsn Ltrsko
. , . , Ois Wsitvs,t )6LLS,6, " am ^ c-ngsr - Was 5ri9ic,li6 sckon vsk/orsn Kot - Otopisn krscksn rusommsn

Trahttzerichtunserer Berliner Schriftleitnng

.ör . n-. sel, . Berlin , 22. Dezember . Wenn
»>lht die Aufmerksamkeit der Weltöffentlich¬
keit an den Stellen - gefesselt wär ^ wo in
d'-eiem gigantischen Ringen der Voller die
"tiliiärischen Entscheidungen zu erwarten

'so müßte dauernd ein Aufschrei der
^mvörung durch die Welt gellen angeiichts
«eisen, was die Briten an unmsnichuchen -ver¬
zechen an dem 1W -Millionen -Volk der -Lw-
d°r auf ihr Schuldkonto geladen haben . LNe
«Wiche Regierung hat natürlich das stark,te
Interesse daran , diese entsetzlichen Dinge zu
^azatellisieren . denn in diesem Kriege tritt
>- England wieder mit der Heuchler,,chen
Häuptling auf . daß es für men,chheits-
««Mckende Ideale kämpfe.

Bor einigen Tagen bemühte sichrer eng-
itiche Jndienminister Amery . die Wallachen

Indien durch Zahlenangaben aus den
H°ps zu stellen , die in keiner Weise der
Muenhaiten Wirklichkeit entsprechen Er
Wate eine Zahl von noch nicht Itlinmu
"dssopfern und behauptete , daß sie nahezu,
Denn auch vielleicht noch nicht restlos er-
Köpfend, die Gesamtheit der Öpier umsasse.
?l.e auf Hunger und Cholera zurückzufahren
!« en. Die Frechheit dieser Lüge wird letzt
^anungslos an den Pranger gestellt durch
«M Bericht , den der Sekretär des Unter-
Wungsausschusses der Moslemliga in Ben-
Mrn der in dieser Woche in Karatschi statt-
'Mndea Sitzung der Allindischen Moslem-

«g» vorgelegt hat . Die Moslemliga ist

durchaus nicht englandfemdlich eingestellt
Die britische Politik des Teilens und
Herrschens in Indien hat sich bisher immer
wieder der Moslemliga als eines brauch¬
baren Instrumentes bedienen können.

Nach dem in Karatschi vorgelegten Bericht
sind allein in dem ostbengalüchen Distrikt
Noakhali bereits 2ö0 «M Menschen gestorben
während weitere 200 000 zwischen Leben und
Tod schweben . 2n i ^der der Städte Muna-
higanj , Miphamari und Kandi werden o0 000
Todesfälle auf diese Ursachen innerhalb der
letzten wenigen Monate zurückgeführt . Von
Bengalen wird gesagt , daß es »»r dem phy¬
sischen und moralischen Zummmenbruch stehe,
und der Bericht des Liga, ekretars bezeichnet
sich darum selbst a,s einen „Appell zur Ret¬
tung Bengalens " . Für die . d" , ersten De-
zemberwochen sind allein für Kalkutta nach¬
einander 1Ü90, 1806 und 1105 Todesopfer ge-

^ In dem besonders bezeichneten ostbengali-

Den Plutokraten kommt es natürlich einzig
daraus an , nach den großen bereits einge¬
tretenen Verlusten im Empire -Bereich In¬
dien so lange wie möglich als Hauptstück
ihres Ausbeutungssystems in der Hand zu
behalten und gleichzeitig dieses Land wäh¬
rend des , Krieges als strategische Aufmarich-
basis gegen Japan und als Reservoir für
Kanonenfutter zu sichern . Die englische
Oessentlichkelt ahnt längst , was der selbst¬
verschuldete und nunmehr unvermeidliche Zu-
sammenbruch des -Weltherrschaftsanspruches
an Folgen nach sich ziehen wird . Das eng¬
lische Volk ist schon von einer dumpfen Angst
vor einer Entwicklung erfüllt , auf deren
Wegen England auf die Ebene der von ihm
so verhöhnten Habenichtse geführt wird.

Ein bezeichnender Astsdruck für diese
Stimmung war die Rede . die vor einiger
Zeit Smstts gehalten hat . und mit der sich
die englische Öesfentlichkeit heute viel inten¬
siver befaßt als mit den Erklärungen von
Kairo und Teheran . Der ..Economist " schreibt.

scheu Bezirk , der nicht Monaten daß die Erklärung von Smuts als Mitglied
zuweilen hat ü " d ,n den l- tz en ^ ° naten , kl ^ leg - kabinett - „unvermeidlicherw - is-
zehn Prozent der Men chen « ^ rb °n ^ ^ ^ -bUger Einblick in
rend weitere - zehn ^ a eg sich ! die britische . Haltung hingenommen werden5raut und Knochen fern ourfien . orNövi kn » n,e-
um einen Bezirk mit insgemmt etwa zwei

sind.

muß " . Ebenso erklärt der ..Statist " daß nie¬
mand bestreiken könne , was Smuls über die
Zukunft Europas gesagt habe . Dieses Zu¬
kunftsbild bezog sich aber in erster Linie aus
die Lage Englands , das selbst im Falle eines
Sieges alle seine Machtpositionen an die
USA . und an den „bolschewistischen Koloß"
abgeben werde.

„Statist " ist der Ansicht , daß England bis
Kriegsende all seinen Besitz in den Krieg
gesteckt haben und dann arm dastehen werde.
Verglichen mit dem Reichtum , den es be¬
sessen und verwaltet habe . werde es auf meh¬
rere Generationen hinaus arm bleiben
müssen . Verloren habe es die Auslands¬
guthaben . die Fähigkeit , unsichtbare Exporte
für fremde Nationen zu liefern , und die be¬
herrschende Stellung im Schiffahrtswesen,
die an die Vereinigten Staaten übergegan¬
gen sei. Besonders interessant ist die Er¬
kenntnis , daß .das amerikanische Pacht - und
Leihgesetz durchaus nicht eine edelmütige
Geste gegenüber England darstellt , sondern
vielmehr aus einer raffinierten Berechnung
des wirtschaftlichen Imperialismus der
Wallstreet fußt . Der „Statist " gibt zu , daß
die Not England zur Annahme des Pacht-
und Leihiystems gezwungen und das Land
um seine zuverlässigsten Absatzmärkte , vor
allem in Jbero -Amerika . gebracht habe.
. Wäre es erstaunlich , wenn sich angesichts

solcher Erkenntnisse immer weitere Kreise
des englischen Volkes die Frage vorlegten,,
ob das alles notwendig gewesen war , ob
nicht vielmehr Churchill und seine Kumpane
ein furchtbares Verbrechen geqon ihr eigenes
Land und Volk begangen haben , als sie aus
Haß - und Racheinstinkten die mögliche Ver¬
ständigung mit Deutschland ablehnten und
den Amoklauf des Krieges für angebliche
Grundsätze begannen , die sie unter dem Dik¬
tat Stalins längst über den Haufen gewor¬
fen haben . .

kinzelpreis 15 Dps.

Die„Daekaks"
Von zv s ! I s 5 w o l r>o w s l< I

Vor einem Jahr . am 21. Dezember 1012,
hatte die Weltöffentlichkeit ihre willkommene
Weihnachtssensation : in den Bllroräumen des
dissidentischen Obcrkommissariats in Algier
wurde Admiral Darlan durch einen bis auf
den heutigen Tag unbekannt gebliebenen
zwanzigjährigen Mann erschossen. Kurz be¬
vor Darlan verschied , konnte er noch mit
letzter Kraft , so wurde aus Algier berichtet,
die Worte flüstern , daß er sich als Opfer
eines englischen Anschlages fühle . Der Mör¬
der wurde auf Grund eines Kriegsgerichts-
urteils schon am zweiten Weihnachislage
hingerichtet.

Was war geschehen ? Ein hoher franzö¬
sischer Offizier und Staatsmann , - der ' das
ganze Vertrauen des greisen Staatschefs , des
von den Franzosen fast wie ein Halbgott -ver-
ehrten Marschalls Pelain . genössen hatte,
war getötet worden . Aber von keiner Seite,
weder aus Frankreich , noch aus England
oder den Vereinigten Staaten , wurde auch
nur ein einziges Wort des Mitgefühls oder
des Abscheues laut . Nur befreites Aufatmen
beiden Engländern . Wut und Enttäuschung
bei den Amerikanern war die Reaktion . Ein
Verräter hatte für seine Tat mit dem Tods
gebüßt.

Noch ist es uns nicht möglich , bis in die
letzten Winkel der vor Jahresfrist - vorge¬
fallenen Ereignisse hineinzuleuchten . Daß
Darlan aber zum Stein des Anstoßes zwi¬
schen England und Amerika , zwischen Chur¬
chill und Roosevelt geworden war , kam schon
wenige Tage und Wochen nach dem Mord
mit greller Klarheit zum Ausdruck . Und daß
der berüchtigte Secret Service seine Hand
im Spiele gehabt haben muß . bewiesen ja
eindeutig die krampfhaften Bemühungen
derer , die daran interessiert waren , die ganze
Affäre, ' den „Fall Darlan " , zu vertuschen
und zu verdunkeln , den Mörder umgehend
als einen Namenlosen verschwinden und
Gras über die ganze Sache wachsen zu lassen.
Uns interessiert aber mehr noch als der
Mord der Mensch , der ^.Fall Darlan " an sich.

Wenn einst die Geschichte dieses Krieges
geschrieben und die einzelnen Jahre ihren
hervorstechendsten Wesenszügen geordnet
werden , so wird das abgelaufene Jahr
in seinem großen Umriß als das Jahr des
Verrates in die Geschichte eingehen . Dabei
müssen wir die letzten Wochen des Jahres
1212, in 'l,dos .1oAiendz>-,Jc >br . .1Ää3,einhxaiebeir
Kriegsjahres 1913, ihren Ursprung haben
eben in dem Verrat Darlans , der den Eng¬
ländern und Amerikanern den Sprung nach
Französisch -Nordafrika am 8. Nooembcr '1912
ermöglichte . Der zweite große Verrat des
Jahres 1913, der Dolchstoß der italienischen
Militärclique um den mit dem Makel der
Treulosigkeit bereits behafteten Savoycr
Viktor Emannel mit Bädoglio an der Spitze,
sollte das Schicksal des für Europa kämpfen-
den Deutschen Reiches besiegeln . Wohl war
der erste Verräter — den Engländern ge¬
legen , den Amerikanern zu unrechter Zeit —

e,allen . Aber seine Untat trug trotzdem ihre
flüchte . Was liegt näher als die Annahme,

daß auch die italienischen Verräter geglaubt
haben mögen , auf die gleiche Weise wie Dar¬
lan handeln zu können , um zu dem gleichen
Ergebnis zu kommen . So betrachtet , liegen
beide Fälle auf einer Ebene , und die Vor¬
gänge des 8. September 1913 waren nur die
logijche Fortsetzung des bösen Beispiels vom
8. November 1912.

Es hat mehrere Tage gedauert , ehe die
deutsche Öesfentlichkeit an einen Vorrat Dar¬
lans glauben konnte . Nach seinen seit der —
immerhin unter sehr ehrenvollen Bedingun¬
gen erfolgten — Kapitulation Frankreichs
im Sommer 1910 immer wieder getan ?»
Aeußerungen war dies eigentlich nur zu ver¬
ständlich . Denn was hatte Darlan zum Bei¬
spiel noch am 10. Juni 1912 in seiner Auf¬
sehen erregenden Rede an das französische
Volk in leidenschaftlichen Worten geäußert?
„Ihr stellt wohl die Frage , weshalb die
Deutschen als Sieger sich mit Verhandlungen
einverstanden erklären ? Es geschieht , weil
Deutschland die Absicht hat . Europa neu auf¬
zubauen . und weil es das nicht kann . wenn
die zur Mitwirkung aufgerufenen Nationen
nicht mit voller Bereitwilligkeit mitmachen.
Auch beherrscht sich Deutschland in seinem
Siege , um uns die Ueberwindung unserer
Niederlage zu ermöglichen . Man muß an das
Frankreich von morgen denken . . . Stellt
euch mutig den Tatsachen gegenüber , und
überlaßt euch nicht sentimentalen Reaktionen,
die nur die Folge haben würden , zu un¬
serem eigenen Nachteil den Graben zu ver¬
tiefen . der durch so manche Kämpfe zwischen
zwei Nachbarvölkern entstanden ist. und den
wir um des europäischen Friedens willen aus¬
zufüllen beginnen müssen . . . Franzosen!
Habt den Mut . eure Niederlage zu überwin¬
den . Seid davon überzeugt , daß die Zukunft
unseres Landes eng mit der Zukunft Euro¬
pas verbunden ist . . ."

Spricht aus diesen Worten nicht die Ueber¬
zeugung von der Notwendigkeit eines ge¬
meinsamen Kampfes um des Neuaufbaues
und einer besseren Zukunft Europas willen?
Sollte Darlan wirklich so raffiniert haben
lügen können ? Es ist unmöglich , diese Frage
heute schon zu beantworten . Wir kommen
ihrer Lösung nur näher , wenn wir auf
die menschliche . Seite dieses Üldmirals
Darlan und damit aller „Darlans " ein¬
gehen . Und wer sind diese Darlans ? Es sind
jene , heute in vielen europäischen Staaten
an verantwortlich führender oder doch an
maßgeblich beratender Stelle stehende Po¬
litiker . Sie würden sich. selbst belügen , woll¬
ten sie nicht anerkennen , daß tatsächlich im
Herzen Europas eine Kraft , ein gewaltiger
Magnet ruht . dessen ausstrahlende Kraftlinien
so stark sind . daß sich die anderen europäi¬
schen Staaten diesem Kraftkern früher oder
später zuordnen müssen , wenn Europa wirk¬
lich „ geordnet " und damit seine uralte und
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doch so fugendstarke politische , kulturelle und
wirtschaftliche Stellung als Herz der Welt
behaupten will.

Diese Einsicht muß den „Darlanls " einmal
ausgehen . Vielleicht erschrecken sie darüber,
empfinden Unbehagen oder Haß , aber ent¬
ziehen können sie sich der Wahrheit dieser
Erkenntnis nicht , wenn sie sich nicht selbst
als Verbrecher an Europa suhlen sollen . Wir
wollen nicht bestreiten , daß -sie' bereit sein
möchten , um der Zukunft ihres eigenen Vol¬
kes willen die einzigartige Chance zu er¬

greifen , die Deutschland allen europäischenkationen bietet , die nur einigermaßen gute»
Willens zur Mitarbeit sind. Dabei verkennen
wir durchaus nicht , daß es für viele dieser
aus einer längst überholten Zeit stammenden
Politiker schwer sein mag , mit Traditionen
der politischen Anschauung zu brechen , die ih¬
nen vor allem im 1!t. Jahrhundert mit seinen
als letzte Staatsweisheit gepriesenen Lehren
von „persönlicher Freiheit ", von demokrati¬
schem Regicrungsprinzip und Parlamentaris¬
mus nach englischem Vorbild anerzogen wur¬
den und ihnen nahezu in Fleisch Und Blut
übergegangen waren , Deutschland hat sich je¬
doch niemals an dem Regierungssystem eines
Staates gestoßen : ausschlaggebend war
allein die Bereitschaft zur europäischen Zu¬
sammenarbeit , Und zu eben diesem letzten
Entschluß fehlte und fehlt vielen „Darlans"
die innere moralische Kraft , „Darlans sind
Zeiterscheinungen ": so schreibt der deutsche
Publizist A , Sanders in seinem soeben her-
ausgekommcnen Buch „Die Stunden der Ent¬
scheidung — Kampf um Europa " ; »Zeit-
erscheinungen , die überwunden sein wollen
und überwunden werden müßen,"

Auf der anderen Seite haben die über¬
seeischen, also europasremdkn Mächte Eng¬
land und Amerika es verhältnismäßig leicht
gehabt , diesen natürlich auch von ihnen er¬
kannten Scelenzwiespalt der „Darlans " zu
einer Bresche auszunutzen . Es ist überhaupt
charakteristiich , daß zwar der Bolschewismus
von fast allen europäischen Nationen und
ihren Staatssllhrungen gehaßt , gesllrchtet 'und
daher abgelehnt wurde und auch heute noch
wird — trotz aller angelsächsisch-bolschewisti¬
schen Verbrüderungsszenen . Aber dem Demo-
krotisnius der Uebersee , her sich als Hilfs¬
mittel des Kapitalismus , des Weltfreimau-
rertums und des Judentums bedienen kann,
ist es verhältnismäßig leicht gelungen , die
„Darlans ", die wphl den für ihr Volk einzig
richtigen Zukunftsweg erkennen oder er¬
ahnen , die aber innerlich Schwächlinge sind,
mit seinen Ideen einzufaNgen , Denken wir
doch nur an die Erfolge einer geschickten
englischen oder amerikanischen sogenannten
„Kulturpropaganda " mit ihren verheerenden
Auswirkungen in ' Ländern , die Deutschland
rassisch und volksmäßig oftmals auf das
engste verwandt sind

„Darlans müßen überwunden werden !" In
Italien sind sie bereits überwunden , auch
wenn sie scheinbar nach eine Rolle als Aus¬
gehaltene der europafeindlichen Mächte spie¬
len, 'Das bessere Selbst des italienischen Vol¬
kes unter dem Duce hat sich voll Abscheu von
ihnen abgewandt und ist bereit , darüber , zu
wachen , daß sie nicht ein zweites Mal Ge¬
legenheit zum Verrat /haben werden . Die
„Darlans " werden überall überwunden wer-

^ den . Die Zeit wird über die meisten von
ihnen hinwegschreiten , denn mit ihnen ist
kein neues Europa möglich , „Darlans " tra¬
gen die Hauptschu'ld daran , daß Europa noch
immer und schwerer als zuvow um seinen
Bestand ringen muß , Sie haben uns aber

> endgültig gelehrt , sie zu erkennen , Sie haben
uns wohl in schwere Gefahren gebracht , aber
istrvM 'waS Däyr oes ' Vdrxaies
schweren Prüfungen durchgestanden . Die
Fronten sind geklärt , und die Atmosphäre
ist gereinigt . Das ist eine der großen , wenn
auch bitteren Lehren des Jahres 1S43.
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Drabtbericbt unserer Berliner Scbriftkeitiing
b. Berlin , 22, Dezember , De Gaulle hat

kürzlich mit dem sowjetischen Botschafter in
Algier konferiert , nachdem der Sprecher der
nordafrikanischen Kommunistenpartei den
sowjetischen Wunsch nach einem gaullistischen
Beitritt zum tschechisch-sowjetischen Pakt
vorgetragen hatte . Das Charakteristikum des
jüngsten diplomatischen Schrittes de Gaulles

-Kommentaren der englischen Preße zu dem
Lockbild des Benesch -Vertrages mit Stalin.
Dieser Vertrag , so schreibt der „Glasgow He¬
rold ", ziele im Endergebnis daraus hm , der
Sowjetunion eine beherrschende Position in
Mitteleuropa zu schaffen. Die Tscheche! Be-
neschs habe dabei den Achsennagel am mittel¬
europäischen Wagenrad zu bilden.

liegt in der Tatsache , daß er nicht nur Lon-
.W , " " ' 'don und Washington von seinem Vorhaben
nicht unterrichtet hatte , sondern daß er darü¬
ber hinaus in einer öffentlichen Erklärung
sich von den Westmächten zu distanzieren ver¬
suchte, die „ lediglich ein kleines , unbedeuten¬
des Frankreich " als ihr Ziel sähen,

2n dem gleichen Maße wie der tschechische
Emigrantenches die völlige Unmöglichkeit
e nes anglo -amerikanischen Entgegenstemmens
gegen die sowjetischen Europaansprüche er¬
kannte und aus ihnen die Konsequenz einer
engeren Anlehnung an die Sowjetunion zog,
bemüht sich nun auch. de Gaulle um die Gunst
des Kremls in dem Wissen , daß im Falle
eines alliierten Sieges weder die Oder noch
der Rhein dem einherfchreitenden bolsche¬
wistischen Koloß Halt gebieten werden.

Der sowjetische Botschafter versprach den
Gaullisten , daß im Falle eines Beitrittes
zum tschechisch-sowjetischen Pakt dieses neue
Abkommen in Moskau abgeschlossen würde
und sich dabei für de Gaulle Gelegenheit
bieten würde , mit Stalin alle Fragen einer
engen französisch-sowjetischen Zusammenar¬
beit zu besprechen . Die Tendenz dieser „Zu¬
sammenarbeit " wird sehr deutlich in den

In den neutralen Staaten Europas wird
neben dem Benesch-Pakt vor allem auch das
Wirken Stalins in Serbien als beispielhaft
für den Willen des Kreml zur Herrschaft
über Europa angesehen . Als Ablehnung der
britischen Vermittlungsversuche zwischen Ex-
könig Peter und „Marschall " Tito gab der
Tito -Sender eine Stellungnahme , die in sehr
drastischer Form jeden Versuch eines Kom¬
promisses ablehnt , „Wir bestehen mit Recht
auf , der Einstellung jeder Gefolgschaft für
die flüchtige verräterische jugoslawische Re¬
gierung im Ausland ", so heißt es in der
Kundgebung . „Von uns aus ist die einzige
jugoslawische Regierung diejenige des Mar¬
schalls Tito , König Peter aber ist der Be¬
fehlshaber der verräterischen Tschetnikban-
den , die eineü integrierenden Bestandteil
der Besatzungstruppen bilden . Der König
und die Monarchie sind zur letzten Zuflucht
der reaktionären Elemente geworden . Unter
der Fahne der Monarchie wurden die furcht¬
barsten Verbrechen und Verrätereien began-
gen . Das Komitee Titos wird alle Verträge
und internationalen Verpflichtungen revi¬
dieren und in Zukunft diejenigen Abmachun¬
gen nicht anerkennen , die von der sogenann¬

ten Regierung im Ausland eingegangen
worden sind."

Das ist eine deutliche Mahnung an die
britische Regierung , die zugleich durch ihr«
Verhandlungen in Kairo mit der militäri¬
schen Abordnung Titos ihre Verbindungen
zu Peter aufrechtzuerhalten versuchte . Folg¬
sam, wie man jedoch in London seit Mos¬
kau und Teheran geworden ist, schreibt heute
die „Times " einen Schmähartikel gegen Pe¬
ter und Mihailowitsch , der die Krönung des
Verrates darstellt , den England an den
Emigrantenreoierungen zu begehen gewillt ist.
Der Finanzniinister der Emigrantenregie-
ruiig Peters , Joo Chichinshin , wurde , nach
einer Mitteilung des „Daily Wörter ", in
Kairo während der militärischen Besprechun¬
gen zwischen den Delegierten Titos und den
anglo -amerikanischen Militärbehörden ver¬
haftet , da er den Vertretern Titos zu „un¬
sicher" erschien.

England aber ist bemüht , seinen Verrat
durch einen immer stärkeren Druck auf die
Exil -Polen zu erweitern . Frohlockend mel¬
det der „Manchester Guardian " über den Er¬
folg dieser Bemühungen : „Man hat in den
polnischen Emigrantenkreiism jetzt zweifel¬
los den Willen , Opfer zu bringen , die noch
vor sechs Monaten für unmöglich aehalten
worden wären, " So führt die britische Re¬
gierung die von ihr mißbrauchten Emtqron-
tenregierungen zur sowjetischen Schlacht¬
bank/während sie al - ich-eitia 'bre fobrhun-
dertelana ein eurong ''ches Gleichaewicht an¬
strebende Kontincntalpolitik zu Grabe trägt.
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Paris , 22. Dezembor , Der französische Oberst

Malez ist aus dem Dissidentenlager in Algier
geflüchtet und in Tanger angekommen , Malez
war der Chef für den Aufbau der gaullisti¬
schen Armee , Die Ursache seiner Flucht ist
die Bolschewisierung der Dissidenz . Dem
„Matin " zufolge - erklärte Malez nach seiner
Ankunft in Tanger : „Bei der dtisidentischen
Armee zeigen sich starke Verfallserscheinungen,
denn auf Befehl der Kommunisten wurden
die meisten aktiven Offiziere , da sie als un¬
zuverlässig angesehen werden ausgeschieden.
Den einzigen wirklichen Faktor stellen 80 000
Marxisten dar , die aus einem Konzentra¬
tionslager entlassen wurden und nun unter
dem Kommando Marys stehen , Eiraud hat
versucht, einzugreifen , er hat aber nichts aus¬
richten können,"

Asus 2'»terkreurtr8ser
Berlin , 22, Dezember , Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, , Großadmiral Dönitz , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an/fol¬
gende U-Boot -Kommandantew Kapitänleut¬
nant z,,S , Freiherr von S ch l i p p e n,b a ch,
Oberleutnant zur See Horst -Arno Fenski
und Kapitänleutnant Heinz Franke,  sowie
an den leitenden Ingenieur eines U-Bootes
Kapitänleutnant Jng , Hellmut Rohweder,
Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luüwaffe , Reichs¬
marschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberfeldwebel Kurt Tan-
z e r, Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader.

Vorn Feindflug kehrte der Staffelkapitän
in einem Schnellkampfgefchwader Oberleut¬
nant Franz Roka , ein mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter be¬
währter Flieger , nicht zurück.

üe , Berlin , 22, Dezember , Die Ereignisse an
der Ostfront stehen seit Wochen in einer ge¬
wissen Gleichmäßigkeit von Angriff , Abwehr
und Gegenangriff . Es hat sich eine Zone her-
ausgebildet , in einer bestimmten Tiefe von
West nach ' Ost, wie ein Band in teilweise
merkwürdigen Verschlingungen von der Ost¬
see bis zur Krim gewunden . Das für die
Verhältnisse der Ostfront zur Zeit charakteri¬
stische Fehlen raumgreifender Offensiven
könnte leicht zu einer falschen Beurteilung der
'Härte und des Ausmaßes der Ostkämpfe füh¬
ren , wenn nicht in den Wehrmachtsberichten
die Abstufung der Berichterstattung von der
Bezeichnung „zäher Widerstand " bis zu „hef¬
tigen Kämpfen " ausgedehnt wäre.

Nach wochenlanger , fast monotoner Wie¬
derholung der Formulierungen über den
Kampfraum bei Kirowograd bringt nun der
Mittwoch -Wehrmachtbericht neben der Mel¬
dung über das Fortschreiten des deutschen
Gegenangriffs genaue Zahlenangaben über
die Leistungen eines einzigen Armeekorps,
die einen Eindruck von den Ausmaßen der
Kämpfe in dem betreffenden Abschnitt ver¬
mitteln . Fast 300 Panzer und mehr als 30g
Geschütze wurden dem Feind entrissen oder
vernichtet . Diese Teilzahlen der, erbeuteten
oder vernichteten Materialmenge beweisen,
daß der bolschewistische Versuch , zu erkenn¬
baren und bedeutungsvollen Erfolgen zu

kommen , auf das sorgfältigste vorbereitet
worden war.

Nach den gewaltigen unübersehbaren Ver¬
lusten dieses Sommers werfen die Moskauer
Befehlshaber noch immer riesenhafte Massen
von Kriegsmaterial in die Schlachten , ohne
jedoch die von ihnen erwünschte Wendung
zu ihren Gunsten herbeiführen zu können.
Wenn die deutsche Führung einmal die Ver¬
gleichszahlen der deutschen Einbußen an
Material bekanntgeben würde , was aus
vielerlei Gründen während des Ablaufes der
Operationen Nicht möglich ist, dann würde
erst die eindrucksvolle Ueberlegenheit der
deutschen Abwehr und des deutschen Angrisfs
voll in Erscheinung treten.

Außer im Kampfraum von Kirowograd,
der durch den deutschen Angriff beherrscht
wurde , bestimmte auch bei Rsschitza die deut¬
sche Führung den Verlauf der Operationen,
Dort war eine Frontlücke entstanden , die
jetzt durch den deutschen Angriff geschlossen
werden konnte . Die Aktion , die zur Vernich¬
tung einer - bolschewistischen Division führte,
gewinnt an Bedeutung , wenn die Schwie¬
rigkeiten des Geländes in Betracht gezogen
werden . Wo vor Tagen noch die Bolschewisten
einen von der Natur begünstigten Wider¬
stand leisten konnten , wo sie unter Aus¬
nutzung geländemäßig günstiger Voraus-

I setzungen durch die deutschen Linien zu sickern

versuchten , steht nun wieder die deutsche Ab¬
wehr in geschlossener , undurchlässiger Rie¬
gelstellung und genießt alle die Vorteile,
die den Bolschewisten entrissen wurden.

Zu iehr schweren Abwshrkämpfen kam es
nördlich und östlich Witebsk . Die bobichewisti
sche Führung massierte hier besonders zahl¬
reiche Divisionen , um durch die erdrückende
Schwerpunktbildung den deutschen Wider
stand wenigstens an einer begrenzten Front
stelle überwinden - zu können . Die dort nun
rollenden bolschewistischen Angriffe stellen
unsere Truppen vor sehr schwere Aufgaben,
die , wohl in den nächsten Taaen in härte¬
stem Einsatz gelöst werden müssen . Bei der
massierten Ueberleqenhett des Feindes an
Material und Menschen konnten örtliche Ein¬
brüche nicht vermieden werden , Sie wurden
jedoch bereits abgeriegelt oder bereinigt.
Wenn auch an einzelnen Stellen noch schwer
gekä .mpft wird , so kann der Wehrmachtbericht
doch melden , daß die Durchbruchsversuche als
gescheitert angesehen werden können.

Somit erreicht der Gegner mit seinen ersten
Angriffswellen sein Ziel nicht und muß damit
rechnen, daß bei weiterem Anhalten seiner
Durchbruchsversuche auch die deutsche Füh¬
rung die notwendigen Reserven an die be¬
drohten Frontstellen keranschafft , wodurch
der Charakter der Kämpfe das Moment der
Ueberraschung verlierst.

Die Ist vsk öttiga stop » Wsäe
Dem Gedenken Admirals von Reuter
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Von Xi-isssN «rislitsr Xsrl leinn« Kr « l>»
„Naugckcn mutzt ibr . ganz nahe bera »-

gchcn ! Es gibt nur eine Parole : Wir
ober sie, Steg oder Untergang ! Unser
Dranfgängcrtum mutz gröber sei» als ihr
Bernichtniigswillc . Unsere Tavfcrkcit stär¬
ker als ihre Nbwehrmasscn !" Brillanten-
träger Major Hermann Gras  skizzierte
in der jüngsten Besprechung der Männer
seiner Geschwaders in dieser Art die An-
griffswcisd der deutschen Jäger , die den
amerikanische » Tcrrorbombern bei ihre»
Tagcsaugrisscu gegen deutsche Städte setze
erhebliche Bcrlnstc »nkiigtcn . Hinter diese»
Abschntzziffcrn steht die ganze Härte eines
erbitterten Kamvses.

PK, -Sonderbericht , Bei der Luftwaffe, , im
Dezember . Er ist — wie man so sagt — ein
alter Praktiker , der OberleutnantF, , Staf¬
felkapitän in einer von dem Eichenlaubträ¬
ger Hauptmann Hackl geführten Iaghgrupe,
Nicht nur als -Flieger , sondern auch als
Kämpfer . Fast zwanzig viermotorige Terror¬
bomber hat er in reichlich einem halben Jahr
abgeschossen. Der Reichsmarschall verlieh dem
schwäbischen Schneidersohn aus Heilbronn
kürzlich das Deutsche Kreuz in Gold.

vsMsck -ttnniscksr ksnäslsverttss
verlängert

Berlin , 22, Dezember , Der deutsche und
der sinnliche R ^ ierungsausschuß haben am
Dienstag eine Vereinbarung üb,, über die Ver¬
längerung des deutsch-finnischen Handelsver¬
trages für das Jahr 1944 getrossen , Gleich¬
zeitig ist eine vorläufige Regelung des deutsch-
finniichen Warenverkehrs für die ersten Mo¬
nate äcs Jahres 1914 vereinbart worden . Die
schon im November festgelegte und praktisch
in Gang gesetzte Versorgung Finnlands mit
Getreide und einigen - anderen wichtigen Le¬
bensrnitteln sichert die finnische Versorgung
auf diesen Eebjcten bis zur neuen Ernte,
Auf dem Holzgebiet wurde der Ausfuhrplan
für das Jahr 1944 festgesetzt. Ueber die end¬
gültige Bestätigung des Warenverkehrs im
Jahre 1944 ist die Fortsetzung der Verhand¬
lungen für Anfang Februar 1944 in Aussicht
genommen.

Die Goethe -Medaille für Isolde Kurz , Der
Jlihrcr hat der Dichterin Dr . b. c. Isolde Kurz
in Thüringen aus Anlatz der Vollendung ihres
89, t-ebensiahres in Würdigung ihrer Verdienste
um das deutsch? Schrifttum die Goethe -Medaille
iür Kunst und Wissenschaft verlieben.

„Tiergarten von Kakadu , Tiergarten von
Kakadu !", -schnarrt der Lautsprecher auf dem
Eefechtsstand der Jagdgruppe , „sehe Feind-
verband links von uns , Kurs 340 Grad !"
Jetzt ist der F , mit seiner Staffel wieder
dran , denken ' die Männer und sehen im
Geiste , wie der Oberleutnant mit seinen
Fliegern gegen die Viermotorigen anstürmt,
Es ist irgendwo über dem westfälischen Land:
Höhe 8600 Meter , In etwa dreitausend Me¬
ter wabern Wolkenfetzen herum , aber man
kann zuweilen doch einen Blick auf Felder,
kleine Siedlungen und kahle Wälder er¬
häschen. Dicht aufgeschlossen zieht der Feind-
verband heran . Von vorn muß ich ihn dies¬
mal angreifen , murmelt der Oberleutnant vor

sich hin . Mögen auch die gegnerischen Ka¬
nonen und Maschinengewehre ein dichtmaschi-
ges Abwehrnetz vor die Phalanx der Vier¬
motorigen legen , darauf kann und darf man
keine Rücksicht nehmen.

Flakfeuer liegt jetzt auf dem ersten Pulk
der „Boeing II". Dunkelrot und schwarz
schwelend drohen die Sprengpunkte der
8,8 -Granaten zwischen dem Feind , Da —
zwei , drei getroffene Bomber scheren aus.
Wie von einer unsichtbaren Riesenfaust ge¬
lenkt , dreht der Verband scheinbar wider¬
willig ' nach rechts ab. Aus Ueberhöhung
stürzen „Ligthnings ", doppelrumpfige Feind¬
jäger , herab . Ihre flackernde Leuchtspur
greift gierig nach- den Deutschen , Teile der
Jagdgruppe nehmen den Lufkampf auf,
kurven in wickden Turns und engen Kehren
mit den „Ligthnings herum , Oberleutnant
F , zieht mit seiner Staffel dem eben in
Sicht gekommenen zweiten Pulk entgegen.
Schwerfällige „Möbelwagen " sind es , die sich
da heranwälzen . Eine einzige furchtbare
Drohung stellt diese Masse . dar . Doch wie
ein Harnisch wölbt sich der Angriffswille
vor den Me , 109 : Die Drohung prallt wir¬
kungslos ab , „Angriff !", ruft der Staffel¬
kapitän durchs FT „ „Angriff aus die rechte
Kette !"

Motornase auf Motornase rasen sie ge¬
geneinander los . Hier die beinahe zierlich
wirkenden , einmotorigen Meßerschmitts —
dort die über vierzig Meter breiten Terror¬
bomber . Noch nicht schießen denkt der Ober¬
leutnant , noch nicht schießen. Laß sie noch
näher herankommen , noch näher!

Riesengroß wächst vor ihm die 'rechts außen
fliegende Maschine auf . Er meint , die ver¬
bissenen Gesichter der amerikanischen Flieger
in der Kanzel zu erkennen , Gesichter , hinter
deren kaltherziger Verschlossenheit das
namenlose Grauen steht, das fassungslose

Entsetzen , von dem Deutschen gerammt zu
werden . Noch näher ! Nur Bruchteile von
Sekunden sind das . Die Faust des Schwaben
schließt sich um den Steuerknüppel , drückt den
todbringenden Knopf bis znm Anschlag durch,
llnd im gleichen Augenblick rast die Brand¬
ung Sprengmunition aus den Rohren . Sie
schlägt in die Glasscheiben der Kanzel , zer¬
fetzt das Jnstrumentenbrett , reißt dem Be
obachter mit furchtbarer Gewalt die Bug¬
kanone ans den Armen und frißt sich tötend
in den Leib des Flugzeugführers , Noch um¬
krampfen dessen Hände das Steuer , In den
langsam starr werdenden Augen glüht nackte
Verzweiflung,

Gleich — gleich muß die Messerschmitt an
seiner Maschine zerschellen . Doch im letzten,
im allerletzten Moment , auf der hauchdünnen
Grenze zwischen Sieg . und llntergang , hat der
Oberleutnant den Steuerknüppel an den

-Bauch gerissen und ist mit einem einzigen
gewaltigen Sprung iib -r den Feindbomber
hinweggefegt , Das Herz schlägt ihm bis
zum Halse , Verflucht , denkt er, verflucht , das
ist aber gerade noch einmal gut geaanqen
Wie ein edles Raubtier , wie ein Panther
oder Jaguar , ist die Me 109 mit der tan-
sendpferdigen Kraft ihres Motors empor-
gesprunaen , hat den drohenden schwarzen
Koloß überwunden . Herz gegen Material,
Tapferkeit gegen Masse!

koosevelt Muckie in Solivisn

Ein kühner Abschwung nach rechts . Wo
steht der Feind ? Ein paar tausend Meter
unter der M 109 taumelt er zu B öden . Helle
Flammen schlagen ans dem Rumpf und dem
rechten Jnnenmotor . Darüber schaukeln glän¬
zende weiße Pilze : die Fallschirme der ab-
omprungenen Besatzung . - Zwei fehlen . Das
sind die beiden in der Kanzel . Sie rasen
Mit- der Maschine der Erde zu. Senkrecht
an *, - pg slb ä̂at auf
einem Kartoffelacker auf . Eine Feuersäule
kündet vom Ende des Feindes.

Vuicklsüsckslnvkl 'clltiys Nvissii
Vö//igs im i.cific/s — kxptös <c/s5it ? snoronc/o in (7/ii/s s/ngstno ^sxi

Stockholm , 22, Dezember . Mit der Regie¬
rungsumbildung in Bolivien und der Neu¬
besetzung der Ministersitze ist der „Umsturz"
in diesem Lande in einer Art und Weise
über die Bühne gegangen , die auf den ersten
Blick Washingtoner Schule verrät . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß Roosevelt bei dem
Putsch in Bolivien -seine Hand im Spiele
hatte . Die Öffentlichkeit in USA , reagiert
entsprechend , Sie kennzeichnet die bisherige
Regierungstätigkeit des gestürzten Staats¬
präsidenten Penar 'anda als gewalttätig und
gegen eine starke Opposition aus der Mehr¬
heit des bolivianischen Volkes gerichtet . Die
Tatsache , daß von einer derart starken Oppo¬
sition in diesem Lande bisher nichts an die
Öffentlichkeit gedrungen ist, wird selbstver¬
ständlich ignoriert . Man erwähnt ferner
mit keinem Wort , daß es der gleiche Pena-
randa war , der auf Betreiben Washingtons
das bolivianische Volk in den Krieg gegen
die .Achsenmächte trieb.

Nachdem der inncrpolitische Kredit des
gestürzten Präsidenten und seiner inzwischen

mit ihm verhafteten Regierungsmjtglieder
im Weißen Haus auf den Nullpunkt gesun¬
ken war und deshalb mit ihm für Washing¬
ton keinerlei politische Geschäfte mehr zu
machen sind, hat Roosevelt nach bewährtem
Muster Penaranda als einen Mohren , der
seine Schuldigkeit getan hat , durch eine von
ihm inszenierte „starke Opposition " vertrei¬
ben lassen . Die neue Regierung hat sich
denn auch beeilt , in Interviews ihre Soli¬
darität mit den Anglo -Amerikanern zu ver¬
sichern und zu behaupten , vollkommen „de¬
mokratisch" zu sein.

Der des Landes verwiesene ehemalige
bolivianische Präsident Generös Penaranda
ist bereits in dem chilenischen Hafen Arcca
eingetroffen . Es ist noch nicht bekannt , wo¬
hin er - sich begeben wird . Sowohl in der
bolivianischen Hauptstadt La Paz als auch
in den Provinzen herrscht völlige Ruhe . Die
Regierung dementierte im Ausland umlau¬
fende Gerüchte , wonach eine Gegenrevolu¬
tion im Gange sgi. Die Zinnbergwerke wer¬
den vorläufig vbn Truppen bewacht , uch
Zwischensälle zu verhindern . >

Berlin , 22. Dezember , Der Reichsfllhrer
und Chef der Deutschen Polizei gibt bekannt:
Trotz mehrmaliger Hinweise in den Tages¬
zeitungen auf den Durchlaßscheinzwang tref¬
fen an den durchlaßicheinp .flichtigen Binnen-
grenzen , hauptsächlich gegenüber dem Gene-
ralgouvernenrent , noch immer zahlreiche Per¬
sonen ein , ohne im Besitz des erforderlichen
Durchlaßscheines zu sein , Es wird deshalb
nochmaltz auf folgendes aufmerksam gemacht:

1, Das Betreten » »!> Verlassen de? Protek¬
torats Bölinien und Mälircn , des General,
aunuernements , des 'Bezirks Aialnstok sowie
der llteirbskomissariate Ditland » nd Ukraine Ist
nnr mit einer besonderen bclwrdlicbcn Erlaub¬
nis in Jorm des Dnrclilascscheins gestattet.

Berlin , 22 , Dezember . Mit dem Namen
des Admirals von Reuter , dessen Tod wir
bereits meldeten , bleibt die mannhafte Tat
von Scapa Flow vom 21, Juni 1919 aus
immer verbunden . Die Versenkung der dort
internierten einstigen deutschen Hochseeflotte
mitten in feindlichen Gewässern entzog nicht
nur eine wertvolle Beute dem englischen Zu¬
griff , sondern bedeutete - mehr als nur dies:
es war nach der Schmach der Novembertage
des Äahres 1818 ein stolzer Akt deutscher
Selbstbesinnung , der für die ganze Welt
sichtbar war.

Admiral von Reuter hatte sich während
des ersten Weltkrieges als entschlußfreudiger
und geschickter Führer einer Gruppe Lejchter
Kreuzer hervorgetan . Vor allem hatten sich
seine Fllhrereigenschaften bewährt , als im
November 1917 seine Kreuzer bei einer Auf-
klärungsfahrt in die Nordsee bei Hornsriff
ins Gefecht mit weit überlegenen englischen
Streitkräften kamen . Im Feuer der 38-Zenti-
meter -Geschiitze englischer Schlachtkreuzer
hielten sich seine kleinen Kreuzer ausge¬
zeichnet und fügten dem Feind empfindlichen
Schaden zu. Trotz eigener Beschädigungen
zogen sie das englische Geschwader in die
Richtung , aus der deutsche schwere See-
ftreitkräste erwartet wurden , So . wurden die
Engländer um den erhofften Erfolg gebracht,
Sie zogen es vor , wieder heimwärts abzu¬
drehen.

Es war eine sehr bittere Aufgabe für den
tapferen Führer des Seegefechts bei Horns¬
riff , als Admiral von Reuter ein Jahr später
die deutsche Hochseeflotte nach dem jüdisch-
marxistischen Verrat und dem Versagen einer
schwächlichen politischen Führung in die Jn-
ternierung in die Bucht von Scapa -Flow füh¬
ren mußte . Diese Bucht zwischen den Orlney-
Jnseln hoch im Norden hatte während des
Krieges den weit vom Kampffeld entfernten
Stützpunkt der englischen Grand Fleet gebil¬
det , die - es nach der harten Lehre der See¬
schlacht vom Skagerrak vorgezogen hatte/sich
der deutschen Hochseeflotte nicht mehr zu
stellen . Nun lagen 10 deutsche Linienschiff «,
6 Schlachtkreuzer , 8 kleine Kreuzer und 30
Torpedoboote mit unbrauchbar gemachten Ge¬
schützen wehrlos in der Bucht von Scapa»
Flow , Die Engländer glaubten , in diesen
deutschen Schiffen eines Tages eine leichte
Beute zu finden , Admiral von Reuter aber
war gesonnen , es dazu niemals kommen zu
lassen.

In zielbewußter Arbeit , die unter den
Augen der Feindes viele Schwierigkeiten zu
überwinden hatte , bereitete Admiral von
Reuter mit einer kleinen Schar entschlosse¬
ner Männer die Versenkung der Schiffe für
den Augenblick vor , -in dem der Feind die
Hand auf sie legen wollte . Kämpfen konnten
die wehrlos gemachten Seeleute nicht — also
sollten sie ehrenvoll untergehen.

2n den Tagen , kurz bevor der schändliche
Friedensvertrag von Versailles zur Tatsache
wurde , erkannte Reuter , was den ihm an¬
vertrauten Kriegsschiffen drohte . Er gab den
verabredeten Besebl : „Schiffe ncr>enken!"
Zur grenzenlosen Wut der .Engländer wurde
der Vefehl von den deutschen Besatzungen
trotz der bewaffneten feindlichen Gegenmaß¬
nahmen schnell und planmäßig durchgeführt.
Waffenlose deutsche Seeleute wurden in
ihren Rettungsbooten von den Engländern
ksingemord-et und ihre Kameraden in der Ge¬
fangenschaft beschimpft und schlecht behandelt.
Besonders geschah dies auf dem Schlachtschiff
„Royal Oak", auf das man den Admiral
von Reuter zunächst gebracht hatte . Diese
englische Wut konnte nichts mehr daran
ändern , daß deutsche Seeleute in der Bucht
von Scapa Flow den Willen des deutschen
Volkes zu einer ehrenvollen Secgeltung von
neuem verdeutlicht hatten.

Erst - 19 Jahre später sprach man in- der
Welt wiederum von der Bucht von Scapa
Flow, . Diesmal war es ein deutsches Unter-
leeboot unter dem unvergessenen Kapitänleut-
narrt Günther Prien , das in die Buch! von
Scapa Flow eindrang und dort aus der eng¬
lischen Flotte gerade das Schlachtschiff „Royal
Oak" herausschoß und den Schlachtkreuzer
„Repulse " ühwer beschädigte , Kapitänleutnant
Prien erklärte nach seiner Heimkehr , daß ihn
bei seiner kühnen Tat die Erinnerung an den
mannhaften Entschluß des Admirals von
Reuter vom Juni 1919 nicht verlassen habe.
Die Torpedofchüsse Priens mitten im engli¬
schen Stützpunkt waren nnr die Quittung für
die englischen Niederträchtigkeiten , die gerade
auf dem Schlachtschiff „Royal Oak" gegen
den Admiral von Reuter verübt worden wa¬
ren , Priens Torpedo 'chüsse waren glcichzeiog
das Signal für die Kampfentschlossenheit der
Kriegsmarine des nationalsozialistischen
Großdeutschen Reiches , diesmal die englische
Seetyrannei endgültig zu brechen.

2. Anträae nuk Ausstellung eines Durclilasc-
scneiiis sind „us4chlicblirt, bei der illr den Wvlni-
sib des Antragsteller « zuständigen ,greisvolizei-
bebörde lOandrat , Polizeidirektivn nsw.I zustellen.

S. Durcblaftscheiiic werden arnndiäblick , nur
bcim Nachweis eines kriegswichtigen Grundes
erteilt . Die Krcisvalizeibcbörden sind angewie¬
sen, bei der Entscheidung van Einzclfällc » einen
strengest Maststab aiizulcaen,

4. Wer »>,beknat eine Binncngrcnze über-
schreitet, wird mit Geldstrafe , Haft oder Gesang,
ins , in besonders schweren Fälle » mit Zucht¬haus bestraft.

IO .- Hk>imbsu ^ krjeyv
Berlin , 22, Dezember , Unter der Leitung

von Stabsführer Möckei trat der Arbeits¬
kreis für HJ .-Heimbefchaffung zur Planung
und Durchführung kriegswichtiger Baumaß¬
nahmen zusammen . Mit Ausbruch des Krie¬
ges beschränkte sich der HJ, -Heimbau auf die
Fertigstellung begonnener Bauvorbabcn , um
nunmehr den Ban von Unterkünften für die
im Kriegseinsatz stehende Jugend zu aktivie¬
ren , Im Vordergrund stehen dabei die Ju¬
gendwohnheime der in der Kriegsproduk¬
tion stehenden Jugendlichen sowie der Aus¬
bau von Unterkünften für die umquartierte
Jugend in den Aufnahmegauen des Reiches,
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No UsberwiNteruNg der Bienen unterschri¬
tt sich auffallendvon der anderer Haut-
-Mer , wie Hornissen , Wespen und Hum¬
meln. Von den letzten überdauern nur ein-
-elne, und War die begatteten Weibchen den
munter, während je ein,e Bienenkönigin in
Gemeinschaft mit 15—20 800 Arbeitsbienen
seinenErfahren trotzt . Wenn . die Außentem-
oeratur unter 7 Grad 0 herabsinkt , zieht sich
ts Volk in einer Traube zusammen . Mit zu-
m-hmender Kälte wird diese immer dichter,
an ihrem Mittelpunkt befindet sich die Köni-
chn, um sis 'herum drängen sich die Jungbie-
,,n während die älteren die Außenhaut bil¬
den. Durch gegenseitiges Füttern mit flüssi-
orm Wintervorrat und leichter Flügelbewe-
äung wird eine von der Oberfläche zum Mit¬
telpunkt hin ansteigende Wärme von 15— 30
Grad erzeugt . Weil die Gefahr des Erfrie¬
rens bei den Bienen bei 18 Grad 0 liegt,
Met eine zwar langsame , aber andauernde
Ablösung der Hautbienen statt. Der Futter-
verbrauchdes Bienenvolkes - ist ohne Störung
der Winterruhe im November und Dezember
nur sehr gering . Er bewogt sich zwischen ZOO
dj- 1808 Gramm im Monat , beträgt also für
die einzelne Biene am Tage/O,8 bis 1 Milkt - ,
giamm. Die sehr geringen Rückstände eines
einwandfreien Winterfutters kann die Biene
monatelang ohne gesundheitliche Schwächung
in ihrer Kotblase zurückbehalten . Anders ist
e-, sobald die Wintertraube beunruhigt wird,
sei es durch Durst - oder Luftnot , durch Son¬
nenstrahlen oder Windstöße , häufige stoßweise
Erschütterung oder durch Mensch oder Tier.
!luf solche Störungen antwortet die Biene
mit erhöhter Nährungsäufnahme , die wie¬
derum eine vermehrte Belastung der Kotblase
mr Folge hat und damit die Gefahr der bie-
Mmordsnden Ruhr näher bringt . Darum
bedenkejeder Imker , wie wichtig auch für
den Winter gewisse Pflegemaßnahmen sind.

Norderney . Goldene Hochzeit.  Heute
feiern Vollziehungsbeamter i. R . Menno
Müller  und Frau Marie , geb . Kaigge,
auf Norderneydas : Fest der Goldenen Hoch¬
zeit. Der von der .Insel gebürtige Jubilar
iejuhr in seinen jungen Jahren als Netz¬
macher und Steuermann auf Eeestemünder
Fischdampfern die Nordsee und wurde dann
nach einem schweren Unfall als Gemeinde-
diener der Jnselgemsinde Nordetney ange¬
stellt. In Anerkennung seiner Pflichttreue
wurde Müller zum Beamten gewählt und
ihm das Amt des Eemein -devollziehungs-
deamten übertragen . Auf diesem nicht leich¬
ten Posten hat Müller in engster Fühlung¬
nahme und im besten Einvernehmen mit der
Jnielbewohnerschaft gewirkt , bis er 1935
nach Ivjähriger Dienstzeit , unter fünf Bür¬
germeistern in den wohlverdienten Ruhe¬
stand trat . Noch -als Ruheständler ist er ein
zuverlässiger Betreuer des . Rathauses.

Jener . 2 5 Jahre beim „Ieverschen
Wochenblatt " . Hauptschriftleiter Frie¬
drich Lange leitet am 1. Januar 1944 seit
W Jahren die Schriftleitung der Tageszei¬
tung „Jeversches Wochenblatt " in Jener.
Als Sohn des bekannten völkischen Vor¬
kämpfers und späteren langjährigen Her¬
ausgebers der „Deutschen Zeitung " , Frie¬
drich Lange , im Jahre 1879 geboren , stu¬
dierte er nach dem Besuch der Gymnasien
von Berlin und Eroß -Lichterfelde sechs Se¬
mester Landwirtschaft in Berlin und Jena
und war nach mit „gut " bestandener Dip¬
lomprüfung praktisch als Landwirt tätig.
Anläßlich des 159jährigen Bestehens der
Zeitung im Jahre 1941 fügte Gauleiter
und Retchsstatthalter Carl Röver seinem
Glückwunscĥ handschriftlich die Worte hinzu:
„Ihr Blatt hat einen großen Anteil an der
Kampfzeit für Adolf Hitlers Revolution " .
Die in diesen Worten liegende Anerkennung
seiner schriftstellerischen Arbeit von höchster
Stelle kann der Jubilar , der auf eine 45jäh-
rige Tätigkeit in der deutschen Presse zubück-
ilickt, mit besonderem Stolz erfüllen.

Wesermllnde . Weihnachtsfeier bei
denKroat innen.  Zu einer Weihnachts¬
feier für die in der Wesermünder Fisch¬
industrie beschäftigten Kroatinnen hatten sich
u. a. auch Vertreter der,Kroatischen Gesandt¬
schaft aus Berlin eingebunden . Dipl .-2nge-
meur Pros . Malbasa wandte sich zunächst auf
kroatisch an seine La -ndsleute und legte dann
in seiner deutschen Ansprache dar , wie oer
Name Wesermünde bereits für alle Kroatin¬
nen ein Begriff geworden sei , nämlich der
einer ausgezeichneten Behandlung und treff¬
lichen Betreuung . Jeder Kroate wisse , daß
Kroatien ' nur durch die Hilfe Großdeutsch-
lands seine Freiheit und Selbständigkeit er¬
rungen habe . Die Kroaten würden dies nie¬
mals vergessen und sich in . jeder Beziehung
Mj der gleichen Linie hft 'e Eroßdeutschl .aNd

9kW vorbildliche deutsche Geist
e?W W und an der Entfaltung
eines neuen Europa , eines großen Werkes,

Kroatien zu seinem Teile mit-
dwsem Gesichtspunkt aus Le-

° " ch leinen Arbeitseinsatz
der nach wie vor gefördert

Aerde . In treuer Freundschaft würden das
kryatlsche und das deutsche Volk zufammen-
tehen , bis der ^Endstcg errungen sei . Im An¬
schluß an dre Feier besichtigten die Gäste die
sauberen und freundlichen Räumlichkeitendes
Jbbri .gheimes , rn dem die Kroatinnen wohnen.

Stolzen «». Als Leiche geborgen.
Im zugefrorenen Mühlenteich wurde durch
eislaufende Jungen eine weibliche Leiche
entdeckt . Nach ihrer Bergung wurde festge¬
stellt , daß es sich bei der Toten um eine be¬
reits vermißte kaufmännische Angestellte han-
delt , die seit einigen Wochen hier ansässig
war . Vermutlich hat sie aus Schwermut den
Tod gesucht.

Schöppenstedt . Kleinkind erstickt
In Weferlingen ließ eine Mutter ihre
dre , Kinder in der Wohnung allein . Die
Kleinen spielten amgeheizten Ofen . Als sich
starker Rauch entwickelte , ließen die beiden
älteren Kinder ihr sieben Monate - altes
Schwesterchen in dem raucherfüllten Raum.
Die heimkehrende Mutter fand die Kleine
erstpickt in dem verqualmten Zimmer vor.

Soderstors . Der „S cha p e r v o n D ö h l e" ,
der Schäfer Peter Vogt -Soderstorf , den Wal¬
ter Braune in feinem Buch „Der Heidepastor"
schilderte , wurde yg Jahre alt.

kunü UM äis Vstt

Der Aternenbaum/ »>>„eb-rh--»
Am Tage vor Weihnacht wurde ein Ar¬

beitsmann in den Wald geschickt, einen , Tan-
nenbaum zu holen . Wälder und Berge lagen
weiß und still in unendlicher Ruhe . Lautlos
fiel der Schnee von den Zweigen , wenn die
geschulterte Axt den Busch streifte , und der
Bach , der sonst immer so munter über das
Geröll lief , war leichenstill im eisigen Frost.

Als der Arbeitsmann endlich zu den Jung-
tannen kam , blieb er aufatmend stehen . Der
Marsch hatte ihn warm gemacht ; er zog den
Mantel aus und legte ihn ip den Schnee,
dann wählte er ein schlankes ^ güt gewachsenes
Väuyrchen und hieb es ab . Müde ließ er sich
endlich nieder , bedächtig aß er sein Brot , und
nachdenklich schaute er rn die sinkende Sonne.
Schlaf wollte ihn übermannen, - - aber
die Kälte trieb ihn bald wieder auf.

Er nahm das Bäumchen in die Hand und
wanderte einem Richtweg nach ; eilig war
sein Gang , denn die Schatten wurden dunk¬
ler und dunkler . Der Arbeitsmann atmete
auf , als der - Wald ein Ende nahm und vor
ihm endlose Heide lag . Seltsame Verzaube¬
rung überfiel ihn . Kam das von all dem
weißen Schnee , auf den der Mond so starr
und bleich schaut «, oder waren es die schwar¬
zen Schatten der Wacholder , oder kam es,
weil der Heiligabend angebrochen war ? Je
weiter er schritt , desto seltsamer wurde ihm
zumute . Ein nie gekanntes Gefühl der Weihe
machte sein Herz auf einmal froh und weit.
Er faßte den Tannenbaum mit beiden Hän¬
den und trug ihn vor sich her . wie eine Stan¬
darte . Ein wunderherrliches Klingen war
in der Luft , es kam aus der Ewigkeit der

Kiinguku!» in lleiikclilsnö
krlolgsejöie kmbijrgeiMg»enliäie—Lllkil im Isllmi! »k MSN ein KänMllk

Zu den eigenartigsten Tieren unserer Erde
zählt zweifelsohne das Känguruh , das zur
Klaffe der Beuteltiere gehört , die vor un¬
denklichen Zeiten auch unsere Heimat be¬
völkerten , , heute aber hier völlig ausge-
storben sind . Nur in Australien vermochten
sich die Beuteltiere zu erhalten und sind da¬
her zu auffälligen Eharaktertieren ihrer Hei¬
mat geworden . In Europa sind Känguruhs
häufig Insassen zoologischer Gärten , wo sie
gut gedeihen . Aber auch in freier Wildbahn
hat man sie wiederholt einzuhürgern ver¬
sucht. Hierüber berichtet in der Zeitschrift
„Natur und Volk ", die die Senckenbergische
Naturforschende Gesellschaft in Frankfurt am
Main herausgibt , Professor Br . Cäsar R.
Nötiger vom Zoologischen Institut der Uni¬
versität Berlin . In Deutschland wurde das
Kängeruh an drei verschiedenen Stellen in
freier Wildbahn erfolgreich angesiedelt , zu¬
erst 1887 in der Rheinprovinz durch Frei-
herrn Philipp von Vöselager , der zwei Männ¬
chen und drei Weibchen in einem 5VH Hektar
großen Wald bei Heimerzheim (Kreis Bonn)
aussetzte . Im Herbst 1890 hatten sich diese
Tiere auf 20—30 vermehrt . Durch Wilderer
wurde jedoch der Bestand dann jäh redu¬
ziert und zum Jahreswechsel 1899/91 . waren
sie fast alle abgeschossen . Im Kettenforst bei
Bonn standen 1891 nur noch zwei Kän¬
guruhs , und um 1895 wurde kein Tier mehr
aufgespürt.

Der zweite Einbürgerungsversuch erfolgte
in der Niederlausitz , wo 1889 Graf Witzleben
Känguruhs auf seiner Besitzung Altdöbern
im Kreis Talau (Reg .-Vez . Frankfurt a . O .)
aussetzen ließ . Da man , aber zu beobachten
glaubte , daß das Rehwild durch sie vergrämt
werde , schoß man die Känguruhs allmählich
wieder ab . Trotzdem breiteten sich die Tiere
noch in die Grenzgebiete der Provinzen Nie-
derschlesien und Sachsen aus , wo 1899 Kän¬
guruhs zwischen Mllckenberg (Krs . Liebew
wqrda ' und bei Tettau (Krs . Hoyerswerda)
festaestellHwerden konnten . Später ging aber
auch hier jede weitere Spur verloren.

Der dritte Versuch wurde um die Jahr¬
hundertwende durch Fürst Eebhard Blücher
von Wahlstatt aus Herrschaft Krieblowitz
(jetzt Blüchersruh ) nn Kreis Breslau unter¬
nommen . Fürst Blücher hatte zunächst auf
der im Kanal gelegenen , damals ihm ge¬
hörenden Insel Herm Känguruhs ausgesetzt,
die sich auch gut vermehrten , aber zu Beginn
des Weltkrieges nach der Besetzung durch die
Engländer von diesen abgeschossen und ver¬
zehrt wurden . Von diesen Tieren stammten
die in Schlesien ausgesetzten ab : Um 1919
sollen etwa 60—70 Känguruhs in den Krieb-
lowitzer Förster gezählt worden sein , der
Bestand soll sich auch bis gegen Ende des
Weltkrieges 1914/18 erfolgversprechend wei-
terentwickelt haben , aber in der .Revolutions¬
zeit wurden die Tiere teilweise mit Ma¬
schinengewehren gejagt und abgeschossen . 1920
waren nur wenige Tiere innerhalb eines
Gatters gerettet . 2n fixier Wildbahn finden
sich keine Mehr . Vom Fürsten Hohenlohe-
Schillungsfürst in Böhmen eingesetzte Kän¬
guruhs sind ebenfalls nach dem ersten Welt¬
krieg abgeschossen worden , schließlich hielt
Friedrich v . Falz -Fein in der südlichen
Ukraine (Nogaische Steppe ) Känguruhs ) die
bis zur vollständigen Besetzung durch deutsche
Truppen in diesem Kriege - aber ebenfalls,
ziemlich restlos verschwunden sind . '

Daß auch im Taunus des Känguruh wohl
heimisch werden könnte , beweist die Tatsache,
daß in den 90er Jahren des vorigen Jahr-
hündetts im Wald bei Brombach im Kreis
Usingen bereits einmal wohl ein in Deutsch¬
land im Freiland geborenes Känguruh beob¬
achtet wurde . Es wird vermutet , daß das
Tier aus dem damaligen Känguruhbeständ
der Bonner Gegend , stammt . Gs hätte dann
eine Wegstrecke von mehr als 100 Kilometer
zurückgelegt und sogar den Rhein überquert,
was nach den Nachrichten über die Lebens¬
gewohnheiten der TieLe in Australien durch¬
aus möglich erscheint.

Gefängnis für Luftschutzsünder . Leider gibt
es auch heute , im fünften Kriegsjahr , da und
dort noch Personen , die aus . Bequemlichkeit,
Eigensinn oder anderen Gründen glauben,
sich über die Verdunkelungsvorschriften leicht¬
fertig hinwegsetzen zu können . So fuhr in
Straßburg ein ' 40 Jahre alter Kraftwagen-
führer noch kurz , nachdem Fliegeralarm ge¬
geben war , mit ausgeblendeten Scheinwerfern
durch die Straßen , wobei das grelle Licht
des Wagxns auf die dort stehenden Häuser
fiel . Der schuldige Fahrer wurde zu 2 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Das Gericht betonte
ausdrücklich , daß die Handlungsweise des
Beschuldigten eine ganz grobe Rücksichtslosig¬
keit den Mitmenschen gegenüber sei.

Tödlicher Sprung über einen Graben . Ein
Düsseldorfer Vetxiebsfllhrer kam auf
eigenartige Weise bei der Jagd ums .' Leben.

Veim lleberspringen eines Grabens kam er
zu Fall , das Gewehr löste einen Schuß .und
die tödliche Kugel drang .dem Unglücklichen
durch das Kinn in den Kopf.

Den Schulkameraden erschossen. In der
schlesischen Ortschaft Oodrglogau fand ein
löjähriger Schüler beim Umzug der Eltern
eine Schußwaffe , die er unbemerkt - an sich
nahm . Als er sie nach der Schule einem
Kameraden in dessen Wohnung zeigte , löste
sich beim unvorsichtigen Hantieren plötzlich
ein Schuß , der den gleichaltrigen Freund
tödlich traf . -

Der Betreuer der Schafzucht des Kaiser-
Wilhelm -Jnstitutes in Dummerstorf bei
Rostock, der sehr 25jähriges Berufsjubiläum
beging , konnte nachweisen , daß seine Vor¬
fahren seit 1604 ununterbrochen im Schäfer¬
beruf stehen.

feierlichen Nacht . Die Sterne , die zu lausen¬
den in der Höhe funkelten , lösten sich zit¬
ternd vom Himmel , schwebten hernieder und
setzten sich an die .Zweige des schlichten Tan-
nenbäumchens . Tausendfältiger Glanz siel
über die Heide.

Ein Stern aber löste sich vom Lichterbaum
und schwebte dem Schreitenden voran nach
Osten . Da erhoben sich aus dem Dunkel zur
Rechten und Linken ' Schatten und folgten
dem Arbeitsmann , Immer leiser wurde das
Singen und Klingen und immer länger der
Zug der stillen Gestalten . Lange , graue Mim¬
tet umhüllten ihre Glieder , verblichene Ab¬
zeichen saßen auf den Schultern , tiefernst
waren ihre Gesichter . Da wußte der Arbeits¬
mann , daß er den Sternenbaum den Toten
seines Volkes voräntrug.

Dichter und höher wurden die Wacholder-
büsche, dann öffneten sie sich zu einem feier¬
lichen . Rund . Der Arbeitsmann setzte den
Tannenbautn auf die Erde . Dort schlug er
Wüxzeln und wuchs langsam höher und
höher bis an den Himmel.

Dann löste sich aus dem Schatten ein junger
Soldat und schritt langsam auf den Arbeits¬
mann zu.. Sein Antlitz war bleich und ein¬
gefallen und die großen , klaren Augen waren
von einem tödlichen Ernst . Er sprach : „Du
bist bei den Soldaten , die für die Heimat
starben . Wir find nicht tot , wir leben weiter
in Dir und Deinen Kameraden , deren Leben
Kampf sein wird , wie es das unsere war.
Doch wenn ihr des Kampfes müde werdet,
wenn ihr keine Streiter mehr sein wollt,
dann , Bruder , werden wir Gefallenen wirk
lich sterben müssen ."

Da richtete sich der Arbeiismann hoch auf,
seine Augen blichten ins Zeitenlose , ein
Leuchten verklärte sein junges Antlitz und
er tief : „ Dann , Kameraden , werdet ihr ewig
leben ) "
. Der junge Soldat blickte zu den Weih¬

nachtssternen . Leise sagte er : „Wir , die wir
für Deutschland starben , marschieren unter
seinen Fahnen wie einst . Unsichtbar sind wir
und unhörbar ist unser Schritt . In euren
Lagern halten wir die Wacht am Fahnen¬
mast . Wir stehen zur Rechten und Linken
unter dem Bilde des Führers , der unser
Kampfgefährte war und bester Kamerad . . In
euren Liedern schwitrgt unser Wille , in euren
jungen Herzen schlagt unser Geist . Wir Toten
sind nicht tot , wie leben weiter in Dir und
Deinen Brudern im Vaterlande ." Da trat
ein frohes Leuchten in die Augen des Ar¬
beitsmannes . Er sprach : „Nun weiß ich, nie¬
mals klängen unsere Hacken so hell , niemals
grüben unsere Spaten die Erde so tief,
wärest Du nicht , Kamerad , und all die Ka -?
meraden , die für unseres Völker Zukunft
starben . Euer Opfer gibt uns die Kraft zum
Werke für Deutschland ."

Und es sagte der Soldat : „Du sollst künden
von uns , Bruder ! Gebe Dir Gott die Kraft
im Dienste , er schenke. Dir Beständigkeit im
Kampfe !-Kiinde Deinen Vrüdern , daß Leben
kämpfen heißt und daß das Leben nichts ist
ohne das Opfer !"

Der -junge Soldat hab grüßend die Hand,
dann schritt er langsam mit seinen Kamera¬
den in die Heide hinein-

Lange verharrte der Arbeitsmann . Weihe
war in ihm und Kraft . Ihn fror vor innerer
Ergriffenheit . — — — Allmählich kehrte
das Bewußtsein wieder , er wurde wach und
klar . Am Abend stand er unter dem bren¬
nenden Lichterbaum und erzählte von den
gefallenen Kameraden.

Voran man eine VLönigin erkennt . . .
Von Hugo Lrsuss

'Die Königin Luise hatte großes Interesse
für Bienenzucht und förderte sie mit allen
Mitteln . Da hörte sie eines Tages , daß die
Bauern in einem kleinen Dorf in Mecklen¬
burg besonders begeisterte Bienenzüchter
seien . Die .wollte sie einmal aufsuchen . Be¬
gleitet von einigen Damen des Hofes traf sie
im Dorfe ein . Ihr zu Ehren waren nicht nur
Girlanden und Fahnen aufgehängt , sondern
auch ein richtiger Triumphbogen aus Bienen¬
stöcken zusammengebaut . Hierüber war die
Königin besonders entzückt , und sie bat den
Dorfschulzen , sie doch einmal näher über die
Bienen und ihre Arbeit zu unterrichten . Der
freute sich sehr darüber , und da er selbst eine
große Anzahl Bienenstöcke besaß , führte er
die hohen Gäste in seinen Garten . Zuerst war
er freilich ein wenig befangen , doch dann
kam sein urwüchsiger Humor wieder , zum
Vorschein , den seine Bauern kannten und
sehr schätzten. Zum Schluß äußerte sich eine'
der Damen , man dürfe doch nicht das Wich -''
tigste vergessen . Was dies denn wäre , meinte
Luise . „Nun , die Bienenkönigin . . ." Der
Schulze hörte kaum von dem Wunsch , als er
auch schon auf die Bienenkönigin hinwies
Die Hofdamen waren enttäuscht , sie hatten
sich eine Btenenkönigin ganz anders vorge¬
stellt . 'Die , sah doch genau so aus wie alle

übrigen Bienen . Der Schulze solle doch ein¬
mal erklären , woran er die Bienenkönigin
überhaupt erkenne . Der würde nun doch
etwas verlegen . Königin Luise kam ihm zu
Hilfe . Sie wandte sich an ihre Damen und
sagte : „Angenommen , wir wären alle Bie¬
nen , dann wäre nicht ich, sondern Fräulein
von X. die Königin . . Allgemeines Stau¬
nen und verlegenes Kichern bei den Damen,
deren Verständnis nicht größer geworden
war . Königin Luise aber gab dem genannten
"räulein , das ob der ihr unverständlichen

üszeichnung errötet war , gegen alle Hofetr-
kett -e einen Klaps auf ihre stark rundliche
Kehrseite . -

Nun merkte auch der Dorfschulze , daß er
ruhig eine verständlichere Erklärung geben
könne , und er meinte treuherzig : „Jawoll,
Majestät , die Königin hat ein dickeres Hin¬
terteil als alle anderen . .

tzalef und der Dieb
Von knckolk Lell ^ snnelre

Eines , Tages kam der reiche Eewürzhänd-
ler Halef Jbn . Vatutan zum Kadi gelaufen.

„O , Weisester unter den Weisen " , begann
er mit vor Erregung zitternder Stimme,
„Du mußt mir helfen , oder ich bin m we¬
nigen Monden ein bettelarmer Mann ."

„Was ist geschehen , Jbn . Batutan ? " fragte
der Kadi und sah den Besucher aufmerksam
an : „Erzähle ".

„Ich werde bestohlen , seit einer Woche
täglich gemein bestohlen ! Jeden Tag fehlt
aus meinem Lager ein Korb der edelsten
und teuersten Gewürze , obwohl ich den Spei¬
cher sorgfältig des Nachts verschließe . Der
Dieb treibt >ein Unwesen am hellen Tag ."

„Hast du Verdacht auf eine bestimmte Per¬
son ? " wollte der Kadi wissen.

„Auf keine bestimmte , Herr , und darum
auf alle , die . in meinem Hause arbeiten . Der
Dieb muß mit der Oertlichkeit genau ver¬
traut sein ."

„Es ist gut , Jbn . Gehe fetzt heim . Morgen,
gegen Mittag werde ich zu dir kommen.
Sorge dafür , daß alle Leute , die bei dir be¬
schäftigt werden , anwesend sind ."

Am nächsten -Tag ' erschien der Kadi zur
festgesetzten Stunde . Am Halfter führte er
einen . Esel mit sich. -

Als alle im Hause Beschäftigten versam¬
melt waren , begann der Kadi : „Euer Herr,
der ehrenwerte Halef Jbn . Batutan , wird
seit .einiger Zeit in der gemeinsten Weise
bestohlen . Die Art der Diebstähle läßt darauf
schließen , daß der Spitzbube leider unter
euch zu suchen ist . Ihr seht , ich habe einen
Esel mitgebracht , er ist ein selten kluges
Tier und wird den Dieb entdecken . Tretet
herbei und legt eure Hände anf seine rechte
Hinterhand . Sobald ihn der Schuldige be¬
rührt , wird er schreien.

Einer nach dem anderen trat an das Tier
heran und tat , wie ihm befohlen , doch der
Esel blieb stumm.

Als der letzte Mann herangetreten war,
befahl der Kadi : „Haltet alle eure Hände

- in die Höhe !"
Und siehe , alle hatten schwarze Hände , denn

der Esel wax mit Ruß bestrichen , nur der
alte Hamjah nicht.

„Du bist der Dieb !" rief der Kadi.
Zitternd gestand der Alte , Aus Angst vor

Entdeckung hatte er den Esel nicht berührt.

Geographischer Diamant
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Man bilde in den waagerechten Reihen
Wörter von nachstehender .Bedeutung : 1.
Konsonant , 2. Höhenzug in Vraünschweig , 3.
Staat von Nordamerika , 4. Stadt in Argen¬
tinien , 5. spanische Landschaft , 6, russische Ha¬
fenstadt am Goldenen Horn , 7. Berg in den
Dolomiten , 8. dänische Insel , 9. Stadt in der
Schweiz , 19. Fluß in Rußland , 11, Konso¬
nant . — Die mittlere Senkrechte ist mit Nr , 6
waagerecht gleichlautend.

Lösung des Rätsels in morgiger Ausgabe

Kultur auf Vorposten
Theaterfahrt in die Mederlsnde - Von üLmt Athoff

Noch schwebte der Nebel im Land an der
Nuhr, und die Sonne über , Walzwerken und
Fördertllrme blieb ein fernes Licht , Nur
langsam hoben die brandschwarzen Häuser-
"wuern lichtrot zu glimmen an , als im
Frühdunst von Osten her der Zug über die
Grenze rauschte . Das Abteil , in dem w,r
fanden , war aroß . Auf den Bänken hockten
Soldaten vornübergeneigt . 'schliefen oder
flachen von der Heimat , die sie für wenige
läge wiedersehen , und auf den Brettern für
dr- Koffer lagen die Werkzeuge des Kne-
Srs: Karabiner die Maske , der . Stahlhelm
An Kanälen und Zugbrücken , Deichen und
Mühlen lief der Schienenstrang . ein Meer
»on- toten Dächern und lehmgelben Eisbein

heran , krachend schlugen 'die Räder über
die Weichen , dann sahen wir mitten aus
Poldern und Weiden , aus Sand und Dunen
^6ri Haaa  in den späten Herbsttag aus-
»eigen. Mit ' weiten Augen und engem Her-
lsn empfingen wir die erste Stunde der
5 ' adt , der Straßenbahnfahrt und dem Gang

fremde Gassen folgte erlösend dieFrei-
»e>t eines weiten Straßenplatzes , iene viel-
Nühmts „Lange Vorhaut " , von der die
Niederländer glauben , sie sei die Krone aller
Boulevards der Welt.

2m gelblichen Licht des Nachmittags
Z!°nzt das weiße Haar eines überaus wur¬
den Herrn , der mit freundlicher Energie
V Koffer greift und den fragenden Bim

! > jenem ermunternden Nicken weltgewano-
' Hotelportier erwidert , als wolle er ia-

lCs stimmt , du bist da . Er ist stolz auf
oaus und erzählt mit naivem Freimut,
' die Herren Briand und Kellog oft
t in ihre „Kamern " begleitet habe,
weiß noch gut , wie er vor 12 Jahren
ranke Anna Pawlowa auf seinen

Armen von der Bühne der Stadtschauburg
ins Hotel trug , er zeigt das Zimmer , in
dem der „sterbende Schwan " für immer die
Flügel senkte . . .

Die Stadtschauburg . . . das war ja
unser Ziel . Wir gingen über den abend-
finsteren Platz . Die llhren -glocken der Gras¬
ten Kerk Sint Jacob , vom letzten hellen
Klöppelschlag geweckt , hoben das dunkle Ge¬
läut im hohen Ton an . das waren nimmer
viele Schläge , das dräng in das Ohr als
einziges tiefmelodifches Geräufch . Wir wuß¬
ten nicht eben viel von der kargen Theater-
geschichte dieser Stadt . Wohl war uns eine
„Hochdeutsche Schauburg " in Amsterdam im
Gedächtnis , wo in der sinkenden Hälfte des
18. Jahrhunderts eine deutsche Scha -uwleler-
truppe gespielt hatte . Der Ehromst E . van
der Vijver erzählt , dag dre „Hochdeuftche
Lchauburg " in der Tat ein Tempel für
schöne Künste war . Als sich diese Theat ^ :-
qemeinschaft auflöste , zog eine englische
Truppe in das Haus ein , von der er schreibt.

Seht , da weht auf einmal von Album eine
Truppe Schauspieler herüber um die -hollän¬
dischen Bürger ihre Kunst sehen zu lassen.
Jene hätten gut zu Haufe bleiben können,
wenngleich sie nicht lange verweilten.
Schließlich kam wieder etwas Gediegenes in
das Haus , und zwar eine hochdeutsche Opern-
qesellschaft , die unter der Leitung von F.
Haberkorn lange bestand und uns Gelegen¬
heit gab , von Zeit zu Zert die ersten -̂ huger
und Sängerinnen aus Deutschland zu

^Seit " einem Jahr nun haben unter der
Leitunq ihres Intendanten Dr . Wolfgang
Rufer  wieder deutsche Künstler Pfosten
und Bretter in den Niederlanden aufge¬
schlagen . Nicht eben wert von renem Wall

aus Stahl und Beton , an dem deutsche Sol¬
daten die Wache für Europa halten und für
seine Kultur . In der Stadtschauburg von
den Haag , einem mit zärtlicher Braut¬
gebärde entworfenen Bau , steigt - allabend¬
lich , ^geweckt vom tiefgegrllndeten Anruf
deutschen Vühnenethos , der farbige Abglanz
des Lebens im Wechsel von Tönen und Lich¬
ter » ' empor . Gedacht als Geschenk der Hei¬
mat an ihre Soldaten wächst die junge
Bühne immer spürbarer in die verpflich¬
tende Aufgabe eines kulturellen Vorpostens
hinein . Schau - und Sinnbild zugleich für
den gewissen Sieg des Geistes über die Ma¬
terie . Auch hier wird nicht Theater für einen
bestimmten Kreis gespielt , auch diese Bühne
ist Gemeingut aller Deutschen im Haag und
vieler Holländer geworden . Das hat die An¬
sprüche nicht verringert , sondern erhöht . Ge¬
rade der Krieg weckte ja die Forderung nach
der Begegnung mit den wahrhaftigen Kräf¬
ten des Daseins . Doch wenige Kilometer von
der Küste entfernt kann eine Bühne nicht
nur auf dem Kothurn des feierlichen Fest¬
spiels schreiten . Unterhaltung ist ebenso not¬
wendig wie die Erhebung , und der Tragödie
muß nach ewigen Stilgesetzen das Satyrspiel
nachfolgen.

Im Zuschauerraum des Deutschen Theaters
sitzen zumeist Soldaten.  Das ist nicht nur
im Haag so, sondern auch in Utrecht , Am¬
sterdam , Harlem , Eindhofen und wohin im¬
mer die Abstecher der verschiedenen Ensem¬
bles führen . Und wenn der Borhang zum
Beispiel über Glucks Musikdrama „Orpheus"
oder Calderons gradlinigem .̂ Richter von
Zalamea " fiel , erwies der Veftall , wie gut
die Bühne daran tut , so gewichtige Akzente
in ihre zweite Spielzeit zu fetzen. Neben den
Soldaten finden sich die Angehörigen der
deutschen Dienststellen und nicht zuletzt die
Einheimischen , die den Anschluß an die ver¬
bindenden . Ideen der „Niedeoländilch -Deut-
siben Kultur -gemeinschaft " fanden . Die Auf¬
gabe dieser Bühne ist ja nicht Propaganda

für deutsche Theaterkünst . Die wirkt durch
sich selbst und durch ihre Leistung . Man
strebt nach echter Ensemblekunst,
und auch über der deutschen Bühne in den
Niederlanden steht , ungeschrieben zwar , des
Oänenprinzen Hamlets Theatermanifest : der
Natur den Spiegel vorzuhalten , der Tugend
ihre eigenen Züge , der Schmach ihr eigenes
Bild und dem Jahrhundert den Ausdruck
feiner Gestalt.

Weit draußen von See her dringt dann
und wann drohender Geschützdonner und läßt
die Scheiben der Patrizierhäuser leicht er¬
klirren . Dort im Vorfeld wird Europa
Stunde um Stunde bewacht , und Mynheer,
der ewig Gestrige , kann ruhig weiterschla-
fen . Er murrt wohl und flucht , aber oft ist

er selbst zu murren und fluchen zu mü
Er träumt von dex Vergangenheit , erglai
an keine tödliche Gefahr , Vielleicht hofft
auf ein englisches Wunder , das ihm ei,
Morgens nach guter Ruhe die alten Zei
zum Frühstück mit aufträgt . Währenddes
.verteidigen die besten Söhne auch sei,
Landes weit im Osten seine Heimat r
Europas Kultur . Kultur ? Was ist sck
europäische Kultur ? Soll er doch einmal
die deutsche Schauburg gehen ? Den ,Tr
badour " hören oder den „Orpheus " ? A
nein . Später einmal , wenn vielleicht ,
Wind eine Truppe aus Albion heranwel
Er , hofft ja immer noch, aber er ist oft d
ichon so eigentümlich müde , so bleiern mü
Er harrt schon zu lange . Sollte er wirk:
vergeblich warten . . . ?

Kammermusik im tzsule Lreger
Das Bestreben , kammcrmusikalische Veranstal¬

tungen in ihre nreigentlich « Sphäre , in die Stille
besinnlicher Häuslichkeit zu verlegen , hat in der
letzten Zeit und bei verschiedenen Gelegenheiten
schöne Erfolge gezeitigt und freudige Zustimmung
der Musikfreunde gesunden . Für die Kammermusik
des Richard - Wagner - Berbandss
Deutscher Frauen,  Ortsverband Bremen,
am Sonntägnachmittag hatte Operndirektor Fritz
Riegcr  seine künstlerisch ausgestatteten Räume
zur Berfügnng gestellt, in denen man sich dem Ge¬
nius und den ausführenden Künstlern näher ver¬
bunden fühlte und den Darbietungen mit stärkerer
innerer Bereitschaft folgen konnte.

Der erste Satz des x -ma !I-Klavierquartetts von
Mozart zeigte, daß der Länger des heiteren Rokoko
der Stimme seines Dämons auch in männlich
kräftigen und herben Tönen Ausdruck zu verlei¬
hen mochte;, im langsamen Satz verbanden sich die
Stimmen der ersten Violine Heinz Nordbruchs,
der Bratsche von August Schulz und des Cello«
Theo Räder st atts  mit der pastcllsarbig abge¬
tönten Klavierstimme Fritz Ricgcrs  zu klang-
schlifsigem Zusammenspicl . In dem musikantisch
urwüchsigen und mclodicnscligen Trio k-moll von
Dvorak kamen die sauber und tonsüllig geführte
Kantilene H. Nordbruchs und der warme , pastose

und von seelischem Erleben beschwingte Cello
Th Raderstatts zu besonders schöner Eeltunc

Der künstlerisch vortrefflich durchgeführte
strumentalc Teil der Vortragssolge erhielt
willkommene und wertvolle Bereicherung durck
Vertrag von fünf Gesängen Hugo Wolfs d
Sans Herbert Fiedler,  der dem Ernst
Kraft und der Weihe der drei Michelangelo !,
in markigen , ergreifenden Tönen beseeltenAus!
verlieh .Hier sowohl wie in den bei den folge,
burlesken Gesängen des großen Liedermeisters
Lchreckenbnrger " und ..Epiphanias " waren SS
und Begleiter (Fritz Rieger ) eifrig bemüht,
nach dem Willen des Komponisten dem dich
fchen Gedanken und der Stimmung dienstba
machen, so daß sich beim Hörer mit den Kl
bildern - eine plastische Vorstellung der Borg,
verband ; köstlichdas Nachspiel am Flügel , das
Abzug der Heiligen drei Könige klanglich ch
teristisch wiedergab . Die Teilnehmer der V>
staltung dankten den Künstlern für die köstl
vorweihnachtlichen Gaben . —Vill Nl

Die öffentliche Musikbibliothek Peters in Leipzi
eine in aller Welt bekannte und berühmte mus
wissenschaftliche Forschungsstäkie , kann am 2. I
nnar IS4l auf ein ölljähriges Bestehen zurü,blicken.
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Ein tapferes Mädchen
B r em e n , 23. Dezember.

Es liegt erst einige Jahre zurück, als die
Seinerzeit noch schulpflichtigeTochter eines,
einheimischen Landwirtes lange Zeit krank
darniederlag. Mehrmals mußte sie ihr Lager
zwischen Elternhaus und Krankenhaus
wechseln. Eine' schicere Krisis trat ein; es
sollte ihr auch noch ein Bein amputiert wer¬
den. Hierzu kam es dank der ärztlichen Kunst
nicht mehr, aber ihr Bein blieb steif. Sie
wurde bald die treue und immer arbeitsame
Helferin in ihrer elterlichen I.andwirtschaft.

Als jetzt beim letzten Terror-
an griff  die fliegenden Gangstersdie Mühle
und das schöne große strohbedeckte Bauern¬
haus des Nachbarn in Brand setzten, da lief
sie trotz ihrer körperlichen Behinderung in
das in hellen Flammen stehende Haus hin¬
ein und rettete ein Stück nach dem andern.
Als dann der Dachstuhl einzuslürzen drohte
und man ihr zurief: „Anna, dein Kleid
brennt!“, da anucortele sie nur: „Es ist alles
raus!“

„Hab’ Dank, du tapferes Mädel, hab’ Dank
und Anerkennung.  W.

Bremer erhielt das Ritterkreuz
Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine das
Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Kapi-
tänlentnant Albert Müller  aus Bremen.
Kapitänleutnant Müller erhielt, wie wir

- schon am 26. Januar anläßlich seiner Aus¬
zeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold
mitteilten, seine, seemännischeAusbildung
beim Norddeutschen Lloyd.

Ursprünglich Kreuzeroffizier, trat er im
Frühjahr 1940 bei der Schnellbootwaffe ein,
bei der er seine ersten Erfolge errang . Die
ersten praktischenErfahrungen als Komman-

- dant sammelte der heute 90jährige Offizier
in den schwierigenGewässern des Kanals und
der Hoofden. Hier wie im Kampf gegen die
sowjetische Ostseeflotte bewies er durch zahl¬
reiche Versenkungenseinen kühnen Angriffs¬
geist. Seine kämpferöschen Eigenschaftenfan¬
den weiter Bewährung im Mittelmeer bei
Minenunternehmunaen gegen Malta . Es ist
das Verdienst von Kapitänleutnant Müller,
wenn es im August 1942 gelang, einen für
Malta bestimmten Geleitzug zu fassen und
aufzureiben. Im Ganzen sieht er auf 74
Feindfahrten auf Schnellbooten zurück.

Das DeutscheKreuz in Gold verlieh der
Führer dem Oberleutnant und Batteriechef
Andrees Ehrlicher,  geboren am 10. Ja¬
nuar 1913 zu Bremen. Ehrlicher wurde in
Bremen , erzogen, besuchte das Gymnasium
Parkallee, war ff-Oberscharfllhrer und steht
seit Anfang des Krieges im Fronteinsatz.

Älarmsdiiefjen
bei Ausfall der Grobalarmanlage

Wir geben nochmals bekannt, daß bei
Versagen der Eroßalarmanlagedurch Alarm-
schießen der Flakbatteriender Fliegeralarm
ausgelöst wird. In diesem Falle werdenvon
den Batterien zwei Serien zu je vier
einzelnen Schüssen  abgegeben.

Übungsschießen der Flakartillerie
Freitag , 24. Dezember, 14 bis 15.30 Uhr , findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Gröpelingen (verl . Waller Straße ) — Wummen¬
siede — Ritterhude — Buschkamp — Wührden-
Mittelbauer — Moorhausen — Oberblockland —
Südwenje — Gröpelingen sowie von 12 bis 15 llhr
im Raume Ouetschenberg (außerhalb de? bremi-
scheu Gebietes ) ein llebungsschietzen der Flakartil¬
lerie statt.

Dei - Rundfunk von heute
Rcichsprogramm : 10—11 Komponisten im Waf-

senrock. 11—11.40 Schöne , unterhaltsame Konzert-
■ Musik. 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 14.15

bis 15 Beschwingte Rhythmen . 15—10 Melodien
aus Wen , gespielt und gesungen . 16—17 Musik
aus ' Nord und Süd . 17.15—18.30 Gern gehörte
Klänge . 18.30—10 Der Aeitspiegel. 19.15—19.30
Frontberichte . 20.15—21 Äbendkonzert mit Werken
von Haydn und Mozart . 21—22 Bild aus „Hansel
und Gretel " von Humperdinck.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Sinfonische Mu¬
sik von Schubert und Schumann , Kammermusik
von . Smetana . 20.15—21 „Liebe, gute Bekannte"
aus dem Reich der Unterhaltung . 21—22 „Kleine
Geschenke" bei tänzerischer Musik.

Es wird verdunkelt von 16 bis 8.15 Uhr

Alte und Gebrechliche verlassen Bremen
Einsatz eines Lazarettzuges für den Transport in weniger luftgefährdetes Gebiet- Heue Verschickungsaktion der NS.-Volkswohlfahrt

Voller Vertrauen ließen sieh die Omas und Opas von den NSV .-Helferinnen betreuen . E. Pröhl

NSG-. Mit tapferer Haltung erträgt die
Bevölkerung der luftgefährdeten Städte des
Gaues Wejer-Ems den - Bombenterror der
Briten . Wer nur gesund ist nnd zupacken
kann, hilft tatkräftig Mit beim Löschen und
Aufräumen, beim Versuch zu retten, was noch
zu retten ist. Jeder , der noch im vollen Be¬
sitz seiner Kräfte ist, wird sich immer irgend¬
wie helfen können. Am schlimmsten betroffen
aber werden die Schwachen und Hilflosen, die,
wehrlos dem Unheil ausaeliefert , stets auf
die Hilfe anderer angewiesen sind. Dazu ge¬
hören einmal die Kinder und zum anderen
die alten und kranken Volksgenossen, die der
Ruhe bedürfen. Die NSV . bemüht sich daher,
mit ihrer Kinderlandverschickungnicht nur
die Kinder aus den gefährdeten Orten zu ent¬
senden, sondern auch die Alten, die Siechen
und Gebrechlichen, für die jeder Gang zum.
Bunker «ine gewaltige Strapaze bedeutet..

Ein rührendes Bild bot sich am Dienstag
auf einem Bremer Bahnhof, als «in solcher
Siechentransport abrollte. Auf Krücken kamen
die Omas udn Opas auf den Bahnsteig ge-
humpelt, Blinde und Taube darunter , von
RSV .-Helferinnen fürsorglichunterstützt. Die
meisten wurden von Sanitätspersonal und
Soldaten mit Tragbahren heraufgetragen und
gleich durch das Fenster in die Lazarett¬
wagen hineingehoben.

Sie kamen alle schweren Herzens, das
merkteman ihnen wohl an. Ein alter Baum
verpflanzt sich nicht leicht, das ist nun mal
so, und doch zeigten sie sich alle entschlossin
und voller Vertrauen . Viel hatten sie in den
letzten Wochen mit den Alarmen und An¬
griffen durchgemacht. Bei einer ganzen An¬
zahl war gerade am Tag zuvor noch die
Wohung und alles Hab und Gut in Flammen
aufgegangen. Ein Mann verlor bei dem An¬
griff sogar sein ganzes Reisegepäck, das er
vorsorglich fchon alles fix und fertig ge¬
packt hatte . Eine Oma trug dicke Pflaster
im Gesicht. Sie war bei dem beschwerlichen
Weg aus dem Bunker über Feuerlösch-
schlüuche gestürzt und hatte sich bös geschla¬
gen. So ,bedeutete es für sie alle ein Glück,
sich aus der Stadt zu entfernen, und auch
die Angehörigen fühlten sich einer schweren
Sorge enthoben.

Datz dieser Zug planmäßig abfahren komr-
te, obwohl Bremen gerade am Tag zuvor
wieder einen sehr schwerenAngriff erlebte,
darf man getrost als ein MeisterwerkderOrga-
nisation und Einsatzbereitschaftbezeichnen.Na-
turgemäß standen an einem solchen Tage nicht
alle Sanitätswagen zur Verfügung. Dennoch
gelang es der Polizei mit .ihren -Wagen alle
Mitreisenden zum Zuge heranzufahren. Viel¬
fach waren die betreffenden Volksgenossen
umgezogen, so daß die Fahrer alle Mühe auf¬
wenden mußten, ste zu finden. Mehrere Stun¬
den dauerte dieser Antransport und langsam

füllten sich die bereitstehenden Betten im
Zuge. Unterwegs stiegennoch einige Emdener
zu.

Die von der Reichsbahn trotz schwieriger
Umstände zur Verfügung gestellten Lazarett¬
wagen gehören einem Lazarettzug an, der
dem Führer im vergangenen Jahr zum Ge¬
burtstag geschenkt wurde. Er ist äußerst
praktisch eingerichtet und hat bisher nur ver¬
wundete Soldaten beförderst Doch freun¬
deten sich der begleitende Oberstabtsarzt und
seine Helfer schnell mit ihren neuen Gästen
an und wußten sehr nett und fürsorglichmit
ihnen umzugehen. Einer der Soldaten hatte
eine Ziehharmonika bei sich. Sobald der Zug
rollte, war er der begehrteste Mann und
wurde dauernd von einem Wagen zum an¬
dern gebeten, um ein Ständchen aufzuspielen.

Man sollte es kaum für möglich halten , aber
die Alten fingen, sogar hier und da mit zu
singen an.

So fuhren sie. alle zuversichtlich ihrer neuen
Heimat entgegen. Sie kommen in einen we¬
niger gefährdeten Ort , wo ein großes schönes
Hotel für sie zur Verfügung steht und auch
für ausgezeichneteVerpflegung gesorgt wird.
Eine Oberin aus einer Bremer Krankenan¬
stalt übernimmt die Leitung. Sie und einige
Schwestern werden nach Kräften darum be¬
müht fein, diesen Volksgenossen, fern der Hei¬
mat, das Leben so bequem und schön wie nur
möglichzu gestalten.

Es find noch mehrere Transporte dieser
Art aus Bremen und Emden geplant, so daß
man hoffen kann, daß alle gebrechlichen
Volksgenossen aus diesen Städten eine
ruhige Unterkunft finden werden. K. W,

Weihnachtsfeier der SA.
Am letzten Sonntag führte, wie in den

Vorjahren auch in diesem Jahre , der Stab
der SA.-Eruppe Nordsee zufammen mit der
Standarte 75 und der Marinestandarte 53
eine vorweihnachtlicheFeier im kleinen Saal
der Glocke durch. Das Fest wurde eingeleitet
durch einen Weihnachtsmarsch gespielt von
Männern des SA.-Musikzugesder Standarte
75. Dann begrüßte der Führer der Gruppe,
SA.-Obergruppenführer B öh m cke r , die
anwesenden SA.-Männer . mit ihren Ange¬
hörigen, insbesondere die Familien der ge¬
fallenen SA.-Kameraden. Er gab dem
WunscheAusdruck, daß es der SA. auch in
diesemJahre gelingen möge, allen Anwesen¬
dem einige Stunden der Freude und Ent¬
spannung zu schenken, damit alle, wenn auch
nur für kurze Zeit , die Sorgen des Alltags
und die Schwere dieser Zeit vergessen.

Eine kleine festlich gedeckte Kaffeetafel
fand danach großen Zuspruch. Nachdem die
Kapelle wieder mit/einigen flotten Weisen
aufgewartet hätte, trat der Weihnachtsmann,
begrüßt von dem lauten Jubel der Kinder,
in den Saal . Nach Aufsagen von kleinen Ge¬
dichten und weihnachtlichenVersen wurden
die Kinder durch Gaben aus dem Sack des
Weihnachtsmannes belohnt. Noch größer aber
wurde ihr Jubel , als der Obergruppenführer
auf Wunschdes Weihnachtsmannes den ver¬
deckten Gabentischausdeckte. Wunderbare ge¬
bastelte Spielzeuge waren für die Kinder
aufgebaut. Bald war auch diese Herrlichkeit
an die Kinder verteilt und manches Geschenk
wurde gleich an Ort und Stelle ausprobiert.
Doch auch den Erwachsenen wurde eine

Freude durch Darbietungen des Balletts vom
Bremer Opernhaus bereitet.

Nach diesen Darbietungen ergriff zum
Schluß noch einmal der Obergruppenführer
das Wort und führte u. a. aus : Es ist der
SA. trotz aller sich bietenden Schwierigkeiten
auch wohl in -diesem Jahre gelungen, allen
Anwesenden einige frohe Stunden zu be¬
reiten. Möge auch die kommendeZeit noch

so schwer sein, wir werden sie ertragen und
nichts soll unfern unbändigen Glauben an
den Sieg erschüttern. Die Parole : „Führer
befiehl, ,wir folgen" gilt heute mehr denn je
und so wollen wir auch am Ende dieser
Feier, die uns neue Kraft und Zuversicht
geschenkt hat, des Führers gedenkenund ihm
geloben, stets wie bisher als Kämpfer seiner
alten Sturmabteilung unsere Pflicht zu tun
und durchzuhalten bis zum Sieg.

Mit dem Gruß an den Führer schloß die
Weihnachtsfeier der SA. des Standortes
Bremen. . ■

Erfolgreiche Bekämpfung von Dachstuhlbränden
Ein Volksgenosse berichtet aus eigener Erfahrung

Immer wieder erweist es sich als zweck¬
mäßig , we «« Volksgenoffen besondere An¬
regungen oder wertvolle Ersalirnngen ein-
senden, damit diese gegebenenfalls der
gesamten Volksgemeinschaft zngnte kom¬
me« könne». So bat ei» Volksgenosse
eine« Ersabrnngsbericht über die erfolg¬
reiche Bekämpf »« » von Dachstnblbrände»
oorgelegt , der cs verdient , in der breite¬
sten Oeffentlichkcit bekannt zu werde« .
I « diesem Bericht bcibt es «, ».:

Beim Terrorangriff entstand in einem
Hause ein Dachstuhlbrand, der sich rasch ver¬
größerte. Wie wir uns in die bereits ge¬
bildete Eimerkette einstigen wollten, sahen
wir, daß eher zu viel als zu wenig Per¬
sonen vorhanden waren. Wir begaben uns
darum auf den Boden des Nebenhauses.
Dort nahmen wir einige Dachziegel heraus
und konnten jetzt das Feuer von oben be¬

kämpfen. Innerhalb 20 Minuten war der
Brand gelöscht. Es mag sein, daß auch die
Löscharbeiten vom eigenen Hause dazu bei¬
getragen haben, aber die Hauptsache dürfte
doch auf das Löschen von oben  zurück¬
zuführen sein. Mein Vorschlag lautet also:
Bei Dachstuhlbränden in Reihenhäusern
empfiehlt es sich zu überlegen, ob man
nicht vom Nebenhause  bester an den
Brandherd zur Bekämpfung des Feuers -ge¬
langen' kann. Als besondere Vorteile sind
zu- nennen:

1. Leichte Zugängigkeit, da der Nebenbau
noch nicht brennt und meist auch noch nicht
stark verqualmt ist.

2. Alle Löschgeräteund Materialien , wie
Leiter, Haken, Wasser und Sand sind noch
vorhanden und sofort greifbar.

3. Die Löschmannschaftarbeitet aus dem
Dunkeln heraus und kann dadurch die

An unsere Leser
Die Weihnachts - Ausgabe

erscheint am Sonnabend , 25. Dez.,
zur gewohnten Stunde . Anzeigen¬
schluß für diese Ausgabe Freitag,
12.00 Uhr mittags . - Die nächste
Nummer erscheint am Montag,
27 . Dezember . ,

. - ---- - ---. nimm

Brandherde viel bester sehen und bekämpfen.
: 4. Der im Nebenhaus eingesetzteLösch¬
trupp braucht nicht immer die Einsturz¬
gefahr zu befürchten und kann sich darum
seiner eigenen Aufgabe konzentriert widmen.

5. Wenn bei starken Bränden das Feuer
von beiden Nebenhäusern aus bekämpft
wird, ist gleichzeitig ein. wirksamer Schutz
gegen Funkenflüg und Weiterverbreitung
gegeben, da dadurch die Reichweite der
Handipritzen ungleich größer ist.

6. Es entstehen nicht große Anhäufungen
von Hilfskräften, die sich dann nur im Wege
stehen. Der Löschtruppim eigenen Haus kann
den Schutz der oberen Stockwerkellberneh.men.
: 7 . Bei dieser Löscharbeit ist der sparsamste

Verbrauch von Sand und Master gewähr¬
leistet.

Für die Kinder Bombengeschädigter
Soldaten vom Atlantikwall bastelte»

Ein gewaltiger „Panzerverband" rollte
vor einigen Tage vom Atlantikwall in den
Gau Weser-Ems. Es handelt sich um eine
Spielzeugsendung, die o-rwiegend Panzer,
aber auch Wagen- und Pferde, Puppen¬
wiegen unfo Eisenbahnen enthielt. All die
schönen und sauber gearbeiteten Sachen wur¬
den von der Gefolgschafteines Kommandos
am Atlantikwall in der Freizeit gebastelt
und an Gauleiter Wegener für die Kinder
aus bom'bengeschädigtenFamilien versandt.
Das Spielzeug wird von der NSV. verteilt
und viel Kinderfreude Hervorrufen.

Beihilfe für Besuch von Bombenverwundefen
Die geltenden Bestimmungen über Lohn¬

erstattung durch das Arbeitsamt im Zusam¬
menhang mit Fliegerangriffen kommen den

-Eefolgschaftsmitgliedern zugute, die selbst
unmittelbar in der Wohnung oder im Be¬
triebe Fliegerschaden erleiden. Sie können
dagegen nicht angewandt werden für Cefolg-
schaftsmitglteder, die Lohnausfall haben,
weil sie zum Besuch eines bei einem Flieger¬
angriffverwundeten nahen Angehörigenoder
zur Teilnahme an der Beisetzungeines ge¬
fallenen Angehörigen verreisen. Piese Ee-
solgschaftsmitglteder können jedoch', wie der
Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz bekanntgibt, an die Familienunter¬
haltsstellen verwiesen werden, die auswärts
wohnenden nahen Angehörigen' einmalige
Beihilfen des Räumungs -Familienunterhalts
für die erwähnten Besuchs- oder Bei¬
setzungsreisen gewähren können.

Unter dem Hoheifsadler
NSDAP.

Kreis Bremen . Achtungk Heute,
10 Uhr , im kleinen Saal der Glocke wichtige Sit¬
zung . Es sprechen Kreisleiter Schumann und Ge¬
neralmajor Schroers . Teilnehmer : Kreisamtslciter,
Führer der Gliederungen , Ortsgruppenleiter , SB.<
Ortsgruppensachbearbciter , Ortssrauenschastsleite-
rinnen , NS .-Frauenschaft , Ortsabtcilungsleiterin-
nen sür Hilfsdienst , Kreisstab NS .-Fräuenschast,
RSV .-Ortsgruppenamtsleiter , Kreisamt RSV.
Abtlg . Organisation , Ortsgruppen -Jiispekteure,
Vertreter der Polizei , Lustfchntzpolizci, Feuerschutz¬
polizei , Rcichslustschutzbund . und DRK.

Ortsgruppe Jndustrichasen . Die Karten für die
Sonderzuteilung sind ab sofort von den Vertei¬
lern auf der Außenstelle abzuholen.

. Kriegswinterhilsswerk
Ortssilhrung Hans Rickmers . Ausgabe der Wert¬

gutscheine am Donnerstag , von 9—12 Uhr, in der
Geschäftsstelle Schumannstraße 13.

Ortsgruppe Reustadt -Süd . -Ausgabe der rest¬
lichen Wert -Gutscheine Dienstag , den 28. 12., von
9—12 Uhr.

Das zeitgemäße Rezept
Weihnachtssalat . Der übliche Heringssalat kann

sehr gut durch Pie Mischung verschiedener an¬
derer Nahrungsmittel , die im Haushalt vor¬
handen sind, ersetzt werden . Man macht sich eine
dickliche Mehlschwitze aus 20 Gramm Oel, Zwie¬
bel oder Lauch, 40 Gramm Mehl , Ys Liter Ee-

, müsewasser oder Brühe und iys  Liier Butter-
- oder Sauermilch , da hinein mischt man etwas

gargemachtes , feingeschnittenes Gemüse (Wur¬
zeln , rote Beete, Bohnen , Sellerie usw.), desglei¬
chen etwas geraspelte Aepsel, eingelegten Kür¬
bis und wenn möglich einige Scheiben in Strei¬
fen geschnittene Wurst , das Ganze schmeckt man
mit Säure , Salz , Zucker und etwas getrockneten
Kräutern ab . Strecken kann man den Salat durch
gare Kartoffeln oder Nudeln.

Die Tochter Tromsees
Von Waldemar Augurtiny

imMiiiiiinmmniDnminir.nniminTiiiiiiuimuMiiii iiii iiriiirmi;

(53. Fortsetzung)
Er sah ihr prüfend, fast argwöhnisch ins

Gesicht. Ihr Mund, der sich zu einem Lächeln
öffnete, war immer noch der kleine, törichte
Mädchenmund, aber sonst . . . Hatte das Ge¬
sicht nicht seine sorglosen, puppenhaftenZüge
verloren ? Es streifte ja eine Hülle ab, in
diesem Augenblick! Ein anderer Mensch,
noch befangen im .Halbtraum der Schöpfung,
wollte sich ausprägen in diesem Gesicht.
■„Was kann uns beiden geschehen!" sagte

sie.
Da sank er, Mansk, der allem Weibe ab¬

geschworenhatte, vor ihr nieder.
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„Es ist gut , daß man nicht zur Besinnung
kommt", sagte Tante Fiffi . „Mir jedenfalls
erlauben die Ereignisse nicht mehr, über sie
nachzudenken."

Sie war damit beschäftigt, Geld zu zäh¬
len und nach geheimnisvollem Plan in meh¬
reren sauber getrennten Haufen zu ordnen.
Um ihren Stuhl herum standen Koffer, Kar¬
tons, Hutschachteln, und man konnte schlie¬
ßen, daß sie ihre eigenen Angelegenheiten—
trotz der schrecklichenEreignisse — mit
lleberlegung ordnete.

„Ich habe meine Pflicht getan, die an¬
deren aber haben ausnahmslos versagt. Und
Naturereignissen steht selbst der Stärkste
machtlos gegenüber." Mit Naturereignis be-
zeichnetesie die dem Verstand nicht faßbare
Tatsache, daß Gina Tromsees und Peter

, Vlom, genannt Mansk, geboren in Nott-
' mark auf Alsen, sich beim Gemeindevorsteher

als Paar hatten aufbieten lasten. Das war
gsichehg». obwohl der Baron , ein Mann

von Kultur , Besitzergroßer Vermögen, dank
ihrer Umsicht als Freier sozusagenschon vor
der Tür stand und Eina nur noch ein
freundliches Gesichthätte machen brauchen!

„Sie hat aber Oel !" krächztees aus der
Ecke des Zimmers. „Mit höherem spezifi¬
schem Gewicht wird es nirgendwo geför¬
dert." Irgendwo saß Onkel Richard. Den
Kopf auf die hochgezogenenKnie gelegt,
hockte er in einem Lehnstuhl und glich einer
verunglückten Spinnö, deren Glieder durch¬
einandergeraten waren.

Tante Fiffi hatte seinen Einwurf nicht
gehört. Er hatte ja nie etwas für sie be¬
deutet, jetzt behandelte sie ihn, als wäre er
«in Stuhl oder- sonst ein lebloses Ding : er
war einfach nicht vorhanden für sie. Sie
zog an einer Klingel, und als das Haus¬
mädchen erschien, sagte sie: -

„Wir müssen abrechnen. Zählen Sie nach,
was ich Ihnen gebe."

Das Mädchen, dessen Gesichtvon Tränen
verschwollenwar , stammelte: „Es sind wie¬
der Leute da, die nach Tromsees fragen."

„Meinetwegen sag, der Herr fei verreist;
ich .weiß auch nicht, wo er ist. Und dann
werden wir abrechnen, weil jeden Augen¬
blick das Auto kommen kann."

Als das Mädchen verschwundenipat,  trat
sie ans Fenster: die Arme über der Brust
gekreuzt, das Kinn tief in den Hals ge¬
drückt, einem Standbild ähnlich, das einen
tragischen Helden darstellt, verharrte sie, als
müsse sie vor dem Anblick, der sich ihr bot,
den unevschütterten Gleichmut ihres Her¬
zens beweisen.

Draußen standen kleine Leute aus dem
Moor, 2an , Georg, Fidi , Nikolaus, für Tante
Fiffi , alles bekannte Gesichter, gute Kun¬
den aus dem Laden; in langer Reihe stan¬
den sie auf dem Hofplatz und schauten vor
sich nieder und schwiegen. Sie hatten ja
nicht begriffen, was sich ereignet hatte, sie
wußten nur , von wo das Unglück seinen
LttSHaua ge»om« e« h»tte. und s» Hiiav-

sie sich aufgemacht und waren auf den Hof
Tromsees gegangen -und fragten nach dem
Bauern.

Tromsees. sei nicht da, hatte das Mädchen
gesagt ; der Herr fei verreist, hatte Fiffi
eben bestellen lassen — nun wohl, man
würde' warten ; «in langes, mühsalerfülltes
Leben hatte sie Geduld gelehrt. Und war ' es
vielleicht nicht gut, daß inan geblieben war?
Denn jetzt rollte ein Auto in den Hof,- und
am Ende kam Tromsees schon zurück? Nein,
diesmal war er es nicht. Ein hochgewachse¬
ner Herr mit blassem Gesicht, ein fremd und
hochmütigdreinblickenderHerr, ging auf das
Haus zu. Der Mann , der Tromsees um den
Hof gebracht hatte ? Der nun seine Krallen
nach ihren Landstellen ausstreckte? Oder ein
Regierungsbeamter, der geschickt war , die
Lage zu prüfen und zu helfen? Warten!

„Sie kommenzu spät", sagte Tante Fiffi,
als der Baron sich-vor ihr verneigte, „lei¬
der!" Sie machte das Gesichteines Hinter¬
bliebenen, der Beileidsbesuche empfängt.

„Vielleicht komme ich in letzter Minute.
Aber die Erkundigungen meines Anwalts
waren niederschmetternd."

„Verheimlichen Sie mir nichts. Sie sehen:
ich bin gefaßt."

„Ich habe es nicht, erlebt, daß ein doch im¬
merhin erfahrener Mann , der die Welt von
Draußen kennt, sich einem .Gauner bis zum
letzten Pfennig ausliefert . Und nur um
unwahrscheinlicherGewinnaussichten!"

„Diese Spekulationswut — ich kann es
nicht anders bezeichnen! Gott ist mein Zeuge,
datz ich versucht habe, sie in vernünftige
Bahnen zu lenken!"

„Der Hof wäre zu retten", fuhr der Baron
fort. „Da er hoch belastet ist, wird man ihn
für ein Ei und Butterbrot auslösen können."

„Sie meinen wirklich . . . bester Baron!
Also könnte alles so werden wie früher?"

„Ich weiß nicht, ob ein so belasteter Hof
ohne eigenes Kapital bewirtschaftet werden
kan» bin ich nicht Landwirt genug."

„Sie werden ihm helfen. Sie sind ein
Menschenfreund! Sie haben den wahren
Adel des Charakters !"

„Einen Mann , der nicht reiten kann, in
den Sattel zu heben, halte ich für wenig
äussichtsvoll. Wenn ich den Versuch machte,
so würde es für Eina —"

„Sie kommen zu spät", fiel Tante Fiffi
ein. Sie berichtete alles, was sich zugetra¬
gen hatte. „Auch ich hatte gewisseHoffnung,
daß Sie und Gina . . ." Während sie sprach,
beobachtete sie ihn, aber mit Bestürzung
mußte sie feststellen, daß sein Gesicht nicht
die leiseste Gemütsbewegung zu erkennen
gab.

„Mansk das ist doch dieser . . ."
„Der Tagelöhner auf dem Hof Tromsees.

Tiefer konnte sie nicht hinabsteigen."
„Ich werde den Versuchmachen, für Gina

den Hof zu retten", sagte der Baron und
beugte sich, über Tante Fiffis Hand.

$
Der fremde, hochmütig dreinblickendeHerr

hatte seinen Wagen wieder bestiegen und
war dqvongefahren. Gott mochte wisien, in
welchemAuftrag und mit welchen Absichten
er gekommen war ! Was konnten die Bauern,
die im Hof herumstanden, anderes tun als
warten ? Ein neues Auto rollte in den Hof.
Tromsees? Der Fahrer stieg heraus und
stellte sich neben den Schlag. Warten!

Nach einiger Zeit ging die Tür im Wohn¬
haus, und siehe, das Mädchen Anna schleppte
Koffer . heraus, feine, glänzende Lederkof¬
fer, das Kleinmädchen Meta mühte sich mit
verschnürten Kartons und runden, schwarz
gelackten Tortenkasten, und noch einmal gin¬
gen sie ins Haus zurück und brachten die
Möglichkeit heraus , und der Fahrer ver¬
staute alles umsichtig im Wagen. Es wäre
ein kleines Fest gewesen, dazustehen und
zuzuschauen, wäre man nur ein bißchen zu
Vergnügen aufgelegt gewese«,

leb sage mich los von dem unvernünftigen
Mißtrauen in die uns von Gott gegebenen
Kräfte.

V. Olausewitz

llnd jetzt erschien Tante Fiffi im Tür¬
rahmen. Mit zurückgeschlagenem Mantel, datz
man die gelben Schnüre auf der dunklen
Seidenbrust sah, trat ste heraus, und sofort
kam Bewegung in die Reihen der Bauern,'
fast war es, als nähmen sie Richtung wie
eine Abordnung, Soldaten. Als der erste,
der Flügelmann sozusagen, den Hut zog,
griffen sie alle an den Kopf, und nun stan¬
den sie barhäuptig und schweigend. Tante
Fiffi schritt die Front ab.

Einmal schien es, sie wolle stehenbleiben
und sich zu einer kleinen Ansprache ent¬
schließen, aber die Rührung über den An¬
blick dieser geschlagenenTruppe, die vielen
Aufregungen der letzten Zeit hatten sie doch
wohl überwältigt ; so schritt sie weiter, wah¬
rend es in ihrem fleischigen, gleichwohl
energisch geformten Gesichtzuckte, sie nickte
dem Fahrer zu, der den Schlag hielt und
salutierte ; ein dumpfer Krach wie ein Ka¬
nonenschuß, und schon' rollte das Auto da¬
von.' Gestank aus Schwefel, Rauch und Staub
wehte zurück.

Wo blieb Tromsees? Ewig konnten die
Leute hier auch nicht herumstehen, und so
trat schließlich einer nach dem anderen mir
hängendem Kopf den Rückweg an. Trom¬
sees kam' nicht wieder, heute und morgen
nicht, erst nach langen Tagen hörte man,
daß er in der Stadt gesehenwar, und »er
Vater oder Schwager des Dorfschusters
wollte -wissen, daß er am Hafen, auf dem
Liegeplatz der Ileberseedampfer aufgetaua
sei; schließlich galt es als sicher, daß er do-
hist, wo er einstmals hergekommen tr
ausgewandert sei.

(Fortsetzung folgt)
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'^ S wird pan derS!Ŵ 2
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Seue Epitzcnvercin « Im Handball
SBie in Wcser-EmS, sv siiid. auch im Handball-

een Liidtzannover -Brannschweig neue Vereine
noch vor» gekommen. Dorr mußte die jai,rla „g
iichttndc Eis von Tura ©röpelignen anderen
plo? machen, hier ist der Titelverteidiger EISOP .,
juiioniert mit Post Hannover , in der Staffel l
«„ vorletzter Stellt zu sinde» , und aiich die
siorke Elt von Arminia Hannover nimmt einen
Mittelplatz ein . In der Hannoverschen Staffel
iührt der Liga-Neuliitg MTV . Leinhansen nnge-
chlagc» mit 6:0 Punkten vor Viktoria Linde»

und SV, Limmer , In der Vrnnnschweiger Staffel
ist Hi’? , Brannschweig mit 8:0 Pnnkten ellenfallS
ohne Perlnst gefolgt von der T («, Vraui,schweig
und MTV. Wolfenbnttel.

Musilek — ssaber «In neues Paar
Pci den Deutschen Meisterschaften 1944 im Eis-

kmistlaiiffür Paare am ■>■>. liiiti 23, Januar in
Sie» wird ein neues Paar sein Dehnt geben,
Tie Deutsche Meisterin im ifrauen -Knn,tlans,
Martha Älnstlek tWrenl und der - frühere Pieister
Porst Faber (Mnnchen ), Titelträger de« Jahres
Ml , haben sich znsammengetan , Scsahrnngsgemüß
gelingtes jedoch solch neuen Kombinationen nicht
nuf Anhieb, die eingelanfene » Paare von der
Spitze zu verdrängen , denn auch Am Parallelfall
Herber— Baier datierte es eine gewisse Ieit , bis

neue Paar seinen Stil gefnnden hatte . Doch
ioird es aiis alle Iälle eine reizvolle Aiiseiiiander-
setziing zwischen Ptnsilek — Inder und den Ber-
liiier Titelverteidigern Strauch — tzioack geben.

Radamatenre in der Westfale,rhglle
Acbc» den Steherrennen am zweiten Weih-

naibtsseiertag in der Dortmunder Westsaleiihalle,
tik »och eine Umbesetznng erfahren haben , sind

SÄ M(W^ nr ctt  Amateure hervorragend be-

e ne,n Knh ^ ui ^ e" " »' er 15 Kilometer und
neu ,n ün M Kilometer soivie im Klei--" ^ 881" achtspreis über 20 .̂ ilfmeter an den
dii» ^starken ' ^ » ^ ' ''"" haiiptfähreii treten nebenoe, itarkin itlenfalen Ooltho,er (Bielefeld ) imö
die^Verli ^ ^ m' " " ^! beE Nuriiberger Kittsteiner,
t ' i,u,  " n ^u " S°l mib Iawatzki , der Ttnttgar-
Ani Äio ber ^ .aniivveraner Krause an,
eln, diese Weihnuchtsr >eran,taltung folgt am ».
Iaiinnr em großer Amateurrenntag , Außer den
dtntichen Ssntzensahrern werden der Volksdeutsche
Kleister der Slowakei , Alnllner , flämifrfje und nie¬
derländische Iahrer erwartet,

Werner Dvannagel . der Wnvvertalcr Amatenr-
dorer , ließ im Alter von 43 Jahren im Osten
lem Leo- ,, im großdeutschen ^ reiheitskamps,
-rpannagel stand viele Jahre in dersersten Reihe
nnserer Amateurborer , Er war zweimal Deiit-
fcher Rleister , 1!>32 im Bantam - Ilnd 1933 im fflie-
gengewicht. Mehrfach trug er das Trikot der Na¬
tionalstaffel , 1932 vertrat er die deutschen Farben
be, den Olvmpischen Spielen in Los Angeles,
Von etwa 399 Kämpfen beendete er 259 siegreich,
besonders bemerkenswert ist dabei, daß er nie
k, o, geschlagen wurde.

Hanptmann Joachim Dommanfchk, Bataillons-
Kvmuiandenr in einem Panzer -Grenadler -gtegi-
ment , wurde mit dem Ritterkreuz ansgezeichnet.
Er ist ein bekannter Dresdner Handballspieler
und gehört dem ATV . an,
^ Ltn . Herbert Jauch (Schwcnnigen ) gab ,an der

^ilditalien sein Leben für nührer und
x " k vwnch wirkte noch bei den Answahlspielen
dieses Jahres in der ivnrttemberqischen Hand-
ball -ttzanmani,schäst mit.

Der ^ tart Hein Heeses steht im Mittelpunkt der
Welhnachtsbvrkämvfe am 1. Feiertag in Rhein-
hansen und am ziveiten in Hamborn , Vlach den

Erfolgen des Düsseldorfers bei den Prnfiings-
kämpsen in Westfalen wird Heese am slicdcrrhein
besonders srendig erwartet.

Die Begean » ,,» Berliner Schlittfchnbclub —
Sticsscrscc. die im deutschen Eishockcnsvort

einen bcfvndcrcn Rang ciunimmt , ist in der
dlcsivintorlichcu Kampfzeit am Nenjahrstag im
Olvmpiastadion iii Iparuilsch-Partcnkirchen vor-
gefeben. Der Deutsche Meister SE . Ricfsersec
spielt vorher an Weihnachten gegen die Wie¬
ner EE>.

Ter westfälische ©au -Pokalwettbewerb um die
Gnßstahlglvcke steht vor dem Abschluß, Die letzten
drei sind der Pvkalverteidiger lind Ganmeister
eochalke 94, der Pteisterschaltszweite VfL, Alten¬
bögge und VfL, Bochum 48, dessen Elf bereits
tue Endspielberechtignng erlangt hat . Das Vor-
schlnbrnndenspicl zwischen Schalke 94 und BkL.
Altenbögge wird am 2, Januar in Altenbögge
ansgetraigen , Pas Endspiel . führt den Sicger
am 18, -Januar gegen VsL, 48 Bochum,

Am Weihnachts -Hallcnhandballturnier in
Hamm sind die westfälischen Vcreinp LSV,
Gütersloh , Eintracht Dortmund , , ATV , Dorst¬
feld,- KSG , Ahlen , WSG , Bieleseld, LSV , Min¬
den, ASG . Hamm u. TV . Altenhagen beteiligt.

Anerkannte Weltrekorde . Der Internationale
LcichtathletikverLand hat insgesamt 2t Welt¬
rekorde . harnnter allerdings allein 11 Geber-
rekordc , ans de» Jahre » 1942 nnd 1943 aner¬
kannt.

Vol^ wii ^ clmft

„Oleum" Banaler Ölsaaten-A-B
Belgrad, 22. Dezember. Die „Dfeuin" Banaler Del*

saaten.A.^ , Pantschowa. hielt kürzlich ihre oHV ab.
Die Gesellschaftist bekanntlichim Mürz 1A42 mit der
Aufgabenstellungins Leben gerufen worden, den Del*
saatenanbau im möglichstgroßen Ausmaße zu betrei¬
ben und die vorgesehene Höhe der Anbaufläche sür

Dclsaaten zu gewährleisten. Trotz der kurzen Zeit ist
es gelungen, den Anbau oon Sonnenblunten noch für
das Erntrjahr 1642 in ausreichendem Matze zu er»
reichen. Auch kleine Anbauflächen brachten einen zu¬
friedenstellendenErtrag . Für das Wirtschaftsjahr 1948
wurde der Anbau einer gleich großen Fläche sicher-
gestellt. Um die Verbindung mit den Anbauern herzu-
stellen und Aussdat. Pflege und Aufnahme der Ernte
überwachen zu können, wurde ein Bertrcterstab ver¬
pflichtet. der auch die verschiedenenNebenarbeiten wir
Ausgabe des Saatgutes Inkasso usw. übernommenhat.
Da die> bisherigen Lagerungsmoalichkeitenim Banat
nur auf den üblichen Weizenanvau abgestellt waren,
mußte bet Bau von 14 großen Lagerhallen und zehn
Trocknunbsanlagenin Angriff genommenwerden. Dom
Reingewinn von 1,2 Mill. Dinar wurden 58 780 Dinar
dem Reservefonds zugeführt und der Rest für öffent¬
liche Abgaben zurückgestellt.

25  Jahre Gesellschaftlur Kohiehtechnih
Die Gesellschaftfür Kohlentechnik, die am 21. De¬

zember auf ihr 25iähriges Bestehenzurückblickt, ist das
erste selbständigeEemetnschaftsunternehmendes Ruhr«
bergbaues, dem die Erforschung der Kohlenveredelung
zur Aufgabe gestellt worden war. Im Jahre 1914 hatte
sich der Ruhroergbau kurz vor dem Ausbruch des ersten

" ^ “ irrt*

ic auch für die Praxis geworden. Ferner hat die
lesellschaft u. a. die Blauiaure des KoksofengasesGesellschaft .

einer praktischenVerwendung zuaezührt. wobei beton
der» die Gewinnung der Rhodansatze.zu e-rwähnen i,t.
Darüber hinaus sind die .mci-sten der mittelbaren und
unmittelbaren Erzeugnjsieder ? •' 1
in den Kreis der Untersuchung
unmittelbaren Erzeugnjsieder Kohleent- und -Vergasung' i den Kreis der Untersuchungelnbczogenworden.

Jahre 1911 ist die Gesellschaftfür Kohlentechnik
■oom Berein für die bcrgbauUchenInteressen über¬
nommenworden und zum eigenen zentralen Forschungs-
instttut des Ruhrbergvaues für allî Fragen der Kohlen-

Weltkrieges zwar schon an der Gründung des Kaifer-
Wilhelm-Jnstituts für Kohlenforschunamaßgeblichbe¬
teiligt. Die Gesellschaftfür K.ohlentea»nik 'teilte jedoch
insofern einen völlig neuen Schritt dar. hier i°
Drgan geschaffenwurde, das auf breitester' 'Basis F-
schungsarbeit auf allen Gebieten der Kohlenveredelu„

nbep sollte. Bestimmend für die Gründung eines

die gesamte, auf die Bedürsnlsic del Praßte zuge-
schninene Grundlagen- und Zweckforschungzu betrei¬
ben und steht damit im Echntttpunkt der Entwicklung,
die von der Verwendung der Kohle als Brennstoff zur
Nutzung als Rohstoff fuhrt.

Absatzoeranstaltungam IS. Januar in Oldenburg. Die
Veranstaltung zeichnet sich durch eine besonders starke
Beschickungmit Bullen aus : es gelangen über 260
Bullen zum Verkauf. Die Vorauswahl zeigte, datz die
Qualität eine besonders gute ist, so daß günstige Dü-
kaufsmüglichkeiten gegeben sind. Außer den Bullen
gelangen annähernd 75 weibliche Tiere zum Verkauf.
Katalogoersänd kostenlos durch die Oldenburger Herd¬
buch-Gesellschaft, Oldenburg (Oldb.). Osterstraße 16,
Telefon 20 41.

Nach dem Ausweis der Deutschen Neichsvank vom
Dezember 1943 stellte sich die Anlage der Bank in

Wechselnund Schecks, Lombards und Wertpapieren auf

derartigem Organs waren .u. a. Erfahrungen^des vori-
~ ' ! die Kokereien"gewisse

, . ngen vornehmen, ohn
fahren vorher, durch eine geeignete Sl

aen Weltkrieges. Damals mußten .
Berfahrensumstellungenvornehmen. ine daß die Ver>

, , !ine geeignete Stelle hatten ge¬
prüft und vervollkommnetwerden können.

Aufgabe der Ende 19l8 oon. 21 großen Gesellschaften
des Ruhrbergbaues gegründeten Gesellschaftfür Kohlen¬
technik war es. Verbesserung"!! bestehender und Aus¬
arbeitung neuer Verfahren auf allen Gebieten der
Kohlenverwendung und Kühlenveredelung durchzu

15. Dezember 1943 stellte sich die Anlage der Bank in
Wechselnund Schecks, Lombards und Wertpapieren auf

>ier ein .'18 701 Mill. RM. Im einzelnen betragen die Be¬
stände an Wechselnund Scheckssowie an Reichsschatz-
wechseln 38 508 Mill. RM. an Lombardforderungen123
Mill. RM, an deckungsfühigenWertpapieren 1. Mill.
RM und an sonstigenWertpapieren 70 Mill. RM. Der
Deckungsbestandan Gold und Devisen beziffert sich auf77 Mill. - ~ .. . ■' ' 'RM. Die Bestände der Reichsbank an Ren¬
tenbankscheinenstellen sich auf 506 Mill. RM. die¬
jenigen an Scheidemünzenauf 20 Mill. RM. Die son¬
stigen Aktiva gingen nuf 1 345 MM. RM zurück. Der
Umlauf an Reichsbanknotenbeträgt 32 258
Die fremden Gelder werderr mit 6 380
ausgewiesen.

Rill. RM.

führen. Die Gesellschaft hat
.Berliner Börse. Im letzten Aktienverkehr vor den" ' ' Gell" " ' . . .

scharfen Geldrei
gen zum Ausdruck kam.
Angebot und Nachfrage hielt unvermindert an. Da

zunächstben Fragen Feiertagen verlief das . , „ „
" ' was in scharfen Geldrepartierungen und Kursstreichun>

chäft gleichfalls sehr ruhig,
ierungen und Kursstreichun-

um Ausdruck kam. Das . Mißverhältnis zwischen

moniaks und damit verbunvenen Fragen der Ent¬
schweflungund Schwefelgewinnungaus dem Koksofen¬
gas sind außerordentlich bedeutsam für die Forschung

lntrn änderten sich kaum. Die schon früher- per Kaste
gehandelten Industriepapieke lagen größtenteils unver¬ändert Am Bankaktienmarkt wurden Reichsbankanteile

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen _

Qeffentllehe Belobigung . Der Bau¬
zeichner Haua Helinbeck,
Bremen, Heidelberger Sir . 25, bat
am 21. 8. 1943 ln der Weaer beim
Ämter Badeplat * den Schiller
Reiiiltold Kreee . Bremeu -Araleu,,
Bruntiukoben 7. vom Tode des Kr-,
trinken« gerettet . Ich bringe dien«
Ton Mut und bsouderer Einsat/ .-
freudiffkeit zeugende Tat - hiermit
zur" öffentlicheu Kenntnis und
spreche dem Netter im Namen
des Führers Dank und Anerken¬
ntnis aus . 22. 12. 1943. l )er Sena¬
tor für die Innere VerwaUiuiK-

Betr. Sehuhreparaturen . Hie Ge-
m»inschaftswerk8tätte des bremi-
aclten Schuhmacher - Handwerks,
AugusUtr . 80, nimmt Schuhrepa¬
raturen von Volksgeuoeaen an,
deren Schuhmachorineiale .r durch
derzeitig bedingte Umstünde aus¬
gefallen sind.

Die Gemeinacbafts - Werkatätte
übernimmt die Gewähr für eine
frühzeitigste Durchführung der
Hepa rat ureu . GuuwirtschafUkaiu-
mer Weeer-Etns , Handwerksabtei¬
lung.

FrclhankflelHch. Donnerstag . 23.
Dezember. 10—15 Uhr . IbOO Kar¬
ten. Knrtenauagabe ln den OrU-
grnppen der NSY . oder am
Schiachthof.

ErnShrungsamt

Sonderzuteilung von Kondensmilch.
Auf Grund von Bemühungen de*
Milch-, Fett - und Eiei Wirtschaft «-
verbände« Weser -Ems ist es mög¬
lich, allen iy Bremen wohnhaften
Verbrauchern — mit Ausnahme
der SelbHtveraorger in Milch •—
eine kleine Hose Kondensmilch
zuzuteilen . Hie Verbraucher kön¬
nen die Kondensmilch jedoch nur
Von dem Milchhändler erhalten,
von dem sie entrahmte Frisch¬
milch beziehen . Die Abgabe der
Kondensmilch erfolgt in der Zell
vom 23. 12. 43 bi« 8. 1. <4. Da je¬
doch noch nicht sämtliche Milch¬
händler mit Kondensmilch belie¬
fert worden sind ; müssen sieh
die Verbraucher teilweise noch
einige Zeit gedulden.

Die Kondensmilch wird auf den
Abschnitt F sämtlicher Keichs-
fettkarte » 57 sowie auf den Ab¬
schnitt W Woche ) der Wo¬
chenkarten für ausländische Zi¬
vilarbeiter der 57. Zuteilungs-
Periode abgegeben . Ferner kanu
Kondensmilch aijf besondere,
vom Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen ausgestellte Be¬
rechtigungsscheine und Bezug¬
scheine B bezogen werden . , '

Von der - Sonderzuteilung sind
Juden, Polen , Ostarbeiter und
Kriegsgefangene Ausgeschlossen.
Einen Anspruch haben ferner
mir diejenigen Verbraucher , die
«ich während der . Zeit der Aus¬
gabe der Sonderzuteilung ^ in Bre¬
men befinden.

Urlauber und sonstige Verbrau¬
cher, die sieb nur vorübergehend
in Bremen nufhalten , können die
Kondensmilch nicht beziehen . Für
die in Gemeinschaftsverpflegung
befind liehen Verbraucher . die
nicht im Besitz von Fettkarten
sind, erfolgt die Ausgabe der
Sonderzuteilung durch die Ge-

• niein«('bflft «vernflegiingen . für die
Bezugscheine B ausgestellt wer¬
den.

Verbraucher, ' denen beim Flie-
e*rangriff vom 29. 12. 43 die r ett-
karten vernichtet worden sind,
nnd die demzufolge Ersatzkarten
erhalle « haben , können , soweit es
nor-h nicht geschehen ist , in der
^ständigen Außenstelle Berech-
tigungsschoino für Kondensmilch
erhalten . Die Außenstellen stel¬
len Berechtigungsscheine über

•i.. . kl. Dosen Kondensmilch ** aus.
T)ie Verteiler haben die F-Ab¬

schnitte dar Fe ’cbRfettkarte 5«.
die Abschnitte W 16 der Wocben-
karte 57 sowie etwa elngenom
mene Berechtigungsscheine nm
in. oder 11. 1. 44 bei den .zustän¬
digen Stellfin zur Ausstellung von
Herugsoheinen einzureichen . Mit
Hilf« der Bezugscheine sind so¬
dann die voT’Schußweise geliefer¬
ten Monden Kondensmilch abzu-
dei'ken. 33. 12. 1943. Ernährung «-
amt der Hansestadt Bremen , Ab
Gilling B. -

Bptr. Abgabe von Oelfriiehten als
Saatgut . Auf Grund der Verord-

.ining über die öffentliche Be¬
wirtschaftung von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen vom 2/. «•

' MY (RGBl . S. 1521) gebe ich fol¬
gende« bekannt : Ä .

§ 1. Die Abgabe 'von 0e1 fruch¬
ten jeglicher Art zu 8aatzwe <'keu

ird von der Vorlage ®*ner« ,
Reinigung des zuständigen Ortshauerufiihrers abhängig gemacht

S 2 . Die Beseheiiiigung n»uB
Angaben über die für den Anbau
Tnrgcsehene Fläche sowie die be¬
antragte Saatgutmenge nud Sorte,
ferner den Namen <le« Anbauers
enthalten . ' . . .. , .

4 3. Das gleiche gilt f " r den
^nrtenbesitzer . Kleingärtner nnd
alle Aonstigen nichtlanilwirl «chail-
linhen Betriebe . Diese haben die
in $ 2 geforderte Bescheinigung
durch die Uandesgruppe Bremen
der Kleingärtner und Kleinsied-
]*r.  Bremen , BrauUtr . 15. beizu
byjngen . . , , .4. Firmen und Betriebe , bei
denen zur Zeit Saatgut von Oel-
fpiiehteu jeder Art lagert , banen
nifse Bestände umgehend — läng¬
sten* bi.« 31. 12. 43, der Dandes-K- ,.. , ». _ TT_ - Olilttn.

F 141/48/1943. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 16. Dezember 1943 fol¬
gende « Aufgebot erlassen : „ Auf
.Antrag der Witwe des Kaufmann«
Consiul Adolph Jacbbi , Eiumy
Louise , geh Conti , Bremen , Ost er¬
de!ch \ r . 61, vertreten durch die
Kccbtsanwalte H. Stutzer , und
I)r. Th . Iehou in Bremen , wird
der unbekannte Inhaber der drei
Grund -schuldbriefe über je fiütlü.-
:FGM.. eingetragen im Gruudbncb
von Bremen , Grnndbuchbezeich-
uung K. ' 6Ü, Blatt 88. in Abtei¬
lung 1U unter Nr . 5, 6 und 7
auf dem , Grunds !ück Osterdeioh
Nr , 61 für den verstorbenen
Kaufmanh Consul Adolph dacobi,
hiermit aufgefordert , die bezeicli-
uelen Grundscbuldbriefe unter
Anmeldung seiner Hechte auf die¬
selben spätestens , in dem hiermit
auf Mittwoch , 23. Februar 1944.
vorm . 9V* Uhr , Zimmer 84. anbe-
ramnteu Aufgebolstermine dem
Gerichte vorzulegeo , widrigenfalls
dieselben für kraftlos erklärt
werden sollen . Die Aufgehot -s-
fri «t wird auf,  6 Wochen fest¬
gesetzt ." Hie Geschäftsstelle des
Amtegerichts . .

F 145/1943. ' Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 16. Dezember 1943
folgendes,Aufgebot erlaßen : ..Auf
Antrag der Ballettmeiaterln Anne¬
marie Dunkel , wohnhaft in Wiirz-
burg , Seelbergatraße Nr . 7, ver¬
treten durch die Rechtsanwälte
Dres . Buchenau . Winckelmann,
Belhner und Francke in Bremen,
wird der unbekannte Inhaber des
Hvootbekeubriefes über ' 2I2-rt,—
FGM ., eingetisgtzn im Grundbuch
von Bremen . Grundbucbbezirk
Vorstadt R. 208. Bl . 167. in Ab¬
teilung III unter Nr . 4 auf dem
Grundstück Bremen , Vabrer Sfr.
Nr . 97. und hinter Vahrer Straße
Nr . 97 für die Aufragstellerin.
hiermit aufgefordert , den bezeieh-
neten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hier¬
mit auf Mittwoch , 23. Februar
1944, vorm . 9','r Uhr , Zimmer 84
an beraumten Aufgebotstermine

- dem Gericht vorztilegen . widrl
gen falls derselbe für kraftlos er¬
klärt ’werden soll . Di* Aiifgehols-
frist wird auf 6 Wochen festere
setzt, “ Die Geschäftsstelle , de«
Amtsgerichts . ,

IVIaiibertreffeii der Bremer HJ .-
Fiihrer am 1. WeibiiacbtstHg um
11 Uhr in der Zunftatube im Rats¬
keller.

Kirchliche Nachrichten

t,au,rn «rha'7t \Te«er -Km*. Öiden-
Marslatourstr . F2. getrennt
Oelfruchtarten und unter

der *ur Zeit Vorhände
Mengen zu melden . . ,

v 5. Zuwiderhandlungen *jnn
n*rh den einschlägigen Besinn

strafbar . . . .\  fi Anordnung tritt mit
dem isxH der Veröffentlichung

in Kraft . 21/ 12. .1943. Kreia-
baueriiachaft ' Bremen (Ernäh
rungeiamt , Abt . A.)

Gerichtliches

Ellen Schmidt - Carstens . Violin-
Konzert , Sonnfag , 2. Januar , in
der. Glocke . >Am . Flügel : Prof.
Engen Kalix , Prag . Werke ’ von
Bach , Reger , Mozart, ' Paganini,
Hubay . Karten t>.-, 4.-, 2.- RM
bei Praeger & Meier , Bischof «-nadel 1.

Weihnachten mit der NSG. ,,Kraft
durch - Freude“, Kreisdienststelle

Bremen-Lesum
Am 1. Weihnachtstag , 15.30 Uhr,

in der SlrandliiAt in Br .-Vegesack
zwei bunte Stunden -mit dem
Theater der Hansestadt Bremen
unter Führung von Heinrich
Kästner , unter dem Motto : „Ge¬
sang . Tanz und Humor .“

Am 1. Weihnachstag im Rirhard-
Jung -Heim in Br .-Blumentlial um
15,30 l :hr : Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne der Hansestadt
Bremen (WallCr Speeldeel ) „Hein
ButendÖrp sin Bestmann “, Komö¬
die in 4 Akten.

Am 1. Weihnachstag Im Deutschen
Hans in Br .-Lesum um 15.30 Uhr:
Ein frohes Kabarett- Programm,
zwei Stunden Musik und Humor,
ganz groß.

Am 2. Weihnachtstag , 15.30 Uhr.
in der Strandlust in Br .-Vcge-
sack , ein Groß -Varietfi mit- aller-
ersten Kräften ans den bekann¬
testen Variete -Häusern Deutsch¬
lands . -

Am 2. Weihnachtstag, - 15.30 Uhr,
in der Gaststätte Himer Kamp ln
Rt. Magnus Gastspiel der Grnli-
ner Speeldeel mit dem Luslspiel
„tzas rose' Strumpfband “. Kin¬
der nicht , zngelass ^n.

Am 2. Weihnachtstag , 15.30 Uhr.
im Haus der Arbeit , in Bremen-
Aumund . zwei bunte Stunden mit.
dem Theater der Hansestadt Bre¬
men , unter Führung von Hein¬
rich Kästner , unter dem Motto
„Gesang , Tanz und , Humor “ .

Unsere Lehrgemeinschaften fallen
bis auf weiteres aus . Der Wieder¬
beginn wird in d$»n Tageszeitun¬
gen bekanntgegeben , Achten Sie
auf unsere Anzeigen ! Rein-bold-
Muchow -Haus , Am WalT 179 80.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Landeskirchliche Gemeinschaft
jetzt Ksntstraijs 84 (I,ehrsaal ) ; 1.
Festtag . 15.30 Uhr , WerhnäcbtH-
feier . Kahrs.

Methodisten - Kirche Br.-Vegesack.
Genrg -Gröning -Str . 2. 1. Weili-
nnchtsfeierlug , 10 Dhr , Predigt:
Dr . Ramcke . 2. Weibnachtsfeier-
Jag : 10 Uhr, Weibnaclitsfeicr .

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Sonnabend , 1. W l̂hnachtstag ..15.30
bU 18.30 Uhr . Sonnabend - Platzm.
Gr . A.: „Der fliegende Hollän¬
der,“ Romantische Oper von .Ri¬
chard Wagner . ’

Sonntag , 2. Weihnachtstag , 15.80
bis 18.30 Uhr , ander Platzmietc,
statt . „Aida “ ; „FideHo “ , Oper ln
2 Akten von Ludwig van Beet-

MonlVg,' 27. Dez.. 15.45- 18.30 Ohr,
auBer Platzipipte : ..Der Vog«l-
händler “, Oparettp ' v. Carl Zeller.

Dl. nstag , 28. Dez., 15.39—18.39 Uhr.
Dienstasr -Plalzm . ,,D*r ' flieg «nde
Holländer ."

Schau , plelhau,
Sonnabend , 1. Weihnaohtatas , 16

bis 18.15 Uhr , Erstaufführung:
Wie führe Ich eine Ehe." Ein

Kursus in 3 Akten von Axel v.
inntaglTweihnachtstaa , 10.30 bis
13 Uhr, jfftsehl. KdF.-Vorstellung
„StraBenmuilk “. . ,

Sonntag , 2. Weihnaohtatas . 16 bis
18.15 Uhr : „Wie führe ich eine

Montag, 27. Dez.. 16 —18.15 Uhr.
10. Ka .-Frei . fverlegt v. 23. 12.)
„Wie führe Ich eine Ehe.

Dienstag , 28 Dez,, 16- 18,15 Uhr,
- fa .-So. (verlebt vom 25. 1- -1
,WIe führe Ich eine Ehe."

Die ausgefallenen Vorstellungen
werden nacluceholt . Näheres
wird in Kürze mitgeteilt.

KdF.-Theater , Centralhallen
Die

So

kurführuiufen des M’eihnachts-
marehens „Schneewittchen ^ fal-luarctienc - -7 -- _
len hum.  Hie bereits gelosten Kar-
eü müssen bis zu .u 3. Jamiar

an der Kasse der Centralhalleu
zurliekgegeben werden,

Weihnachtsmärchen Im
Schauspielheus am Ostertor

Märchon -Voritillungen
iiu SchflUHp̂ Hiaus
läufig aus . Bitte neue Ankündi¬
gungen beachten.

Dio
im

ns.Qememsctiau Kranm rae

Preisskat

Heute sowie Freitag u. Sonnabend,
19.80 Uhr , Preisskat , Müller , Ve-
gesaeker Stratle 43/45.

Unterricht

Geschäftl Bekanntmachungen
Noch einige punktfreie Damen- u.

KinderhUte (nicht abgeholte Kun-
' denhiite ), mod . gr . u . Jcl. Formen.

Vcrk , heule 9—13'/,. 15'/,—18 Uhr.
' Hut -Scbrader , Neustadtswall 31.

Fischverteilung
Castens . Raiichfisch 751—950. Ma¬

rin «den 1701 bis SelihtU, 1—400.
Bebiiller mitKriTigen.

Karstadt . Marinadeu von 2001 bis
• Schluß . <
Robert Lorenz. Marinaden 1500 bis

Schhi li.

Plättbrett f . K. 5.-, gr. Packhaus
00.-, Schlittschuhe 5. . Rollschuhe
15.-, Kinderstuhl 6.-. evtl , gegen
Madcheni ». ' ocl. aufzieh bare Spiel¬
sachen . Fedelhören 05.

Geige mit Zubehör, Noten u. Stän¬
der , 180 RM, Tanucnbaumfuü 5
RM, Bilder , Stiche 2 bis 5 liM.
Ruf : 54 52 73.

Puppenkleiderschrank u. Bett , gut
erb ., 40.- Zeppelinst -ralle 83 a ptr.
(Sebaldsbrück )..

P.-Sportwagen 15 RM. Br.-Blumen-
thal , Herrn .-Göring -StrHöe 7.

Tauschgesuche

Geschäftliche Empfehlungen
Das Haus der Zukunft zeigt Ihnen

die Eigenheim ModelUclrau der
Bausparkasse Mainz in Her Söge-
Straße 30. Ecke Pelzerstr . Täglich
geöffnet von 9v, bi» 13 Uhr.
sonst Hilf 3 95 73 Eintritt , frei.

Warum immer gleich „Arzneimit-
teP ' t Gegen kleinere Alltagsbe¬
schwerden helfen oft bekannte
Hausmittel , wie sie auch der
Arzt empfiehlt . Nutze also in
solchen Fällen deren Heilkraft!
Gin so sicherer werden dann Dir
und allen bei ernstlichen Leiden
die vom Arzt verordneten Arz¬
neimittel in jedem Falle zur Ver¬
fügung stehen . Hat Dir aber der
Arzt ein Medikament — etwa
eines unserer bewährten Prapa-
rate ! — für bestimmte Zeit , ver¬
ordnet , so nützt es Oir nichts,
wenn Du es trotzdem langer ge¬
brauchst ! Tin Gegenteil ; das
könnte , vielleicht nachteilig «ein!
Hast Du noch Beschwerden , so
kann nur der Atzt entscheiden,
ob die Arznei weiterhin am
Platze ist - Wertvolle Heilmittel
werden «o zu Deinem und aller
Nutzen gespart . Chemisch -phar¬
mazeutische Fabrik Adolf Klinge.
Berlin . , . .. .

Nicht zu wenig Milch für den köst¬
lichen VOGE!/EY -Pudding . Durch
seine guten Zutaten ist er an au«-
ifiebig . daß ein Päckchen gut U
Liier Milch bindet . Aber dann
kräftig aufsolilagen ! Da« K" »
eine lockere , kreuiartige Nach
kräftig aufschlagen ! Da« g>'ht
eillC illritn r . n n . i ie ■ - ••• . T
speise , die IT'» süllifft . VDflEI .EV
■SilUspeisen. kilstlieli ». uHlieliani

V«rdunklung,rollos u. Reparatur«..
Emil Esrirers. Ostertnrsleinweg 4
Ruf : 2 43 73 „ . „

Complex Briefordner . Carl H
Grntlre , Ansgarl .klrehhof 19.

Verschiedene»

Parkett schleift maschinell 0 . A
Papenhausen , (Ir .liihannisstraue
Kr . 199. Huf 5 30 85.

Zu verkaufen

K o n i e r t e

namnemeinde . Christvesper unter
“TÄjn * de. Domehors | m «e;

SchVfer : ' le ’ls ’lDir PsstorDietseh.

U*r ‘Dumchor wDkt mit in

deD,rf Wei ĥnachUklrchendieasten

Frlssur -Elnrlcht . m. Steil . Spieg .,
2Bctlicfiui!gsstiiIllen und 1 Haar*
schrank , züsam . 250.—. 1 Lnden-
sfhreibkasse *30.—, ey. Tausch g.
Radio , 220 Volt , Wechselstrom.
Adre^ e fieschst . Br.-Vegesack.

2 Elchsnbettst . m. Drahkrahm. u.
Matratzen 100 RM. 1 Kinderhett-
stplle ro. Matratze 30 RM. 1 Kin-
derklappstuhl 15 RM. Hausmei¬
ster . Schleifmühle 51.

1 Dautrbrenntr 50.-, evtl . Tausch
j geg . kl : Ofen. Rr .-Le«um, Franz-
) Seld .te-Straöe 6.

Suche Wohnzimmerschrank ; biete
1 Staubiuantel f . 15j. .Jung ., 2 P.
'ArbeiUalieJel 41, ' 1 Bleylc -Jacke
f. 15 j ., 1 P. vernick . Scblilt-
schulie Lux , 2 Metall -Flugzeug-
Stabilbaukästen , Wertausgieieh.
Angebote unter S 518.

Biete Rauchtisch u. Puppenwagen
geg . g. erh . H.-Falirrad . Nacbzufr.
C» Heusei , Br .-Farge , Tel . 227.

Biete hanil'g., auseinandergeb . eich .*
pol . Nähtisch (PrachtstiiciO -, «uclie
: Herren -Winterin an fei , Gr . 48-50.
Beneke , Kl . Fhhrleutestraße 19,
ab FaulenstraÖe.

Biete W~. K.-Bettstelle geg . gut erh.
D.-Fahrrad m. Bereif . ; suche 1).-
Schaftstiefel , Gr . 40-41, biete br.
Kind .-Schuhe , Gr. 30; biete gute
Bvulmasohine , suche gut erhalt.
H.-Fahrrad mit Bereifung . Adr.
in der Gesellst . Blumenthal.

Elektr . Plätteisen n. Kocher, beid.
220 V., geg . Puppenwagen . Neu-

..mann . Br .-Vregesack , Weserstr . 4fi.
Biete Allesbrenner , suche gr. Baba¬

puppe und 6 Tassen . Br .-Blumen-
tb .'il , Panzenberg 23.

Biete kl. eisern . Ofen, kompl . gr.
Puppenbett u. Puppensportwagen

,geg . Gasbackofen . Angeb . unter
•VR 4107 Gesellst . Blumentlial

Biete H.-Fahrrad, Brotröster 110V.,
Stadttasche , Weekgl ., Scblafrock,
Foto m. PI ; suche Nähmaschine,
Akten lasche . Heizkissen 110 V.,
Couch od. Schreibtisch , Wäsche¬
rolle . , Aug . Z 525 od. Ruf 23812.

Biete qut erh. KnAFahrrad ra., gut.Bereif ., suche Kokoslaüfer 0 m.
Biete Puppenstube m, Möltein u.
kl . Puppen , suche Kinderlaufhec .k
u . Mädchenhut f. 12j., evlj . Wert-
ausgl . A(lr . Geschst . Blumenthal.

Biete Kd.Stubenwag . u. 1 Pnppen-
sportwagen , suche kl . Kd .-Betist.
m. Matr ., Platt .-Fotoapp . m. 2 PI.-
u. fitat . geg . . D.-Fahrrad . Ang.
N 55 Gesellst , Lesum , Burgdain.
Kirchweg 1.

Gute Herren-Lederjacke gegen Ra¬
dio , 110 V„ evtl . Wertausgieieh.
H. Dohrand . Muggenhurger St . 40.

Tausche Wintermantel oder Anzug.
. gegen Schreibmaschine . DUtber-

ner , Gehren 20-31 I.
Biete Jünglingsanzug (Kombinat .)

u. 2 Bettbezüge ; suche Pelz - oder
Plüschmantel . Gr . 42. Werlausgl.
Angebote unter U 520.

Biete gut. Wintermantel f . 12- bis
Ujahr ., Konzertxitlier m. Koffer
nnd gr . Original -Radierung mit
Rahm ., snehe Sclil ach tenvä sehe
für ITjäbr . Ang . P 300- Gesellst.
Lesum Burgdammer Kirchweg 1.

Biete Kinderanzug f. 1—3 J, und
Unterwäsche : .suche Kn .-Mantel
o. Anzug,f .' 7-8jühr . .Tg..; Kinder-
Rportwagen . ra . Puppe geg . Bett¬
wäsche . Adr .' Gesellst .' Vegesack.

Regencape , g. erh., f. 4-0jähr ., geg.
gut erh . sehw . od. heilgr . jgdl.
gr . Dameti -Filzhut . Ans*. T 3734.

Biete seid . gef . M.-Ueberg.-Mantel,
14 bis 16 .1-, Tambourin mit kl.
Bali , hoben Korbpuppenwagen,
Waschmasch . (kl . Def,). veruiekr,
Rollschuhe ra. Feiler .-Doppelku¬
gellager . geg . D.-Russenstiefel 40-
41, kl . Ied. Handtasche , led . D -
Handschuhe VU  od .' dkl . Pelzcape
0. Knirps . Auinuftd . Milhlenstr . 4.

Biete 3 weiß* D.-KIttei, suche Tep¬
pich od, Spielzeug f. 2- u .- Tjähr.
.Tnngeu, Angeb . n . VQ 4166 an
die Gesellst . Br .-Bluraentbal.

Biete D.'G'abardinemantel 42 44 ge¬
gen 1).-Wintermantel . Angeb . u.
V.T 1309 Gesellst . Br .-Vegesack.

Braune Wildlederschuhe 37 oder
schwarze Pelzkappe zu tauschen
geg , Bettwäsche . Ara Wall 99 11.

Biete braune Sportschuhe 38. suche
schwarze oder blaue schlichte
Pumps Gr. 38. Herta Domraei,
Bremen . Heinricbstraßp 19.

Biete D.-WMdled.-Schuhe 37'/,. 39",.
40; suche Leder - oder Abend-

• schuhe 38' /,. 39. N. Meyer , Br-
Schönebeck . Weideweg 2p.

Biete Russenstiefel aus Filz und
Leder , Gr . .88;* suche ähnliche Gr.
40. Angebote unter W 522.

Biete Mädchenschuhe 29 und 30,
suche 32 oder 33. Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Biete 1 P. Kd.-Halbjchuhe Gr. 31.
gegen ' glelche Gr. 33. Lemwerder
1. 0 ., Ranverefnstr . 156. oben.

Biete 2 P. Kn.-Halbschuhe , Gr. 37-
38, gegen Gr . 40. Br .-Aunnind,
Goethestraße 45.

Biete Double • Armbanduhr gegen
Teppich 2V3 m. Läufer oder D.-
Wiuterrnautel 44-46, Werlausgl.
Giesa , Lemwenler . RHzenbiittler
Straße 10-b.

Suche Akkordion , biete Handbar-
nionika . Rollschuhe (Kugellag .)
Bettwäsche . Biete Koch - u . Brat¬
topf , «uclie Wollkleid für 14jähr.
Angebote unter V 521.

Suche Volksempfänger 220 V., biete
große rbrwerk -Eisenbahn m. Zu
bebör . Huse . Tbielenstraßp 14.

Biete Foto-Plattenapp . in. 3 Platten
u . Stativ geg . H.- od. D.-Wäsche.
Br .-Vegesack . Hafenstraße 20.

Biete Füllhalter sowie Bleistift;
suche gut . erh . H.-Armbanduhr.
Wert au sgl . Feh tmann . Kamerun-
straße 32.

Biete Tischtennis , suche Spielsach.
f. Sjiihr , .Tg. Adr . Gesehst . Veges.

Biete Dampfmaschine u. gt . Rechen¬
schieber m. Dreistricbllinfer . Sy¬
stem ..Rietz " . Ruche Zinkwanne
und Waschkorb . Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.
■che F!«enbahn, biete H.-I .ack
schuhe . Gr. 43. od. Kind .-Pchuhe,
Gr, 24. Angebot« unter K 510

Biete elektr . Heimkino ra. Filmen;
suche gut erh . H.-Armbanduhr.
Simon , Br .-Grohn , Friedrlchsdor-
fer Stralie 31.

Biete Spielzeug f. 3—6j. ,7g., suche
M.-Sportstiefel od. Schuhe 39-40.
Vegesack . Wilh .-Harfjnann -St . la.

Biete f . 4jahr. Jungen Spielzeug u.
1 Büchertasche geg . gut erhalt.
Wollkleid f . 15j. Mädch . Br .-Blu-
raenthnl . Kapt .-Dnllrnann -Str , 94.

Biete gr. Puppe, suche kl. Eisen¬
bahn . Dreirad . Wipproller oder
Rollschuhe . * Wacker , Gießener
Straße 3. '

Biete gr. Puppe, Kinder -Heckbctt-
stelle ; suche Mantel für lfijiihr.
»Tnngen oder Dreirad . Bruns,
Lntherstraße 85.

Suche Puppe, biete §clnv. Wildled .-
Ppraps , Gn 5','s, od. Kind .-Schuhe.
Gr. 24. Angebote unter L 511.

Biete Gelenkpuppe, 60 em. schlaf .,
ra. Kleid , geg . elektr . Eisenbahn
mit Zubehör . Br -.-Blumenthal,
Bockhorner Weg 153.

Biete Puppe, suche Schlitten . An-
, geböte nach Br .-Blumentlial , Ell-

bornstraße 23.
Biete Puppe m. echt. Haar, 58 cm 1.,

geg . I) .-Schube . Gr . 38. gut , erh.
Zu bes . n. 17 Fbr Blumentlial,
Farger Straße 68.

Biete n. erh. P.-Wagen , alt . Modell,
in. Kissen , geg . D.-Russenstiefel,
Gr . 39-40. Adr . Gesell. Vegesack.

Biete groß. Puppenwagen m. Mat.
u, gut . Ruppe , suche gut . Dnm .-
Wintermantel od. Wollkleid . Gr.
44. Adr . in d. Gcschst . Vegesack.

Biete mittelar . Korbpuppenwagen,
blau , und Puppenbettstelle , gegen
Handharmonika . Ang . u . VO 4164
an die Gesellst . Br .-Blumcnthal.

Biete gut erh. Puppenwagen , geg.1 P . D,-Schuhe , Gr . 39. Adresse 1
in der Geschst . Br .-Blumenthal.

Kaufgesuche
Original -Antiksachen . Orient-Tep

piche u- -Brücken , gute Gemälde
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen
een . antike Silbersachen , Zinn
machen, Japan China . Elfenbein-
Sachen . Delft , alte Stoffe . Anti¬
quitäten . gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
raer . Kunsthändler , -vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer
Sachverständiger . Schillerstr . 16
Ruf 2 30 «5

Zinarrenmacher -Arboitstisch . .
En gewann . Weizen kamnstr . 118.

Küchenschrank u. Topf«chrank ge¬
sucht . Grenzstraße 73.

Vogelbauer . Angeb , VL 1311 an
die Gesellst . Br .-Vegesack.

Gut erhaltene Grude oder Herd.
August Hespos . Schwanewede.

Paddelboot (2-SGzpt>. evtl . ra. Zu¬
behör . ges . Prcisang . u. R 517.

Brautschleier . Angebote unt. VG
1307 Gesellst . Vegesack.

Suche langen Säbel für Feldwebel.
Klaje . Tübinger Straße 33. •

Rarfio. auch defekt . Angebote unt.
M 47.12.

Einfache Punpe, 2 Holz-P.-Snnrt-
wagen , Seb »in keUrf erd . Giesa.
Lemwerder . RNzenbiittlcr -Rt. 10b.

Tiermark!

Verkauf
Schönes Weihnachtsgeschenk . Herr

liehe Harzer Kanariensäuger.
Kirchweg 30 part.

E n 1 1a u f e n
100.— RM. Belohnung fitr Wieder-

bring . KL «ehwarz . Scotchterrier
ohne Halsband , auf Peter und
Schwarzer hörend , am Mittwoch.
2?. 12., abhandengpk . Biertiimpfel.
V. d. Steintor 202/4. Ruf 4 tzil 03.

ckg. wk. Drahthaar-Terrier , schwar¬
zer Riickenfleck , geschor . K' of.
am 18. 12. entlaufen . Abzugeben
geg . Belohn , bei Biermann , Rre-
merliavener Straße 31.

Entflogen
Am 20. 12. grüner Wellensittich ent¬

flogen , kann sprechen , hör.t auf
den Namen .lacob . Abzug,r Frau
Anders , Mainzer Straße 1 a , part.

Häuser u. Grundstücke

Verkauf
Wohnbare .andbude mit Land und

Klei'uvieh . - M'UPisbüreu 2.
Zu vermieten

FernumzUgo, Wohnungsnachweis.
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock Breitenweg 28 .

Fernumzüge. Louis  Neukirch,
Bähnhofstraße Hl. Ruf 2 12 34/37

Wohnungstausch
Biete im Zeritr. Aumund 2 Zim. i:

Kii . m. gr , Flur nebst . Zubehör
suche rnögl. gleiche in nächster,
l 'mg. Aumunds , Ang . VH 1308
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Suche 2'/i Zi. m. Küche i;i Blumen¬
thal od. Ging. geg . 4'/,-Zi.-Wohn.
in Noi'denham Ang . n. V.7 4159
an die Gescbst . Br .-Blumenthal

Mietgesuche
Gut möbl. Wohn-Schlafzimmer ge»

Angebote O 19.57,
Geb. Herr sucht gut möbl. Zimmer

Angebote C 4808
BsrufstHtige sucht nettes möbliert

Zimmer Angebote F 1956
Möblierte Wohnung , 2—3 Zim. u.

Küche , sofort . Hollmann , Doin.s-
heide 4—5.

1—2 leere Zimmer Umgegend Bre¬
mens gesucht . Angeh . u . 0 514.

Jg , Mann sucht mÖhL Zimmer Ve
gesack —Aura und . Ang . VK 1310
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Ing . sucht heizb . raobl . Zimmer in
Blumenthal . Ang . u. VK 4160 an
die Geschst . Br .-Blumenthal;

Auto - u. Motorradmarkt

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motnrrod und erbitten An
geböte . Bundgard & Sohn.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute,
5 Uhr ; „Ehe in Dosen“, Leny
Marenbach , J'ohan îes Riemann,
-Greihe Weiser u. a . Jugendliche
nicht zugelassen.

Stellenangebote

3bjöMe?v

Perfekter Buchhalter (a. Kriegs¬
versehrter ), oder Buchhalterin f.
Autogroßhandel ges . Angeb . mit
Referenzen unter P 515.

Größeres Speditionsunternehmen s
einen Buchhalter bzw. Buchhai
terln rum baldigen Antritt . An
geböte unter 11 58 081.

Männlich
Wir suchen per sofort männliche

Kräfte 1. zur Wartung unserer
Häuser sowie Ausführung von
Kontorarbeiten . 2. für haupt¬
sächlich schriftliche Arbeiten auf
unserem Zentrallager möglichst
aus der .Lebensmittelbränche.
„Breraa “ Kolonial waren verkauf
A.-G., Bremen , Sciiildstr . 18-22.

Schneider für -Werkstatt u. Heim¬
arbeit . Finke , Inh , Erich Zühr,
Hutfilterstraße 1'5.

Wir suchen laufend : Möbelpacker.
Möbelträger , Kraftfahrer F W
Neukirch AG, Internationale Spe
dition , ' Rahnhofslr 26 R 2 25 25

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu
kirch . RahnhnfstYaüe 31. .

Wachmänner für die Gegend von
Bremen und Hamburg gesucht (Geboten wird ; Tariflohn und bei!
getrennter Haushaltsführnn ;: ,
Trennungsgeld Nähere Auskunft)erteilt ; Wachführer Casper , Bahn
hofs -Hotel , Achim bei Bremen

Weiblich
Tüchtige Buchhalterin für Durch

schreibe -Buchhaltung per sofort |
Angebote unter T 58 080.

Erfahrene Bürokraft (auch halb S
tags ) gesucht Angeb . u M 4587 l

Möglichst per sofort gesucht eine'
Stenotypistin , eine Maschinen jhuchhalterin , evtl auch f. halbe
Tage . Hermann Möller ; . Bremen
Werftstraße 18

Zum baldmögl . Abtritt suchen wir
dairchaus perfekte ' Stenotypistin
und Maschinenscbreiberin , vor¬
nehmlich für Tätigkeit in unse¬
rer Scliriftieitg . (Funknehmerin ).
Bewerbung , erbittet Cuxhavener
Tageblatt . Cuxhaven.

Selbst . Kontoristin m. Kenntnissen
in Stenographie ' und Maschinen:
schreiben zu sof od. später ges
Finke . Inh -. Erich Ziihr , Hufilter-
straße 1'5.

Weiht. Anlernling per 1. 4. 44 von
UeTiersee-Spedition ges . JTaegCr L
Schmidt GmbH .. Langenstr . 5/6.

Für chemisches Werk irf der Nähe
Bremens wird eine arbeitsfreii-
dige u . an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnte .Laborantin gesucht.
Erfahrungen auf dem KunststoFf-
gphiet. erwünscht , jedoch nicht
Voraussetzung Kurze Bewerbun¬
gen mit Lebensia .uk und Gebalta-
kor,Ierungen unter K 58 363.

Tüchtige Friseurin für eratkl. D.-
Salon . Eilangebote unter . M 512.

Eine Friseuse u. mehrere Frauen f
Pamensalnn und Haararbeiten
Werkstatt nnd eine Reinm . bzw
Putzfrau gesucht . Brehmer , Ger
hardstrahe 2

Zeitungsträgerinnen f. die Bezirke
Innenstadt , Neustadt 1. Horn.
Schwach hausen , Oberneuland u.
Walle sofort gesucht . Bremer
Zeitung , Ahtlg , Vertrieb , Bre¬
men , Geeren (V-̂-8.

Zeitungsträgerinnen für den Bezirk
Hemelingen werden auf sofort
gesucht . Nachzu fragen in der
Geschäftsstelle Brm .-Hemelingen,
Rahnhofstraßp 6.

Gartenbau im Schwnrzwald sucht
ehrliche Wirtschafterin f . Küche
u . Haushalt . Ebenda solche weib¬
liche -. Kraft f , d. Gartenbau in
Vertrauensstellung ges., Branche-
kenntnisse nicht erforderlich . Zu
.erfragen Delmestr . 89, Oertel , v.
12 bis 15 Uhr . ‘

Hausgehilfin weg Heirat, d jetzi¬
gen gesucht ; selbst , mit l^och-kennt .n. erw . Hausfrau berufs¬
tätig Angeb . u U 1320

Aeltere Frau als Hilfe in ländlich.
Haushalt . Angeb . L 88  Geachst.
Lesum, . Burgdammer Kirchweg 1.

Frau od. Mädchen f. kl. ländlich.
Haushalt , kann angelernt , werd ..
da 1 Kuh iibernomm . werd . muß.
Frau W. Vogt , Beckedorf , Bahn¬
hofs Ir . 28, Post Br .-Vegesack.

fiuhweinel
Jfüehspeisß.-Jimle.
dagmm.mmnauch
nim so oft auf den
fäsdigeb'nücht.eim
dmjbMm-ßidding
iänMiaßundmM
schmeckend,

Men Sie auch die düha ■JileinnnstsiQen

Wäsche will

aimen!
Wenn Schmutz- und Waschmit*
tetreste die Poren def Wäsche
verstopfen , ist sie weniger saug¬
fähig und luftdurchlässig und!
muß öfter gewaschen werden.
Spülen Sie darum gründlich mit
OM1N. Dieses Bleich- und Spül¬
mittel macht die Wäsche porös,,
weich und weiß, verlängert ihre'

Gebrauehsdauer.

VON SUNLICHT

Sie llengesuche
Männlich

Kaufm. Angestellter , 52 .7., sucht
per sofort oder 1. 1. 1944 Rtellg.
I . d. RÜst.-Tnilustrie . Ang . N 513.

Kaufmann , mit allen kaufm . Ar-
• beiten vertrant , sucht Wirkungs¬

kreis , a . Im .Außendienst , z. 1. 1.
44. Ang . VP 1304 Gesell. Veges.

Verloren
Rtchttr Pelzhandschuh a. (L Wege

v. Walle n. SchwachhaiiMpn. Ab-
zugeben gegen Belohnung Baitm-
wolllmrue 416.

Am 18. 12. auf der Ochtumbrücke,
Richtung Ktudl , eine Werkzeug¬
tasche m. Werkzeug verl . Abzu-
geben bei Vogel , nrn Gaswerk.

Oval« Broich « mit . weißen Perlen
vom Hauptbahnhof nach Burg-
Lesum bis Lesum . Abzugeben:
Lesum . Franz -Seldte -Straße 34.

Silb . Dam.-Armbanduhr Vegesack.
Breite Balmhofstr . Geg . Belohn,
abzugeb, : Br .-Orohu . Friedrichs-
dnrfcr Straße 44.

werden auch zur Hersfel*
lung unserer Creme+opfe
in größerem Umfange benö¬
tigt . Deshalb : £Ut Leek£fts
Cuewtefopf gdiMnticfal
un  sondern
mit dem Deckel zurück zu
Dhrem Händler. Die kriegs¬
wichtigen Energien

St .̂ om - Gas - Kohle
werden dadurch gespart!

£Mücah.

_^

Od!
Das gute Hühneraugen-
Sohlenu .Ballenpflaster

In allen Fachgeschäften
derzeit nur besdiränkt eihäitiich

WEINBRENNEREIEN

Gefunden
Damen-Geidbörse Nähe Neustadt -,

Bahnhof . Schwarzrock . Braut - '
atraße 8, Tel . 5 42 01, App . 349.

Glldbörtt m. Inh., Findorff , Ecke
Admiralstr . Abzuh . nach 14 Uhr
Hnlateiner Straße 136.

Weißer Kinderschal . Br.-Leeum,i
Platjenwerberweg 1. i

m LIKÖRFABRIKEN_

5TÜIK
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Familienanzeigen
Geburten

Zu unserem Hans gesellte sich am 16.
Dezember 1943 Gisela, ln herzlicher
Freude: Dr. Hans Seytle, z. Z. Marine-
Oberstabsintendant d. Res., und Frau,
Liesel, jjßb. Thoma. z. Z. Rotenburg
i. H., Ralandshof.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Oberlt

Günther Högermeyer und Frau, Anita,
geh. Kastendiek. Bremen, 23. 12. 43,
Buntentorsteinweg 112.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ob.
gefr. Willi Struttmann und Frau, Anne¬
liese Struttmann, geb. HUnecke. Bre¬
men, Möckernstr. 22, 1. Weihnachtstag.

Ihre Vermähtupg geben bekannt: Günter
Müller, Leutnant .d. R. in einem Art.-
Regt., Margret Müller, geb. Rogge-
mann. Bremen, Dezember 1943, Wal¬
ler Heerstr. 54a.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Karl Pallas, Schiffsing., u. Frau,
Irmgard, geb. Kuhnke. Bremen, 22.
Dezember 1943, Germaniastr. 34.

Als Vermählte grüßen: loset Schopf, Ilse
Schopf, geb. Beierlein. Bremen, Hol-
tenauer Str. 14. Trauung 22. Dez.,
15.30 Uhr. In der Michaeiiskirche.

Am 4. Dez. 1943 traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß
mein geliebter Mann, mein

treusorgender Vater, der Kapitän
des Nordd. Lloyd, Korvettenkapitän

Karl Strauch
ira 59. Lebensjahre in treuester
Pflichterfüllung für das Vaterland
den Seemannstod erlitt . In tiefer
Trauer: Neliy Strauch, geb. Uetz;

Jutta Strauch und Angehörige
Bremen, 7. Dez. 1943* Parkallee
Nr. 133. Bitte keine Besuche.

Hart traf . uns die tieftrau-
rige, noch für uns unfaßbare
Nachricht, daß mein lieber

Mann, unserer vier Kinder treusor¬
gender Vater, unser guter Sohn und
lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Obergefr. in einem Gre¬
nadier-Regiment

Dietrich Bitter
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten im 36. Lebensjahre sein
Leben lassen mußte. Er starb am
23. 11. 1943 an den Folgen seiner
schweren Verwundung in einem
Feldlazarett. Auf einem Heldenfried¬
hof wurde er zur letzten Ruhe ge¬
bettet. Es war ihm nicht mehr ver¬
gönnt, sein jüngstes Söhnchen
Klaus-Peter 'einmal zu sehen. In
tiefem Schmerz: Martha Bitter, geb.

Dörje, und Kinder Eta, Heiko,
Wilhelm und Klaus-Peter, z. Z.
Stade, Bremervörder Straße 85;
Joseph Bitter und Frau, geb.
Beins, als Eltern; Wilhelm Bit¬
ter, z. Z. im Osten, und Frau,
geb. Osterloh; Helmut Schilling,
z. Z. Wehrmacht, und Frau, geb.
Bitter; Geschwister Dör|e und
alle Angehörigen

Bremen, im Dez. 1943, Pastoren¬
weg 184 und Pagentorner Str. 38

Hart vom Schicksalgetroffen,
verlor ich durch den Flie¬
gerangriff am 20. Dezember

meine liebe, herzensgute Frau,, un¬
sere Hebe, immer sorgende Mutter
und Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Dina Wagschal
geb. Wiedemeyer

- Im G2. Lebensjahre folgte sie ihrem
| gefallenen, unvergeßlichen Sohn
| Hans mach knapp drei Monaten. Intiefer Trauer im Namen aller An-
* gehörigen: Wöitje Wagschal; Carl

Wagschal und Frau, Henny, geb.
Schulz; Ella Wägschal, geb. Kett-
ler; Herrn. Dettmer, z. Z. im
Felde, und Frau, Elisabeth, geb.
Wagsehal, nebst Enkelkindern

Bremen-Oberneuland, Apfelallee 16,
z. Z. Mühlenfeldstr. 15. Die Trauer¬
feier findet am 24. Dez., ll Uhr,
in der Kirche zu Oberneuland statt.

Statt Karten
•Räjt; Erhielt die traurige Nach-

rieht, daß mein lieber, guter.
Mann, unser herzensguter Bruder,
Schwiegersohn, Onkel und Schwa¬
ger, der Uffz.

Helmut Ossowskl
Inh. des EK. 2. Kl. und anderer

Auszeichnungen
nach kurzer, glücklicher Ehe im Al¬
ter von 28 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen iiB Osten am 2. Nov.
sein junges, hoffnungsvolles Leben
lassen mußte. Er folgte seiner lie¬
ben Mutter nach ein paar Monaten.
Es war ihm nicht vergönnt, sein
Vermächtnis zu sehen. ln tiefer
Trauer: Annemarie Ossowskl, geb.

Thomke; Eduard Thomke u. Frau,
geb. Musiol; Kapitänleutn. Areod
Muhle, z. Z. auf See, und Frau,
Marfechen, geb. Ossowskl; Carl
Ossowskl und Frau, Erna, geb.
Behrlnn; , Wilhelm Ossowskl und
Frau, Wilma, geb. Böttcher; Ober¬
gefreiter Rudolf *Ossowskf, z. Z.
im Osten, und Frau, Hanna, geb.
Behne; Uffz. Heinz Brockmann,
z. Z. im Osten, und Frau, Wilma,
geb. Ossowskl; Herta Ossowskl,
als Schwester, nebst allen Ange¬
hörigen und alle, die Ihn lieb¬
hatten

Bremen, 21. Dez. 1943, August¬
straße 51, z. Z. Delmenhorst,
Sachsenstr. 12

Gqnz unerwartet bekamenwir
f &w. die unfaßbare Nachricht, daß
' - ■> unser ältester Sohn, unser
lieber Junge, Bruder, Enkel und
Neffe, der Obergefreite

Richard Stohf
am 25. Oktober 1943 im 21. Le¬
bensjahre den Heldentod im Osten
erlitt . Er ließ sein junges Leben
für unseren Führer und Großdeutsch-
iand. In stolzer Trauer; Kapitän

Emil Stohf und Frau, Martha,
geb. Heiss; Günter Stohf u. alle
Angehörigen

Bremen, Münchener Str. 19

« Schwer traf uiis die unfaß-
baie Nachricht, daß mein

' innigstgeliebter, herzensguter
Mann, meiner beiden Kinder liebe¬
voller, glücklicher Vater, unser lie¬
ber Sohn, guter Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der Gefreite

Henry Bruns
Inhaber des EK. 2. Kl. und des

Inf.-Sturmabzeichens
im 36. Lebensjahre am 1. Septem¬
ber 1943, kurz nach seinem Urlaub,
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heidentod fand. In
tiefer Trauer: Gesine Bruns, geb.

Ohmstedt; Gisela u. Jürgen; Carl
Bruns und Frau, geb. Schierholz;.
Jürgen Ohmstedt und Frau, geb.
Wenke; Dledridi Bruns und Frau;
Adolf Bruns und Frau; Johann
Ohmstedt und Frau; Hinrich Ohm¬
stedt und Frau und alle An¬
gehörigen

Neuenkirchen, im Dezember 1943.
Die Trauerfeier findet am 1. Weih-
nachstag im Kirchendienst statt.

Beim feindlichen Flieger-
. angriff am 16. Dez. 1943
’ verloren wir unsere liebe

ter, Schwiegermutter, Großmutter,
wester, Schwägerin und Tante,

Frau
.Ina Ahrens , geb . Kramer
78. Lebensjahre. In stiller Trauer:
lerrhann Ahrens und Frau, geb.
[altau; Johann Ahrens u. Frau,
eb. Ahrens; Enkelkinder und
ingehörige
men, 22. Dez. 1943. Die Auf¬
rung erfolgte im B.-I. „Heim-
r“ , Albrechtstr. 8. Etw. Kranz-
nden dorthin erb. Die Trauer-
fr findet Freitag, 24. Dez., 13.45
, im Krematorium statt.

Nachdem er alle Feldzüge
gut überstanden hatte , ent¬
riß mir ein hartes Schick¬

sal, für uns alle unfaßbar, am 20.
Dezember durch feindlichen Terror¬
angriff meinen InnigstgeHebten, her¬
zensguten .Mann, den stolzen und
glücklichen Vater meiner beiden
Kinder, Unseren stets fröhlichen,
guten und unvergeßlichen Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel. Neffen und Vetter

Gustav Ahrens
Inh. des EK. 2, KVK. m. Schwert .,
des Krlmschlides, Verw.-Abzeichens

und der Ostmedallfe'
im 34.  Lebensjahre . Lieber, guter
Gustav, wir werden dich nie ver¬
gessen. Wer dich gekannt, weiß,
was wir verloren. In tiefem, un¬
sagbarem Schmerz: Leni Ahrens,

gen. Garnatz, geb. Brandkamp,
und Kinder Hannelore und Rolf;
Gustav Ahrens sen. u. Frau als
Eltern; Carl Garnatz und Frau
als Schwiegereltern; Walter
Trenekner, z. Z. Kriegsgefangen¬
schaft, und Frau, Alma, geb.
Ahrens; Marga Ähren*; Ŵalter
Petersen und Frau, Letö> geb.
Ahrens; Helga Ahrens; Werner
Ahrens; Karl Rumsfeld u. Frau,
Mieze, geb. Brandkamp; Karl-
Heinz Garnstz und Frau, Hanni,
geb. Seele; Walter Garnatz; El¬
friede Garnatz und alle Ange¬
hörigen.

Bremen, 22. Dezember 1943, z. Z.
Kornstr. 32, -Würzburger Str. 8a.
Die Aufbahrung erfolgte im B-I.
„Niedersachsen“ , Gr. Johannisstr:
Nr. 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet am Freitag. 24. De¬
zember, 11 Uhr. auf dem Bunten-
torsfriedhof statt.
Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust ihres lieben Arbeits¬
kameraden: Seine Betriebsführung

und  Gefolgschaft.

Durch feindlichen Flieger-
.02# ' angriff am 20. 12. 1943 ver-
^ Ior ich meinen lieben, guten,

innigstgeliebten Mann, unsern^lie-
ben, herzensguten Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Riedemann
im 52. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Meta Riedemann, geb. Tie-
mann; Heinz Riedemann, z. Z.
Urlaub; Karl Riedemann, z. Z.
im Osten; Lisa Riedemann und
Inge Schulze

Bremen, 22, Dez. 1943. Etwaige
Kranzspenden nach B.-I. „Palme“,
Kastningstr. 23/24. Die Trauerfeier
findet Freitag, 24. Dez., 16 Uhr,
im Krematorium statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. Die Gefolgschaft

d. Güterabfertigung ZoMaussctiluß
und Weserbahnhof

Durch feindlichen Flieger¬
angriff am 16. 12. 1943 ver¬
lor ich meine liebe , treusor¬

gende Mutter und herzensgute
Schwiegermutter, unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante, Frau

Katharine Früchtnicht Wwe,
geb. Oelkers

im Alter von 54 Jahren und meine
einzige liebevolle Schwester, Schwä¬
gerin, Nichte und Kusine, Frau

Thea Kleemeyer
geb. Früchtnicht

im Alter von 28 Jahren sowie, un¬
seren lieben Schwager

Willi Kleemeyer
im Alter von 36 Jahren und unsere
kleine, sonnige Nichte

Elke
im Alter von fast 2 Jahren. In
tiefem Schmerz: Hauptfeldw. Michael

Nelles und . Frau, Lisa, geborene
Früchtnicht, im Namen aller An¬
gehörigen

Uedelhoven/Eifel, z. Z. Bremen,
Hopfenstr. 22. Die Trauerfeier fin¬
det Donnerstag. 12 Uhr,' in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt'.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere liebe Mitarbeiterin.

BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft
der Betriebskrankenkasse des
Reichs, Zweigstelle Bremen

Durch schweren. Terrorangriff
am 16. Dez. 1943 verlor ich

L- meinen Heben Mann, Vater,
Groß-, Urgroßvater u. Bruder

Paul Lungwitz "
im 75. Lebensjahre und meine stets
um uns besorgte Mutter, Großmut¬
ter, Schwiegermutter,. Tochter,
Schwester und Tante
Paula Klitzsch , geb . Lungwitz
im 49. Lebensjahre und unsere liebe
Tochter*v Schwester, Base und Tante

Rea Logemann
im blühenden Alter von 18 Jahren
und unsern stets hilfs- und einsatz¬
bereiten, unvergeßlichen Sohn und
Bruffer

Georg Logemann
im vollendeten 16. Lebensjahre. In
tiefem Schmerz: Frau Anna Lung¬

witz, geb. Göbert; Ernst Lung¬
witz; Adolf Logemann u. Frau,
Gertrud, geb. Lungwitz, nebst
Kindern; Max Klitzsch u. Frau,
Christa, geb. Tietjen, mit Kind
und allen Angehörigen

21. Dezember 1943

Auch wir trauern um unsere bei¬
den pflichtgetreuen Arbeitskamera¬
den. BetriebsfUhrung und Gefolg¬

schaft der Handels Aktiengesell¬
schaft Kaffee Hag

'JE*  Durch Fliegerangriff am 20.Dez. verloren wir nach einem
‘‘•A -* arbeitsreichen, gesegneten
Leben unsere Hebe, gute, um uns
stets besorgte Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante .

Bertha Schirmacher
geb. Witschonke

'in ihrem 86. Lebensjahre sowie
unsere herzensgute und immer hilfs¬
bereite Schwester, Schwägerin,
Tante und Kusine

Berty Schirmacher.
in ihrem 60. Lebensjahre. Sie hat¬
ten gemeinsamen Geburtstag und
sind auch zusammen in den Tod
gegangen. In tiefer Trauer: Alfred

Schirmacher u. Frau, Hanni, geb.
Wiese; Karl Oanneberp u. Frau,
Hedwig, geb. Schirmacher; Wtlty
Ehefing und Frau, Gustchen, geb.
Sehirmacher; Hans Winkelvoßund
Frau, Hanni, geb. Schirmacher,
nebst Enkelkindern und allen An¬
gehörigen

Bremen, 21. Dez. 1943. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Nieder¬
sachsen“ Gr. Johannisstr. 170. Zu¬
gedachte Blumenspendendorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet in
aller Stille statt.

Durch feindlichen Flieger¬
angriff am 16.' Dezemberver¬
loren wir unsere lieben El¬

tern, Schwiegereltern und Groß¬
eltern

Josef Kubicek
im Alter von 71 Jahren und

Aioisla Kubicek
geb. Siemek

zwei Tage vor ihrem 75. Geburts¬
tage. In tiefer Trauer* Rudolf Ku¬

bicek und Frau, Erika, geb.
Kolodrlzyk, nebst Kindern und
Angehörigen.

Bremen, 22. Dezember 1943. Zu¬
gedachte Blumenspenden zum B.-l.
„Niedersachsen“ . Gr. Johannisstr.
Nr. 170. Die Beerdigung findet
heute,  Donnerstag , um 10 Uhr
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Beim Terrorangriff auf Bre¬
men am 16. Dez. 1943 ver¬
lor ich meine liebe Frau,

meines Sohnes Helmut herzensgute
und treusorgende Mutter, wir un¬
sere geliebte Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Köhnemann
geb. Stabmann

im 41. Lebensjahre. In unsagbarem
Schmerz: Hermann Köhnemannnebst

Sohn Helmut; Heinrich Stahmann
und Frau, Lina, geb. Blschoff;.
Erhard Steinhäuser, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Lfesel, geb.
Stahmann; Konrad Stahmann, zur
Zeit im Osten, und Frau, Meta,
geb. Ratjen; Johann PleuB und
Frau, Dora, geb. Stahmann, und
alle Angehörigen

Bremen, Brinkum, 22. Dez. 1943.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-L
„Heimkehr“, Beyer & Busch, Al-
hrechtstr. 8. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Trauer¬
feier Montag, 27. Dez., 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Ein tragisches Geschick nahm
^ uns am 13. Dezember un¬

sere über alles geliebte
Mutter, Frau
Meta Brahde, geb . Schlachter

/geb . 12. 4 1877.
Ihr Leben galt nur ihren Kindern
und ist Arbeit und Sorge gewesen.
Am 17. Dezember mußte nun auch
noch, hervorgerufen durch dasselbe
Geschick, unser lieber Bruder

Oswald Potrickus
geb. 20. 2. 1902

sein Leben lassen. Im Namen aler
Angehörigen: Arthur Potrickus.
Danzig, z. Z. Bremen, Mittelwiese
Nr. 21. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , .Gr. Jo¬
hannisstr. 170. Zugedachte' Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Freitag, 24.
Dezember, um 15.15 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Von seinem Hauptrr. ...a er¬
hielten wir die für uns so
schmerzliche Nachricht, daß

unser lieber, jüngster Sohn, unser
unvergeßlicher Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Obergefreite

Heinrich Horstmann
Inh. des EK. 2. Kl. und des Kriegs¬
verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schw.
im 25. Lebensjahre sein noch so
junges Leben bei den schweren
Kämpfen im Osten am 25. Nov. für
sein Vaterland lassen mußte. In
tiefer, stiller Trauer: Hinrich Horst¬

mann u. Frau, Meta, geb, Bärje;
Georg Horstmann und Frau; Jo¬
hann Horstmann z. Z. auf Ur¬
laub; Hinrich Horstmann, z. Z. im
Osten, und Frau; Otto Horstmann,
z. Z. im Osten; Anna Horstmann;
Katharina Bärje, als Tante

Heilshorn, Kattenhorn, Hinnebeck
Gedenkfeier am 2. Weihnachtstag
in der Kirche in Lesum im Anschluß
an den Kirchendienst.

^ Ein hartes, unerbittlichesSchicksal entriß mir nach
glücklicher Ehe meine über

alles geliebte Frau und meine
liebe Mutter; unsere liebe Schwä¬
gerin, Schwester und Tante

Hanna Schulz , geb . Berg
In tiefem, unsagbarem Leid: Adolf

Schulz; Waldemar Schulz, z. Z.
interniert in USA., nebst allen
Verwandten

Bremen, 20. Dez. 1943, Meyer¬
straße 170. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen“,
Gr. Johannisstr. 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten. Die
Beerdigung findet Freitag, 24. Dez.,
10 Uhr,‘ von der Kapelle des Wolt-
mershauser Friedhofes aus statt.

Meine liebe Frau, unsere
iK» gute Mutter

Hedwig Bornkamp
geb. Hennig

und meine liebe Mutter, unsere
gute Großmutter

Sophie Bornkamp
wurden uns durch feindlichen Flie¬
gerangriff genommen. In tiefer
Trauer: Hans Bornkamp; Rolf Born¬

kamp; Hans Bornkamp und An¬
gehörige

Bremen, 16. Dez. 1943. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir im B.-I.
„Niedersachsen“, Große Johannis¬
straße .170, niederzulegen. Die■Be¬
erdigung findet Freitag, 12 Uhr, von
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

JSFu Durch feindlichen Terror-
y&A  angriff verloren wir unsere

Heben. Eltern, meine gute
Tochter- und Schwiegersohn, unseren
guten Bruder, Schwägerin, Tante
und Onkel

Käthe Schröder , geb. Töpfert
und

Erich Schröder
Schmerzlichvermißt von ihren Kin¬
dern: Alois Schröder, z. Z. Kriegs¬

marine; Werner Schröder, z. Z.
im Osten; Günther Schröder und
allen Angehörigen

Bremen, 16. Dez. 1943; Berlin. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo¬
hannisstr. 170, niederzulegen. Die
Beerdigung findet Freitag, 12 Uhr,
-von der Kapelle' des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Ein hartes Schicksal nahm
mir durch feindlichen Flie¬
gerangriff meinen herzens¬

guten Mann, Klein-Egons treusor¬
genden Vater, meinen guten Bru¬
der, unsern guten Schwiegersohn,
Schwager und- Onkel, den Feuer¬
wehrmann

Artur Weber
im 31. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Anna Weber, geb. Kammeyer, und
Klein-Egon; Friede! Gerke und
Frau, geb. Weber; Herrn. Kam¬
meyer und Frau, geh. Schutte,
als Schwiegereltern; Willi Kam¬
meyer und Frau, geb. Nowotny;
Kurt Meyer und Frau, geb. Kam¬
meyer; Hans Giesing und Frau,
geb. Kammeyer; Rudolf Richter u.
Frau, geb. Kammeyer, nebst allen
Angehörigen

Bremen-Aumund, 20. ,Dez. 1943. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
23. Dez., 13 Uhrj in der Aumun-
der Kirche statt.

irc- iv -.atschHef in ihrem 80. Le¬
bensjahre infolge Herzschwäche
meine liebe Frau, liebe Mutter, un¬
sere gute Großmutter und Urgroß¬
mutter. Frau

Katharina Lieberum
geb. Planer

In stiller Trauer im Namen allär
Angehörigen: Friedrich Lieberum;

Elisabeth Henkel, geb. Lieberum
Bremen, 20. Dez. 1943, Pieper¬
straße 13. Die- Aufbahrung erfolgte
im B.-I. Bock, Albrechtstraße. Die
Einäscherung, findet in aller Stille
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief gestern mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Carl Hercher
in seinem 75. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Johanns Hercher, geb.

Börjes, nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Bremen, 22. Dezember 1943, Schif¬
ferstraße 16. Bitte keine Besuche.
Zugedachte BlumenspendenzumB.-I.
„Niedersachsen“ , Gr. .Johannisstr.
Nr. 170. Die Beerdigung findet am
Montag in aller Stille statt.

, w , Danksagung
Allen, die uns in unserem

«=* großen Schmerz über den
unersetzlichen Verlust meiner lie¬
ben Frau und Mut̂ r, meiner bei¬
den lieben Kinder und Schwestern
sowie dreier Enkelkinder und mei¬
nes Heben kleinen Töchterleinsihre
Anteilnahme durch Worte, Schrift
und Kranzspende bekundeten, sa¬
gen wir auf diesem Wege unseren
besten Dank. Otto Förster, Liese¬

lotte Kopel Wwe., geb. Förster;
Klara Förster.

Bremen, im Dezember 1943

Danksagung
Für die ' herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer herzensguten
Mutter, Frau Wilhelmine Finke,
geb. Müller, sagen wir allen sowie
Herrn Pastor Klein unseren herz¬
lichsten Dank. Florenz ßehring und

Frau, Marie, geb. Finke; Fritz
Finke und Frau, Marie, geborene
Heuer; Edwin Seebode u. Frau,
Frieda, geb. Finke; Theodor
Düßfer und Großkinder

Die Trauerfeier für unseren lieben
Entschlafenen

Karl Meier
Br.-Horn, Lilienthaler Heerstr. 360,
findet heute 14.30 Uhr in der Hor¬
ner Kirche statt.

Die Hinterbliebenen

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief am 18. Dezember unser
lieber Vater, Großvater, Urgroß¬
vater, Bruder, Schwager u. Onkel

Eduard Rückbrod
in seinem 83. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: „ Hedwig Ahrendt, geb.

Rückbrod; August Rückbrod und
Frau, Anna,* geb. Richert; Paul
Ritschei und Frau, Gertrud, geb.
Rückbrod, nebst Kindern, Enkel¬
kindern und Angehörigen.

.Bremen, 23. Dezember 1943, Grö-
pelihger Deith 100. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerieier findet am
Montag, 27. Dezember 1943, um
17.15 Uhr in Krematorium statt.

"iw.  Ein hartes Schicksal nahm
JK» , mir -gestern abend infolge

- eines feindlichen Fliegeran¬
griffes meinen lieben Mann, unseren
herzensguten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Diedrich Janssen
in seinem 75. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Franziska Janssen, geb.

Lugebiel; Moritz Wiegmann und
Frau, Meta, geb. Janssen; Ger¬
hard Palm und Frau, Erna, geb.
Janssen; Willi Janssen u. Frau,
Karoline, geb. Schräder; Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen. 21. Dez. 1943: Litzmann-
stadt, New Jersey. *USA. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-l. „Nieder-
Sachsen“ . Gr. johannisstr. 170. Zu¬
gedachte Blumenspendendorthin er¬
beten. Die Trauerfeipr findet Mon¬
tag , 9 Uhr, im Krematorium statt.

Unerwartet entschlief nach einer
schweren Krankheit unsere liebe,
gute Mutter und Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin, Tante und
liebe Großmutter

Sophie Henning Wwe.
geb. von Allen

im 62. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:
Hermann Henning, z. Z. im Felde;
Walter Henning und Frau, geb.
Glander; Ingrid, als Enkelkind,
und alle Verwandten

Bremen, 18. Dez. 1943, Luther¬
straße 136. Die*Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo¬
hannisstr. 170. .Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erb. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 24. Dez.,
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Ein .hartes, unerbittliches Schicksal
entriß mir meinen lieben Mann, uns
unseren guten Vater und Großvater,
den Polizeiinspektor i. R.

Arthur Klingberg
In stiller Trauer: Mathilde Kling¬

berg, geb. Kropp; Arthur Kling*
üerg jura. und Frau, Mathilde,
geb. Behrens; Klaus-Dieter und
Margret Klingberg

Bremen, 20. Dezember 1943

Nach kurzer Krankheit entschlief
gestern abend meine liebe Mutter,

Frau
Metta Köster Wwe.

geb. Kohlmann
in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Köster und Angehörige
Bremen, 21. Dez. 1943, Hermann¬
straße 96. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo¬
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen-
spenden derthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 24. Dez„
13 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme, die
uns beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau, unserer guten Schwester
entgegengebracht wurde, möchten
wir allen, die unserer gedachten
und der lieben Entschlafenen die
letzte Ehre erwiesen, unseren tief¬
empfundenen Dank sagen.

Chr. Hagedorn und Angehörige
Bremen, im Dez. 1943, Am Seefelde

Danksagung/ Statt Karten
Für die .vielem Beweise herzlicher
Teilnahme- sowie für die zahlrei¬
chen Kranz- und Blumenspenden
beim Heimgang unserer Heben, für¬
sorglichen, unvergeßlichen Berthe
sprechen" wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus. Familie

H. Morche und Angehörige
Bremen, im Dezember 1943
Erlenstr. 66 a'b

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief am 18. Dez. sanft und
ruhig mein lieber, herzensguter
Mann, unter guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Schwantes
In stiller Trauer: Frau Katharina

Schwantes, geb. Pfeiffer; Liese!
Kauf und alle Angehörigen

Bremen, ,Calvinstr. 126; Worms,
Metz, Langenheim, Berlin. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Nieder¬
sachsen“ , Gr. Johannisstr. 170. Zu¬
gedachte Blumenspendendorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Montag, 27. Dez.; 10.30 Uhr, ira
Krematorium. statt.

Danksagung
Für 4ie Beweise herzlicher -Teil¬
nahme beim Ableben unseres lieben
Entschlafenen Chr. Joh. Wurthmann
sage Ich, auch im Namen der An¬
gehörigen, allen herzlichen Dank.

Hans Wurthmann, z. Z. Spanien
Bremen, 21. Dezember 1943

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief im Bassumer Krankenhaus
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Großvater und. Schwiegervater

Valentin Sichrist
im 78. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Anna Sichrist; K. Felsberg
und Frau, Manny, geb. Sichrist;
Hans Sichrist und Frau; Arno
Schuhfuss und Frau Sigrid; Frau
H. Müller und Angehörige

Bremen, 19. Dez. 1943,  Waller
Heerstr- 186. Aufbahrung vom B.-I.
„Pietät “ im Pathologischen Institut,
wohin auch zugedachte Kranzspen¬
den erbeten. Die Beerdigung findet
zeitgemäß in aller Stille statt.
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren ehemaligen langjähri¬
gen treuen Maschineninspektor.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Durch den feindlichen Ter¬
rorangriff am 16. Dez. ver-

— ioren wir unsere liebe, her¬
zensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Josefine Düll , geb . Vogel
im 80. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Arnold Harms und Frau; Haupt¬
mann a. D. Hermann DUil und
Frau; Inge Düll; Marlis Harms;
Hans-Otto Harms, z. Z. Wehrm.

Bremen, Utrecht, Obersdorf, tfen
20. Dez. 1943. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Nach kurzer Krankheit entschlief am
.19. 12. 1943, fejn der Heimat in
Fulda, unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter u. Schwester

Mary Willig Wwe.
geh. Lünzmann

Inh. des sllb. Mutter-Ehrenkreuzes
im 77. Lebensjahre. . In stiller Trauer:

Fritz Willig und Frau, Minna,
geb. Wickfetder; Hans Willig und
Frau, Mariechen, geb. Pfalz;
Franz Willig und Frau, Martha, H
geb. Gäbfer; Johann Bohne und
Frau, Anna, geb. Willig; Hermann
Petscheck und Frau, Franziska,
geb. Willig; Anna Jäger Wwe.,
geb. Lünzmann, sowie 10 Enkel
und 2 Urenkel

Bremen, 19. Dez. 1943, Weimarer
Straße 3.

Meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter, unsere älteste Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau
Henny Wiele , geb. Stockkinger
ist in ihrem 58. Lebensjahre für
immer von uns gegangen. In tiefer
Trauer: Ernst Wiele nebst allen

Angehörigen.
Bremen, 17. Dezember 1943, Im
Arster Felde 102. Die Aufbahrung
erfolgte im B.-L „Niedersachsen“ ,
Gr. Johannisstr. 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeiier findet am Donners¬
tag, 23. Dezember 1943, um 15,15
Uhr im Krematorium statt.

Aus Ravensbrück in . Mecklenburg
erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Tochter, Schwester,
Tante und Schwägerin

Anna Seegers
nach schwerer Krankheit im 30. Le¬
bensjahre gestorben ist. Ruhe sanft
fern von hier. In tiefem Schmerz:

Albert Seegers nebst Frau und
Kindern

Bremen-Aumund, Berlin, Salzgitter.
Besuche dankend abgelehnt.

Durch Feindeinwirkung v£r-
jflö# Ioren wir unser Lieb&tes.
4Meine  herzliebe Frau und

guter Lebenskamerad, unsere immer
um uns besorgte Mutter, meine liebe
Tochter, Großmutter, Schwiegermut¬
ter, Tante und Schwägerin
Johanna Holzkamp, gob. Hose
ist von uns gegangen. Im Namen
aller Angehörigen, in tiefem Schmerz:

Albert Holzkamp; Arno, Inge und
Gertrud Hotzkamp

Bremen, 20. Dez. 1943, z. Z. Wil-
helmstr. 18. Die Zeit der Beerdi¬
gung wird noch bekanntgegeben.

Am 14. d. M. entschlief im Kran¬
kenhaus Bremen mein lieber Mann

Paul Künzel
im 61. Lebensjahre, ln schmerz¬
licher Trauer: Amalie Künzel, geb.

Ferver; Oberfeldwebel Albert Fer-
ver, z. Z. Italien, und Frau

Bremen, Ritterhuder Str. 100. Die
Beerdigung hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Heute entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater, der
Rentner

Julius Niemann
Im Namen aller Angehörigen:

Ernst Niemann, z. Z. Norwegen
Bremen-Blumenthal, 21. Dez. 1943

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme, die
uns beim Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer lieben Mutter in
so reichem Maße entgegengebracht
wurde, möchten wir hiermit allen,
die unser gedachten und der He¬
ben Entschlafenen die letzte Ehre
erwiesen, insbesondere Herrn Pastor
Hackländer für seine trostspenden¬
den Worte, unseren tiefempfunde¬
nen Dank sagen.

Heinrich Gängers und Kinder
Bremen, im :Dezember 1943
Ziegelstr. 2

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes und guten Va¬
ters Hans Bolte sagen wir allen
Nachbarn und Bekannten, der Bre¬
mer Straßenbahn, vor allem Herrn
Pastor Fraedrich für die trostrei¬
chen Worte unseren tiefempfunde¬
nen Dank. Frau Gesine Bolte, geb.

Käsemeyer; Werner Bolte und
Angehörige

Sebaldstraße 15

Danksagung
Allen denen, die uns beim Verluste
unseres lieben Entschlafenen, des
Rangiermeisters i. R. Joh. Lürssen,
ihrq aufrichtige Anteilnahme in
Kränzen, Wort und Schrift bekun¬
deten, der ReichsbahndirektionHan¬
nover sowie Herrn Pastor Klein für
seine trostreichen Worte sprechen
wir hiermit unseren herzlichen
Dank aus.

Frau Hanny Lürssen u. Kinder
Bremen, im Dezember 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise mit¬
fühlender herzlicher Anteil¬

nahme anläßlich des Heldentodes
meines geliebten Mannes, des
glücklichen Vaters unserer beiden
Jungen, Uffz. Otto Fritz, sprechen
wir hiermit auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank aus. Im
Namen aller Angehörigen:

Hanni Fritz, geb. Schadtle
Bremen, Chariottenstr. 11

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer teuren und lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen sowie
Herrn Pastor Urban und dem 4.
Entg.-Zug West für den letzten
Gruß unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Carl Wollt
Bremen, den 20. Dezember 1943
Sachsenstr. 29

Gestern verschied sanft und ruhig
meine liebe Frau, unsere geliebte
Mutter, Schwiegermutter und Tante,

Frau
Johanne Frische , geb . Witte

im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Johann Frische; Hans Frische, zur
Zeit Wehrmacht; Uly Frische, geb.
Poziemba-

Bremen, 20.. Dez. 1943, Kornstr. 98
Halberstadt, Howcrweg42. Die Ein¬
äscherung erfolgt in Quedlinburg.
Die Zeit der Beisetzung der Urne
wird später bekanntgegeben.

Durch feindlichen Flieger-
'PSpf angriff verlor ich meine
■' •A ' liebe Frau, unsere liebe
Mutter; Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Minna Holsten
geb. Brandt, verw. Westermeier,

ln tiefer Trauer: Heinrich Holsten;
Jonny Westermeier; HeinrichHol¬
sten jun.; Hans Holsten; Günter
Holsten.

Br.-Grambke, z. Z. Burgdamm, Ad.-
Hitler-Str. 24. Die Trauerfeier fin¬
det am Freitag, 24. Dezember,
morgens 8.30 Uhr, in der Gramb-
ker Kirche statt.

Gestern nachmittag entschlief ganz“
unerwartet unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Dorette Lambach , geb . Kulp
in ihrem 79. Lebensjahre, ln tiefer
Trauer: Wilhelm Lambach u. Frau,

Henny, geb. Haugk; Walter Lam¬
bach und Frau, Hanna, geb. Buse;
Fritz Lambach und Frau; Fritz

'Dlttmer und Frau, verw. Lam¬
bach, geb. Behling; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen-Hemelingen, 21. Dez. 1943,
Bischofsnadel 30. Die Aufbahrung
erfolgte im B.-I. „Niedersachsen“ ,
Gr. Johannisstr. 170.- Zugedachte
Blumenspendenbitten wir dort nie¬
derzulegen. Die Trauerfeier findet
Freitag, 10.45 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

JjF * Danksagung / Statt Karten
0 §jC Für die vielen Beweise herz-,äSk- ‘ licher Teilnahme beim Ver¬
lust unserer Lieben sagen wir
allen sowie Herrn Pastor Arlt un¬
seren tiefempfundenen Dank..

Friedrich und Bernhard Schweers;
.Anton Grotkop und Frau, Luise,
geb. Cordes

Allen denen, die am Montag un¬
serer Heben Entschlafenen, Frau
Marie Brandt, geb. Müller, auf dem
Osterholzer Friedhof das letzte Ge¬
leit geben wollten und die durch
Blumen, Karten und Worte ihre An¬
teilnahme an unserem Verlust aus¬
drückten, danken wir herzlich.

Wilhelm Brandt und Angehörige
Bremen, im Dezember 1943
.Elbstraße 21

JjP . Danksagung/ Statt KartenFür die v*elen  Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Funkers
Emst Röpke, sagen wir hiermit un¬
sern herzlichsten Dank.
0 Ernst Röpke und Frau
Br.-Hemelingen, im Dezember 1943

Danksagung
I Allen, die mir bei meinem

großen Schmerzüber den un¬
ersetzlichen Verlust meines lieben
Sohnes, des Uffz. Heinz Ahrens,
ihre herzliche Anteilnahme durch
Worte und auf schriftlichem" Wege
dargebracht haben, besonders Herrn
Pastor Otten für die trostreichen
Worte, meinen, tiefempfundenen
Dank.

Frau Berta Ahrens u. Angehörige
Bremen-Aummrd

Statt Karten
Da es uns unmöglich ist, jedem
einzelnen zu danken, sagen wir
auf diesem Wege allen, die uns
ihre Anteilnahme bei dem unersetz¬
lichen Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen. Mannes, unseres lie¬
ben,. guten Vaters und Sohnes Diet¬
rich Körte bekundeten, sowie Herrn
Pastor Keller für seine tröstenden
Worte unseren innigsten Dank.

Anna Körte, geb. von Oehsen,
und Kinder; Bernhard Körte und
Frau nebst allen Angehörigen

Mittelsbüren, im Dezember 1943

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen liebe¬
vollen Beweise herzlicherTeilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Sohnes sage, ich allen meinen in¬
nigsten Dank. Frau Tilly Claussen
Br.-Vegesack, im Dezember 1943

JWf Ein tragisches Geschick ent-
|K « riß mir- am Montag, 20. De-

zember meinen lieben, gu¬
ten Mann, unseren treusorgenden
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Scnwager und Onkel

Kar! Bahrs
Im 53. Lebensjahre. Tiefbetrauert
von: Frau Henny Bahrs, geb. Horst¬

mann; Andreas Jannsen und Frau,
geb. Bahrs, und Klein-Petra nebst
allen Angehörigen

Bremen-Aumund, 20. Dez. 1943.
Trauerfeier Donnerstag. 13 Uhr, in
der Aumunder Kirche.

Nach langer, schwerer, . mit großer
Geduld, ertragener Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet un¬
sere liebe Tochter, unsere Hebe
Schwester. Base. Nichte und Enkelin

Lla Behrens
im vollendeten 20. Lebensjahre. In
tiefer Trauer: D. Behrens und Frau,

Alma, geb. - Poppe; Heinz-Dieter
und Erich und alle Angehörigen

Bremen-Burg, 21. Dez. 1943, Geest-
kanip 6. Die Beerdigung findet am
Freitag, 24. Dez., 9 Uhr, von der
Grambker Kirche aus statt.

jr i DanksagungAllen Freunden unserer Fa-
milie, die uns. anläßlich des
jähen Todes unserer Heben

Eltern Heinrich und Emma Dettmers
und meiner Heben Frau, unserer
Heben Schwester, Frau Emma Köh¬
ler, geb. Dettmers, durch. Briefe,
Blumen, Kränze und durch Teil¬
nahme an der Trauerfeier in so
überaus reichem Maß e ihre herz¬
liche Teilnahme zum Ausdruck ge¬
bracht haben, danken wir auf die¬
sem Wege von ganzem Herzen.

Dr. Otto Dettmers und Familie;
Erich Dettmers und Familie;
Heinrich Dettmers und FamUie;
Kapitän Wilhelm Köhler.

Bremen, Hamburg, Gut Langewisch,
im Dezember 1943.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden bei dem schweren Verlust
meiner Heben Frau und unserer
guten Mutter, Frau Johanne Arloff,
geb. Turnau, sagen wir auf diesem
Wege allen, insbesondere Herrn
Superintendent Abert für die trost¬
reichen- Worte, unseren innigsten
Dank. Franz Arloff und Kinder
Bremen-Lesum, im Dezember 1943
Bremerhavener Heerstr. 50

Sta.f Karten
Für die herzliche Teilnahme, die
uns beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau und herzensguten Mutter
entgegengebracht wurde, danken wir
allen auf diesem Wege herzlichst.
Insbesondere dem Herrn Kaplan für
die trostreichen Worte sowie den
katholischen Schwestern für ihre
hilfsbereiten Bemühungen. Besonde¬
ren Dank auch unserem Heimat¬
verein der Sthlesier.

Kurt Pokutta und Sohn
Br.-Blumenthal, Mühlenstr. 92

rtfamL:
.Ein neuer Anstrich - den gibt 1»

heut schwerI Reinige mich da-

rum schonend mit VIM von Sun-
lichtl " Das allverwendbare VIM

wird heute bei vielen Reini-
gungsarbeiten an Stelle von

Seife verwendet , - es enthält
eine seifenartige Substanz und

putzt schonend und  gründlich.

schönt den Htrusrat

Danksagung/ Statt Karten
Für die unseren Heben Entschlafe¬
nen erwiesene letzte Ehrung und
di« uns entgegengebrachte liebe¬
volle Teilnahme möchten wir hier¬
mit allen von Herzen danken.

Auguste Dietrich, geb. Rothämel;
Walter Dietrich

Bremen, im Dezember 1943

<̂ cli übek, jSflfaJiien
dienen wir der Voflcsgesundheitdunii

unsere nalürlichenNähr-und Mäftigungj-
milleL Wir bleiben auch lür die Zutun#

bestrebt unsere Erfahrungenzurr besten

aller immerweiler zu verfielen,und zu
entwickeln.
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